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Bezugsvreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:

all. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe W f. d. Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts
25 Pfg. A g.mtl. Anzeigen 30 P Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.
Anzeigen-Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Donnerstag, 3. November 1904., Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Mr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten
Mk. 2,--, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Oktober 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Bäckerei-Yerordnung.
Unmittelbar nach dem Regierungsantritt Kaiſer

Wilhelms II. hatte der Mittelſtand, insbeſondere das Hand
werk, allen Anlaß, hoffnungsfroh in die Zukunft zu blicken.
Damals fiel das verheißungsvolle, in weiten Kreiſen mit
großer Genugtuung begrüßte Wort: Jch will, daß dem
Handwerk der goldene Boden wiedergewonnen werde. Als
dann im Winter 1895 ſchlichte Handwerksmeiſter auf einem
vom damaligen Finanzminiſter Dr. v. Miquel gegebenen
Diner den willkommenen Anlaß fanden, Sr. Majeſtät die
Notlage des Handwerks zu ſchildern und in der deutſchen
Männern würdigen offenen Art ihren Unmut über die zag-
hafte Handwerkspolitik der Regierung zu bekunden, galt
dem Handwerksminiſter das ernſte Mahnwort des Kaiſers:
„Etwas mehr Dampef, lieber Berlepſch.“ Unvergeſſen bleibt
aber auch das auf dem Sparenberge bei Bielefeld geprägte
Kaiſerwort von der Stärkung des Mittelſtandes

Kein Zweifel, daß die in Reich und Staat verantwort-
lichen Männer es nicht verſtanden haben, die in den oben

wiedergegebenen kaiſerlichen Ausſprüchen ſcharf zu er-
kennenden Wünſche unſeres kaiſerlichen Herrn in die Wirk-
lichkeit umzuſetzen. Welcher Staatsmann hat, von dem hoch-
verdienten Finanzminiſter v. Miquel abgeſehen, es über-
haupt verſucht, eine großzügige Mittelſtandspolitik zu be-
treiben? Nur zu lange ſchon iſt unſere Sozialpolitik ein
ſeitig auf den Schutz der induſtriellen Lohnarbeiter bedacht,
und ſo gern man dieſen jede Förderung gönnen kann, ſo
entſchieden muß doch an die auch am Mirniſtertiſche wieder
holt zugegebene Tatſache erinnert werden, daß nur zu viele
kleine ſelbſtändige Exiſtenzen ſich heute in ſchlimmerer Not-
lage befinden, als manche Fabrikarbeiter. Hingegen hat es
auf Seiten der Regierung an Maßnahmen nicht gefehlt,
die auf das Handwerk einfach ruinierend wirken mußten,
die zum Entſetzen der Beteiligten getroffen wurden, um
dann kurz darauf auch von ihren Urhebern als verderblich
anerkannt zu werden. Die Bäckerei-Perordnung iſt ein
klaſſiſches Beiſpiel dafür.

Die Bäckerei- Verordnung vom 4. März 1896 war ſchon
inſofern auffällig, als durch ſie zum erſten Male im
Deutſchen Reiche eine Maximalarbeitszeit für erwachſene
männliche Arbeiter in einem Handwerksbetriebe feſtgeſetzt
wurde. Sie erwies ſich aber auch als eine am grünen Tiſche
entſtandene Verordnung. Während man es ſonſt als ſelbſt-
verſtändlich betrachtet, daß gute Geſetze gewiſſermaßen nur
ein Stempel auf beſtehende Verhältniſſe ſind, war hier eine
Verordnung nach durchaus unzulänglicher Orientierung ent-
ſtanden, und ängſtlich beobachtete man in Regierungs-
kreiſen, wie ſich die Verordnung wohl bewähren würde. Die
von der Verordnung Betroffenen erkannten ſofort, daß die
Verordnung den mittleren und kleineren Betrieben ſchweren
Schaden bringen müſſe, und ihre Vorausſagungen trafen
leider auch ein. Schon im März 1897 hob der damalige
Staatsſekretär des Jnnern im Reichstage hervor, daß die
von Anfang an laut gewordenen Befürchtungen wegen einer
erheblichen wirtſchaftlichen Schädigung des Bäckereigewerbes
und wegen Verminderung des guten Einvernehmens
zwiſchen Meiſter und Geſellen ſich als berechtigt erwieſen
hätten. Die Meiſter ſeien ohne Verſtärkung der Arbeits
kräfte nicht im Stande, mit der feſtgeſetzten Arbeitszeit aus
zukommen, ſeien aber auch nicht in der Lage, eine Ver-
ſtärkung vorzunehmen, weil der gleichgebliebene Abſatz

ihnen die Aufwendung höherer Koſten nicht geſtatte. Die

zunehmen

Geſellen aber ſo fügte der Herr Staatsſekretär hinzu
haben ſich vielfach läſſig gezeigt, obwohl die Meiſter
gerade unter der Neuordnung der Dinge auf möglichſte
Ausnutzung der Arbeitszeit dringen mußten. Weitere
Erhebungen über die Wirkung der unglückſeligen Verord-
nung wurden angekündigt. Jm Januar 1901 fand man
dann bei einer Petition des Verbandes der ſächſiſchen Bäcker
innungen „Saronia“ Gelegenheit, vom Bundesratstiſche
Aufklärung über das Ergebnis der Erhebungen zu ver-
langen. Graf Poſadowsky mußte mitteilen, die verbündeten
Regierungen ſeien in Erwägungen darüber eingetreten, ob
die Bäckerei- Verordnung abzuändern oder abzuſchaffen ſei,
und daraufhin wurde die Petition der Regierung als
Material überwieſen. Zum Ueberfluſſe beſtätigte im
Januar 1902 auch noch Miniſter Moeller, daß die Bäckerei-
Verordnung die mittleren Betriebe des Bäckereigewerbes
empfindlich betroffen habe. Trotz dieſer Erkenntnis ſcheint
das Stadium der Erwägungen im Schoße der Regierung
noch immer nicht vorüber zu ſein.

„Jch will, daß dem Handwerk der goldene Boden wieder
gewonnen werde,“ ſo ſprach der Kaiſer. Seine Verant-
wortlichen Ratgeber aber begnügten ſich damit, das Hand-
werk und den übrigen Mittelſtand ab und zu mit wohl-
wollenden Worten abzuſpeiſen, und ſelbſt die Beſeitigung
einer ungenügend überdachten und nach eigenem Zuge-
ſtändnis verderblich wirkenden Verordnung ſcheint ihnen
außerordentlich ſchwer zu fallen. Wann endlich wird
„etwas mehr Dampf“ gemacht?

Deutſches Reich.
Halle S., den 2. November.

Die Ferien der Volksſchulen.
Bezüglich der Dauer und Lage der Ferien für die

Volksſchulen ſowie zwecks Förderung der Regelmäßigkeit
des Schulbeſuches hat in einem Erlaſſe an die Oberpräſi-
denten der Kultusminiſter folgendes beſtimmt: Jn der
Regel umfaſſen die Weihnachtsferien 10, die Oſterferien 12,
die Pfingſtferien 6 Tage, die Sommer- und Herbſtferien
zuſammen 6 Wochen. Einſchließlich der in die betreffenden
Zeitabſchnitte fallenden Sonn und Feſttage beträgt ſomit
die Geſamtdauer der Ferien jährlich 70 Tage. Daneben
bleiben die bisher anerkannten allgemeinen Feſt- und Feier-
tage auch ferner frei. Dagegen ſind abgeſehen von ge-
legentlicher, aus beſonderer Veranlaſſung von der zu-
ſtändigen Stelle ausnahmsweiſe verfügter Ausſetzung des
Unterrichts etwaige ſonſtige ſchulfreie Tage, ebenſo auch
Jahrmarktstage, ſoweit letztere noch ſchulfrei ſind, auf die
Geſamtdauer der Ferien anzurechnen. Uebrigens iſt die
Schulfreiheit an Jahrmarktstagen tunlichſt zu beſeitigen.
Sollten gegen die hier und da in Frage kommende Kürzung
ſchon beſtehender, die Geſamtdauer von 70 Tagen über-
ſchreitender Volksſchulferien erhebliche Bedenken obwalten,
ſo ſieht der Miniſter einem bezüglichen Berichte entgegen.
Was die Lage der Ferien betrifft, ſo entſpricht es mehrfach
geäußerten Wünſchen, wenn der Unterrichtsbeginn nach den
Weihnachtsferien möglichſt erſt auf den 3. Januar
feſtgeſetzt wird.

Wegen der Verteilung und der Lage der für die
Sommer- und Herbſtferien beſtimmten 6 Wochen
verbleibt es bezüglich der Städte mit höheren Lehranſtalten
bei der durch die Runderlaſſe vom 20. Auguſt 1898 und
vom 2. Februar 1899 getroffenen Anordnung. Für die
übrigen Schulorte hat die Verteilung der fraglichen Ferien
auf die geeignetſten Sommer- und Herbſtzeiten und die
Feſtſetzung des Beginnes der einzelnen Feriengruppen die
örtlichen Bedürfniſſe, inſonderheit die wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſe der Bevölkerung ſorgſam zu beachten und kann,
bei der Verſchiedenheit dieſer Bedürfniſſe und bei der Ab-
hängigkeit gewiſſer wirtſchaftlicher Arbeiten von der
Witterung, weder für größere Bezirke gemeinſchaftlich, noch
für längere Zeit vorher erfolgen. Sie iſt daher auf dem
Lande und in Städten mit ländlichen Verhältniſſen von dem
Landrat und dem Kreisſchulinſpektor in gegenſeitigem Ein-
vernehmen und nach Anhörung der Ortsſchulbehörden vor-

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß von der Feſt-
ſetzung oder der aus beſonderen Gründen, z. B. wegen der
Witterungsverhältniſſe, notwendig gewordenen Verlegung
der Ferien der königlichen Regierung rechtzeitig Anzeige

zu machen iſt. Wenn ſo bei Beſtimmung der Sommer- und
Herbſtferien je nach den vorwiegenden örtlichen Bedürf-
niſſen die Zeit des Rübenbaues, der Heuernte uſw. berück-
ſichtigt und zugleich die Möglichkeit gewährt wird, ſchon an-
geſetzte Ferien wegen Eintritts unvorhergeſehener Verhält-
niſſe ohne Verzug ausnahmsweiſe zu verlegen, ſo wird es
gelingen müſſen, die Befreiungen vom Unterrichte zu be
ſeitigen oder doch auf ein verſchwindendes Maß herab-
zumindern und die wünſchenswerte Regelmäßigkeit des

Schulbeſuches zu erreichen. Zu letzterem Zwecke kann auch
geſtattet werden, daß zur Berückſichtigung landwirtſchaft
licher Bedürfniſſe während der arbeitsreichen Sommer-
monate der geſamte Unterricht auf den Vormittag gelegt
wird. Ob für Zeiten dringender wirtſchaftlicher Arbeiten
ausnahmsweiſe Halbtagsunterricht zugelaſſen werden darf,
iſt in jedem einzelnen Falle unter Berückſichtigung der ob-
waltenden beſonderen Verhältniſſe von der Schulaufſichts-
behörde zu entſcheiden. Es iſt jedoch dafür Sorge zu tragen,
daß die Kinder der Oberſtufe während dieſer Zeit min-
deſtens drei Stunden täglich, und auch nur an Vormittagen,
unterrichtet werden.

Zum Stand der lippeſchen Frage. Wie wir ſchon
mitgeteilt haben, ſind die in den letzten Tagen durch die
Preſſe verbreiteten Nachrichten über angebliche ſchon im
Schoße des Bundesrates getroffene Entſcheidungen durchaus
unbegründet. Es iſt vielmehr nie einen Augenblick daran
gedacht worden, den ſtreitigen Fall einem aus deutſchen
Bundesfürſten zuſammengeſetzten Gerichte zu unterbreiten.
Es iſt auch nie beabſichtigt worden, die Erledigung des
Falles einem Schiedsgerichte unter dem Vorſitze des Groß
herzogs von Baden vorzulegen. Ebenſo iſt nie davon die Rede
geweſen, den Prinz- Regenten Luitpold von Bayern um die
Uebernahme des Vorſitzes zu bitten. Der Stand der Dinge
iſt nach Berliner Meldungen in Wahrheit vielmehr fol
gender: Der Reichskanzler, dem der Kaiſer völlig freie Hand
gelaſſen hat, mußte ſein Streben naturgemäß zunächſt
daraufhin richten, den nach dem Wortlaut der Verfaſſung
unzweifelhaft zuſtändigen Bundesrat darüber erſt zu ſon-
dieren, welche Stelle ſeinen Mitgliedern geeignet ſcheine,
die Entſcheidung des Konfliktes in die Hand zu nehmen.
Es erſchien hierbei aus Gründen, die keiner näheren Er
örterung bedürfen, einmal wünſchenswert, daß ein ſolcher
Beſchluß des Bundesrates wenn nicht einſtimmig, ſo doch
mit großer Majorität gefaßt werde. Und es erſchien ferner
notwendig, noch vor Faſſung dieſes Beſchluſſes Sicherheit
zu gewinnen, daß keine der beiden ſtreitenden Parteien
Proteſt gegen ihn erhöbe. Augenblicklich ſind die Dinge
über dieſes Stadium noch nicht hinausgediehen. Es iſt alſo
völlig verfrüht und haltloſe Kombination, wenn behauptet
wird, es werde wie im Jahre 1897 ein aus Mitgliedern des
Reichsgerichts unter dem Vorſitze eines deutſchen Bundes
fürſten zuſammengeſetzter Schiedsgerichtshof berufen
werden. Darüber beſteht allerdings im Bundesrate kaum
eine Meinungsverſchiedenheit, daß die Thronfolgefrage
einer rechtlichen Erledigung bedarf, da die Frage der
Succeſſionsfähigkeit des Grafen Leopold zur Lippe in jenem
Spruch vom Jahre 1897 abſichtlich offen gelaſſen wurde.
Auch der bayeriſchen Regierung iſt zur Stunde nicht das
Geringſte von der Abſicht bekannt, den Prinz- Regenten
Luitpold zur Uebernahme derjenigen Rolle zu bewegen, die
im Jahre 1897 der König Albert von Sachſen inne hatte.
Es iſt nach dem Naturell des greiſen Regenten auch wenig
wahrſcheinlich, daß er dieſe Rolle, vorausgeſetzt, daß ſie ihm
angeboten würde, je akzeptierte, ganz abgeſehen von ſeinem
gegenwärtigen leidenden körperlichen Zuſtande.

Perſonalnachrichten. Die Herzogin Cäcilie zu Mecklen
burg (taufurkundlich Cäcilie, nicht Cecilie), Braut des Kronprinzen,
welche, von Berlin kommend, im Schloſſe Serrahn eingetroffen iſt, wird
bei den dort weilenden ſachſen-altenburgiſchen Herrſchaften einen mehr-
wöchigen Aufenthalt nehmen. Bezüglich der Abreiſe der Herzogin nach
Cannes in Südfrankreich zum Beſuche ihrer Mutter, der Großherzogin
Anaſtaſia, ſind Beſtimmungen noch nicht getroffen.

Aus Bayern. Der Rücktritt des Finanzminiſters
Freiherrn v. Riedel wurde nach dem „B. T.“ vom Prinz
regenten in einem äußerſt huldvollen Handſchreiben genehmigt.
Da Freiherr von Riedel bereits alle bayeriſchen Auszeichnungen beſitzt,
ſo überſandte ihm der Prinzregent einen ſilbernen Tafelaufſatz. Mit der
interimiſtiſchen Führung der Geſchäfte des Finanz miniſteriums wurde
Staatsrat v. May beauftragt. Als Nachfolger Riedels wird auch
der Miniſterialrat im Miniſterium des Jnnern Dr. Max von Proebſt
genannt.

Aus der Marine. Der durch die Flottengeſetze von 1898
und 1900 geſicherte Ausbau der Flotte einerſeits, die gewaltigen
Fortſchritte der Technik auf dem Gebiete der Maſchinen und Spezial-
waffen andererſeits ſtellen immer höhere Anforderungen an Wiſſen
und Können nicht nur der Seeoffiziere, ſondern auch des zur Be-
dienung der Maſchinen und Waffen berufenen Perſonals. Die
früher Maſchiniſten-, Steuermanns- und Torpedoſchule genannte
Deckoffizierſchule wurde aus dieſem Grunde erheblich erweitert. J
Oktober 1901 wurde in Wilhelmshaven eine beſondere Marine-
Jngenieurſchule für den Unterricht des für die höhere
Laufbahn beſtimmten Maſchinenperſonals errichtet, die zwar gegen-
wärtig noch mit der Deckoffizierſchule verbunden iſt, aber ſehr
bald von ihr getrennt werden dürfte. Nunmehr iſt zur Heran-
ziehung eines tüchtigen Artillerieperſonals die Errichtung einer
Artillerieſchule in Ausſicht genommen. Nach Vollendung
der Sonderburger M arineſtation ſollen nämlich im bisherigen Lehr-
gange der auf die Artillerieſchulſchiffe kommandierten Geſchützführer
einſchneidende Aenderungen eintreten, durch die eine noch beſſere
Ausbildung in der Bedienung der Schiffsartillerie möglich wird.
So wird mit Hilfe der in der Marine beſtehenden Schulen ein Per-
ſonal herangebildet, das an Leiſtungsfähigkeit von keiner fremden
Marine erreicht wird. Der Panzerkreuzer, der als Neu-
bau C auf'der Weſerwerft im Bau begriffen iſt, bringt eine weitere
Vergrößerung des Deplazements. Während der große Kreuzer
„Prinz Heinrich“ ein Deplazement von 8930 Tonnen hatte, wurde
es bei „Friedrich Karl“ und „Prinz Adalbert“ auf 9050 Tonnen
und bei den noch im Ausbau befindlichen Kreugzern „Roon“ und
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lichen Wald.

„HYork“ auf 9500 Tonnen erhöht. Für den Neubau C iſt nun
ein Deplazement von 10 000 Tonnen vorgeſehen, womit ſich gleich
zeitig die Bauſumme auf 14 Millionen Mark erhöht. eſes
größere Deplazement ermöglicht auch eine ſtärkere Armierung
der Panzerkreuzer. Es wird, wie der „Hannov. Kur.“ meldet,
demnächſt noch ein zweiter Panzerneubau in dieſem gleichen Um
fange in Auftrag gegeben werden.

Kein Gouverneurwechſel in Deutſch-Oſtafrika.
Wie auch die „N. p. K.“ an maßgebender Stelle erfährt,
ſind die Zeitungsmeldungen von einem in DeutſchOſtafrika
bevorſtehenden Gouverneurwechſel unzutreffend.
Der Gouverneur Graf von Götzen wird nach Ablauf
ſeines Heimatsurlaubes wieder nach Afrika zurückkehren.
Es erledigen ſich damit die in der Preſſe mehr oder weniger
deutlich aufgetauchten Kombinationen, daß Graf von Götzen
demnächſt zu Höherem berufen ſei.

Der erwartete preußiſche Schulgeſetzentwurf wird dem
Landtag nach der „Nat.Ztg.“ erſt nach Neujahr zugehen.

Ueber ein Lotterieeinvernehmen verhandelt Preußen, wie
bereits gemeldet, nicht nur mit an und Braunſchweig, ſondern
auch mit ſämtlichen deutſchen Lotterie-Staaten;
die Verhandlungen nehmen einen glatten Verlauf, wenn ſchon ſich
zur Zeit noch in keiner Weiſe abſehen läßt, welche Bundesſtaaten
ihre Lotterien eingehen laſſen bezw. einer Lotterie- Gemeinſchaft bei
treten werden. Diesbezügliche Meldungen ſind vielmehr als ver
früht anzuſehen.

Eiſenbahngemeinſchaft zwiſchen Preußen und Mecklenburg
Eine Schweriner Zuſchrift in den „Hamburger Nachr.“ erklärt für noch
nicht ausgemacht, daß der mecklenburgiſche Landtag und die
v Regierung dem Antrag auf Einführung einer Betriebs
gemeinſchaft zwiſchen der mecklenburgiſchen Staatsbahn und Preußen
zuſtimmen werden, wenngleich einflußreiche Kreiſe dafür eintreten.

Herrenhaus. Bei der Präſentationswahl für das Herrenhaus
im Verbande des alten und befeſtigten Grundbeſitzes des die vier Kreiſe
Arnswalde, Friedeberg, Königsberg und Soldin umfaſſenden Land
ſchaftsbezirkes Neumark (Soldin) wurde an Stelle des verſtorbenen
Kammerherrn v. Brand Lauchſtädt der Oberſtleutnant von Brand
Wutzig gewählt.

Der profeſſorenTitel der Oberlehrer. Der Kultusminiſter
hat beſtimmt, daß bei Aufſtellung der Liſten der
Oberlehrer an höheren Lehranſtalten für die
Verleihung des Charakters als Profeſſor ſeitens
der ProvinzialSchulkollegien folgende Geſichtspunkte 17
ſein ſollen. In erſter Linie iſt für die Reihenfolge, in der die
Oberlehrer der höheren Lehranſtalten zur Charakteriſierung als
Profeſſor vorzuſchlagen ſind, maßgebend das Datum der An-
ſtellungsfähigkeit. Dabei kommen jedoch namentlich folgende Ein
ſchränkungen zur Anwndung: a) Jn Abzug kommen die Zeiten,

deren ein anſtellungsfähiger Kandidat einen Beruf er
griffen oder eine Beſchäftigung angenommen hat, welche als eine
Ausübung des Lehrberufs oder wenigſtens als eine Vorbereitung
auf denſelber nicht angeſehen werden können. Als eine ſolche in
W zu bringende Beſchäftigung gilt übrigens nicht der nach
erlangter Anſtellungsfähigkeit geleiſtete Militärdienſt. d) Der
vor erlangter n geleiſtete Militärdienſt wird auf
das Datum der Anſtellungsfähigkeit nach näherer Maßgabe der
darüber beſtehenden Beſtimmungen inſoweit angerechnet, als anzu
nehmen iſt, daß der Betreffende, wenn er nicht gedient hätte, die
Anſtellungsfähigkeit früher erlangt haben würde. Hierzu wird
indes bemerkt, daß nach dieſen Beſtimmungen eine Anrechnung
inſoweit unzuläſſig iſt, als dadurch eine Vordatierung der An
ſtellungsfähigkeit vor dem 1, Januar 1892 bewirkt werden würde.
c) Bei ſolchen Oberlehrern, die ausgeſchieden waren und wieder
angeſtellt ſind oder während ihrer Wartezeit aus der Anciennitäts-
liſte r und nachher wieder aufgenommen worden ſind, wird
die Anciennität beſonders feſtgeſetzt.

Für Kreisärzte. Nach einem im Einvernehmen mit dem
Miniſter des Jnnern ergangenen Erlaſſe des Kultusminiſters
haben die in 8 94, Abſatz 1 bis 3 der Dienſtanweiſung für die
Kreisärzte vom 23. März 1901 enthaltenen Beſtimmungen über
die geſundheitliche Beaufſichtigung der Schulen, auch auf Er
ziehungsanſtalten und Einrichtungen, welche ähnliche Ziele wie die
bezeichneten Schulen verfolgen, namentlich auf Fürſorge-Er
ziehungsanſtalten, ſinngemäße Anwendung zu finden.

Aus den Verſicherungsanſtalten. Nach der im Reichsver
ſicherungsamt gefertigten Zuſammenſtellung, welche auf denMitteilungen der Vorſtande der Verſicherungsanſtalten und der zuge-

laſſenen Kaſſeneinrichtungen beruht, betrug die Zahl der ſeit dem
1. November 1891 bis einſchließlich 30. September 1904 von den 31
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Gerettet.
Humoreske von Paula Kaldewehy.

Tagelang hatte ein fein herniederrieſelnder Regen die
Natur in einen dichten grauen Schleier gehüllt. Die
ſonnigen, lachenden Herbſtwochen ſchienen ihre Herrſchaft
endgültig dem rauhen e abgetreten zu haben, der
die Menſchen in die Zimmer bannte und mit Sehnſucht der
vergangenen Zeiten gedenken ließ. Trotzdem hatte er es
nicht ſo ernſt gemeint vielleicht ſollte es ſogar nur eine
Mahnung an die leichtfertigen Menſchenkinder ſein, ſeines
Daſeins nicht ganz zu vergeſſen, denn heute hatte er ſich
noch einmal der Regierung begeben und das Szepter dem
Sonnengotte überlaſſen, der mit ſeinen Strahlen alles, was
überhaupt mit ihm in Berührung kam, gleichſam vergoldete.

Nach langer Zeit, nach trüben, dunklen Regentagen
ein Herbſtmorgen mit ſeiner ganzen Schönheit und VLieblich-
keit, obgleich dem Kalender nach das Weihnachtsfeſt nicht
mehr allzufern war. Was konnte man da beſſeres tun, als
hinauszueilen in die freie Gottesnatur und ſich der herbſt
lichen Landſchaft zu erfreuen, ehe vielleicht binnen kurzem
eine dichte, weiße Schneedecke neidiſch verhüllte, woran ſich
jetzt das Auge des Naturfreundes noch erquickte.

Auch in der Bruſt des Dr. Karſten, eines ſtattlichen
Herrn Ende der dreißiger Jahre, tauchten ähnliche Gedanken
auf, als er von ſeinem Schreibtiſche aus die Sonne ſo ver
lockend in ſein ſtilles Studierzimmer lachen ſah. Darum
ſchnell die Arbeit beiſeite geſchoben und hinaus in den herbſt-

Kaum eine Viertelſtunde ſpäter eilte denn
auch der Doktor dem nahen Bahnhofe zu, um von hier aus
den Zug zu erige der ihn binnen weniger Minuten
hinausführte aus dem Gebiete der Großſtadt mit ihrem
raſtloſen Haſten und Treiben, in die ſtille Gottesnatur.
Bald lag der Wald vor ihm mit ſeinem tiefen, anhaltenden
Schweigen. Von Virken und Erlen fällt leiſe das herbſtlich
gefärbte Laub, geräuſchlos fügen ſich die ſanft hernieder-
ſchwebenden Blätter zu einem dichten Teppich, der die
fröſtelnde Muttererde gleich einer wärmenden Hülle umgibt.
Und über all dieſer Pracht lacht verlockend die Sonne.

Ein Tag wie geſchaffen, um für das große Werk, das
der Gelehrte plant, neue Gedanken zu ſammeln und ſich zu
vertiefen in n Grübeln und Sinnen,

Bald ließ der Doktor, ein rüſtiger Fußgänger, die
wenigen Villen und Mietshäuſer hinter ſich, die am Eingang
des Waldes, nahe der Bahnſtation, errichtet waren. So

Verſi ſtalten und den neun vorhandenen Kaſſeneinrichtungen
bewilligten Jnvalidenrenten 1 130 896 Mk. Davon ſind infolge
Todes oder Auswandeung des Berechtigten, Wiedererlangung der Er
werbsfähigkeit, Bezugs von Unfallrenten oder aus anderen Gründen
417 023 Mk. weggefallen, ſodaß am 1. Oktober 1904 722 873 Mk.
liefen gegen 705 574 Mk. am 1. Juli 1904. Die Zahl der während
desſelben Zeitraumes bewilligten Alter srenten betrug 424 274 Mk.
Davon ſind infolge Todes oder Auswanderung des Berechtigten
oder aus anderen Gründen 275 958 Mk. weggeſallen, ſodaß am
1. Oktober 1904 148 316 liefen gegen 150 801 am 1. Juli 1904.
Krankenrenten wurden ſeit dem 1. Januar 1900 39 795 be
willigt. Davon ſind infolge Todes, Wiedererlangung der Erwerbs
fähigkeit oder aus anderen Gründen 23 816 weggefallen, ſodaß am1. Stieber 1904 15 979 liefen gegen 15 334 am 1. Juli 1004.

Beitragserſtattungen ſind bis zum 30. September 1904
bewilligt a) an weibliche Verſicherte, die in die Ehe getreten ſind,
1 160 898 gegen 1 128 317, b) an verſicherte Perſonen, die durch einen
Unfall dauernd erwerbsunfähig im Sinne des Jnvalidenverſicherungs-
geſetzes geworden ſind, 2581 gegen 2373, c) an die Hinterbliebenen
von Verſicherten 263 864 gegen 245 759, zuſammen 1 417 343 gegen
1376 449 bis zum 30. Juni 1904.

Ausland.
Frankreich.

Offiziere und Ehrenlegion.
Der „Gaulois“ veröffentlicht eine lange Reihe von Namen von

Offizieren, die, wie es heißt, aus der Liſte zur Erlangung der Ehrenlegion
geſtrichen worden ſind, obgleich ſie alle Bedingungen ſowohl inbetreff ihrer
Führung, als auch ihres Alters zum Vdrſchlag des Ordens beſißen.
Gleichzeitig veröffentlicht das Blatt eine weitere Liſte mit den Namender Offziete, die vom Generalſekretär zum Orden vorgeſchlagen worden

ſind. Es bleibt dahingeſtellt, wie weit die Angaben des Blattes auf
Richtigkeit beruhen.

Entflohen.
Bideguin, der des Aktendiebſtahls bezichtigte Vizeſekretär des

„Grand Orient de France“, hat Frankreich heimlich verlaſſen.

Serbien.
Blutiger Zuſammenſtoß.

Die „Beogradski Novine“, ein über die Vorkommniſſe in Macedonien
gut unterrichtetes Blatt, meldet von einem blutigen Zuſammen
ſt o ß zwiſchen bulgariſchen Banden und Leuten des ſerbiſchen Woiwoden
Mizko in Poreſch. Beiderſeits gab es viele Tote und Verwundete. Der
bulgariſche Führer Sugareff ſoll ſchwer verwundet ſein.

Nordamerika.

Schiedsverträge.
Staatsſekretär Hay unterzeichnete den Schiedsvertrag mit Frank

reich und wird demnächſt gleiche Verträge mit Jtalien und der Schweiz
abſchließen.

Afrika.

Rebellen
Auch Laroche wird gemeldet, daß die Kabylen durch die Kanonen,

über die der Platz verfügt, vertrieben worden ſind, nachdem ſie zahl
reiche unnütze Schüſſe abgegeben und zuletzt noch zwei arabiſche Bettler
etroffen hatten. Bedenklicher ſieht es in Rabat aus, wo die bisherWitnttenen Scheichs ſich den Rebellenſtämmen anſchloſſen.

Der Krieg in Oftaſten,
Der ruſſiſchengliſche Zwiſchenfal.l.

Die wichtige Mitteilung, die das engliſche Miniſterium
des Aeußeren am Dienstag abend über die Abreiſe der
ruſſiſchen Flotte aus Vigo bekannt machte und die in Nr. 516
der „Hall. Ztg.“ mitgeteilt iſt, beweiſt deutlich, daß alle
lügenhaften und ſenſationellen Gerüchte, die am Nachmittag
in London zirkulierten und die Bevölkerung aufregten, voll
ſtändig grundlos geweſen ſind. Ein Telegramm aus Vigo
berichtete bereits von tatſächlich ausgebrochenen Feindſelig-
keiten zwiſchen der ruſſiſchen und der britiſchen Flotte. Das
r e Gerücht beruhte offenbar auf Mißverſtändniſſen der

rklärung Balfours in Southampton, worin er ſagte, die
ruſſiſche Regierung habe die Feſthaltung des Teiles der
baltiſchen Flotte beſchloſſen, der in die Nordſee-Affäre ver
wickelt ſei, um die ſchuldigen Offiziere herauszufinden. Viele
aber nahmen an, Balfour habe gemeint, die baltiſche Flotte
ſolle in Vigo bleiben, bis alles geregelt ſei. Daher erſchien

die Nachricht, daß die ruſſiſche Flotte doch aus Vigo ab-
eſegelt ſei, als ein Vertragsbruch. Die Tatſache jedoch,hab vier ruſſiſche Offiziere in Vigo feſtgehalten werden,

beweiſt, daß Rußland ſeine Verſprechungen
buchſtäblich erfüllt hat. Die britiſche Regierung
und der ruſſiſche Botſchafter verwerfen aufs ſchärfſte die
Hetzereien und alarmierenden Gerüchte. Beide Regierungen
ſeien mit Feſtlegung der für die Unterſuchung der Kom-
miſſion beſtimmten Einzelheiten beſchäftigt; eine ſchnelle
und befriedigende Abwickelung der Angelegenheit ſei ſicher
zu erwarten.

Unter dieſen Umſtänden erweiſt ſich folgende Meldung
des „Berl. Tgbl.“ als ein ganz törichtes Geſchwätz:

London, 2. Nov. Sehr beunruhigende Nachrichten kommen
von Gibraltar., Die Schiffe im Hafen haben Befehl erhalten, ſich bereit
u halten und man behauptet ſogar, klar zum Gefecht zu machen.
ieſe Maßregel wurde jedenfalls nur ergriffen, weil man fürchtet, daß

die ruſſiſche Flotte, die geſtern morgen Vigo verlaſſen hat, angeblich
um Schießübungen vorzunehmen, nicht dahin zurückkehren könnte. Die
„Preß Aſſociation“ glaubt Grund zu der Annahme zu haben, daß derruſſiſche Admiral die engliſcheruſſi ſche Kriſe abermals einem akuten

Stadium gefährlich nahe gebracht hat. Graf Benkendorff beſuchte
ſtern Lord Lansdowne noch am ſpäten Nachmittage und Balfour

onferierte mit Lord Selborne und Admiral Fiſher.
Wir teilen im übrigen noch folgende Telegramme mit:

Paris, 2. Nov. ach einer Drahtmeldung aus Vigo ver-
weigerte ein Teil der Bemannung des ehedem deutſchen Kohlendampfers
„Eliſabeth“ den Dienſt und wurde durch ſpaniſche Leute erſetzt. Jn
Corunna traf der ungariſche Kohlendampfer „Attila“ ein, der wegenHavarie vom fran öfflchen Kohlendampfer „Larochelle“ eskortiert werden
mußte. Jeder vieſer Dampfer hatte 4000 Tons Kohlen für die ruſſiſche

Flotte geladen.
Paris, 2. Nov. Man glaubt, daß das Protokoll, dasdie Kompetenz der Hull- Kommiſſion regeln ſoll, heute unter-

fertigeit wird. Unter den Experten, die der Kommiſſion mit beratender
Stimme beigegeben werden, nennt man außer dem ruſſiſchen Profeſſor
von Martens und dem Franzoſen Renault noch vier andere
Autoritäten, die an den Beſchlüſſen des Haager Kongreſſes teilnahmen.

Paris, 2. Nov. Wie aus Petersburg gemeldet wird, hat der
Zar den franzöſiſchen Botſchafter in Paris beauftragt, Delcaſfé
namens der ruſſiſchen Regierung den Dankfür die
Freundſchaftsdienſte bei dem Zwiſchenfall von Hull
auszuſprechen. Des weiteren wird die Nachricht von einem
ruſſiſch-franzöſiſch- deutſchen Bündnis dementiert;
zwiſchen Rußland und Deutſchland ſeien keinerlei Vereinbarungen ge
troffen, wenn auch die Beziehungen beider Staaten freundnachbarlicher
Natur ſeien und durch das herzliche Verhältnis beider Staatsober-
häupter eine Stärkung erhalten hätte.

Petersburg, 2. Nov. Die Nachricht des „Petit Journal“,
daß ein däniſcher Kapitän engliſche Fiſchbarken, mit
Japanern beſetzt, in der Nordſee geſehen habe, hat
allgemeines Aufſehen hervorgerufen. Die „Nowoje Wremja“ ver-
öffentlicht einen ſcharfen Artikel gegen England, worin erklärt wird,
die Engländer ſeien die geſchworenen Feinde Rußlands.

London, 2. Nov. Die japaniſche Geſandtſchaft macht bekannt,
daß an dem Tage des Zwiſchenfalles von Hull ſich zweitauſend Meilen
im Umkreiſe kein japaniſches Torpedoboot befunden habe. Der
Enqueteausſchuß wird vorausſichtlich in Paris
zuſammentreten.

Aus Rußland.
Der „Daily Expreß“ erfährt aus Kronſtadt von ſeiten einer „nicht

anzuzweifelnden Autorität“, daß während des Aufenthaltes der zweiten
für den Stillen Ozean in Kronſtadt und Liebau zehn

atroſen der Reſerve wegen verſuchter Deſertion, um ein Exempel
u ſtatuieren, erſchoſſen wurden. „Die Deſertionen nahmen, ſo(hreibt das Londoner Blatt, dem freilich nie ſonderlich zu trauen ge

weſen iſt, ſo überhand, daß ſich die Militärbehörden zu dieſem
draſtiſchen Mittel genötigt ſahen. An Bord der Schiffe
herrſcht eiſerne Disziplin, die infolge des nervöſen S der
Offiziere tyranniſch und brutal gehandhabt wird. an behauptet
in Kronſtadt, daß ſich infolgedeſſen zwei Drittel aller Mannſchaften in
dem Zuſtande unterdrückter Meuterei befänden. Der Beſtand an Marine-
offizieren iſt durch die Verluſte im fernen Oſten ſo zuſammengeſchmolzen,
daß man ſich genötigt geſehen hat, Offiziere der Kauffahrteimarine
anzuſtellen, die keine ſonderliche Luſt verſpüren ſollen, ſich nach dem
fernen Oſten bringen zu laſſen. Jn Kronſtadt ſucht man eine
neue Flotte aus veralteten Schiffen zuſammen

ſchritt er denn vorwärts, des Weges nicht achtend, nur immer
den Plänen und Jdeen nachhängend, die ſein ganzes Jn-
tereſſe in Anſpruch nahmen.

Stundenlang mochte er wohl ſo gewandert ſein, als ihn
die allmählich hereinſinkende Dämmerung, die ſich im Walde
ja beſonders früh bemerkbar macht, aus ſeinem Grübeln
emporfahren ließ und ihn zur Wirklichkeit zurückbrachte.

„Bombenelement, wo mag ich wohl hingeraten ſein,“
philoſophierte er, den blonden Schnurrbart ſtreichend. „Jetzt
wird's hohe Zeit, daß ich an den Rückweg denke, denn allein
im Finſtern in dieſem einſamen Walde brr', es gruſelt
mir bei dem bloßen Gedanken! Beſonders bei der Un-
ſicherheit, die immer mehr in der Rieſenſtadt überhand
nimmt. Ungeſühnte Morde, entflohene Gefangene, was
weiß ich, was die Zeitungen da alles tagtäglich vermelden.
Sapperment, taucht da nicht gar ſo eine verdächtige Geſtalt
in dem Dickicht auf!“
Der etwas kurzſichtige Gelehrte zog ſein Glas aus der

Taſche, ſetzte es auf und begann den ſich Nahenden ver-
ſtohlen zu muſtern. Und was ſein Auge da erblickte, ließ
ihn vor Schrecken bis ins Jnnerſte erbeben. Eine kräftige,
gedrungene Geſtalt, das Geſicht von einem langen, ver
wilderten Barte umgeben, in der Hand einen dicken Knoten
ſtock, näherte ſich ihm mit großer Eile, und ließ, beſonders
im Hinblick auf die mehr als reduzierte Kleidung, das
e nnſte für den kommenden Augenblick ahnen und be-
ürchten.

„Was tun?“ überlegte der erſchrockene Doktor. „Das
einzige Mittel iſt, unbefangen den Weg fortzuſetzen, viel
r daß dann der Kerl ſich nach einer anderen Richtung
wendet.“

Gedacht, getan. Karſten ſchritt in ſeinem gewöhnlichen
Tempo vorwärts, im Stillen hoffend, die Strecke zwiſchen
ihm und ſeinem unheimlichen Gefährten zu vergrößern.
Vorläufig wagte er es noch nicht, ſich umzuſehen, um da
ehe nicht die Aufmerkſamkeit des anderen auf ſich zu
ziehen.

Die Dammerung war inzwiſchen intenſiver geworden,
ſo daß das Auge nur noch mit Mühe die einzelnen Gegen
ſtände zu unterſcheiden vermochte. Nun konnte man es
getroſt einmal wagen, ſich umzuſehen; der Doktor blieb einen
Augenblick ſtehen und ſtarrte angeſtrengt in die zunehmende
Dunkelheit, dabei konnte er noch deutlich, wenn auch nur
in den Umriſſen erkennen, wie ſich die „Baſſermannſche“
Geſtalt ihm näherte.

Ob er es wohl auf mein Leven abgeſehen hat? Oder

ob ihm meine Geldbörſe ſo verlockend dünkt? Die paar
Kröten werden ihn auch nicht glücklich machen. Aber gut-
willig überlaſſen will ich ſie ihm doch nicht. Kommt es zu
einem Kampfe, ſo ſoll er mich gewappnet finden! Dabei
ſtreckte der Doktor drohend die Fauſt in die Luft. Doch iſt
es jedenfalls ratſamer, wenn man es nicht zum äußerſten
kommen läßt, deshalb will ich lieber meine Schritte ver-
doppeln. Vielleicht gelingt es mir, den rettenden Hafen
in Geſtalt des Bahnhofes zu erreichen, ehe der Mörder mich
eingeholt hat.“

Dieſen Ehrentitel legte der Gelehrte ſeinem Bedränger
in Gedanken ſchon bei, während er ſeine Gangart bis an die
Grenze des Menſchenmöglichen anſpannte. Von Zeit zu
Zeit ſchaute er ſich um, doch immer blieb die Entfernung
zwiſchen ihm und ſeinem Verfolger dieſelbe, ja, es ſchien
dem geängſtigten Doktor, als wenn ſie ſich höchſtens noch
verringert hätte. Da die Dunkelheit inzwiſchen den letzten
Schimmer des Tageslichtes noch verdrängt hatte, beſchloß
Karſten, ein letztes Mittel zu verſuchen. Half auch dieſes
nicht, dann mochte Gott ihm gnädig ſein. Er begann mit
dem ganzen Aufgebot aller ihm noch zur Verfügung ſtehen-
den Kräfte einen Laufſchritt anzuſchlagen, der ihn doch
ſicher ſeinem Gegner entrinnen laſſen mußte. Jn einem
Tempo, deſſen Schnelligkeit nur hin und wieder durch eine
hervorſpringende Baumwurzel oder einen im Wege ſtehen-
den Stamm gehindert wurde, ſtürmte der Doktor dahin,
kaum noch eines klaren Gedankens fähig. Das Herz klopfte
ihm zum Zerſpringen, ſeine Pulſe vibrierten, während ihm,
trotz der empfindlichen Abendkühle, die hellen Schweiß-
tropfen von der Stirn perlten. Dabei ſchien es ihm, als

wenn die Schritte hinter ihm immer näher klängen. Und
noch immer nichts vom Bahnhofe zu ſehen! Jn ſeiner
fieberhaft erregten Phantaſie malte ſich der Doktor die Auf
regung aus, die wieder die Bewohner der Hauptſtadt er
greifen würde, wenn die Zeitungen am morgigen Abend in
eſperrten Lettern den Raubmord verkündeten, der ſich im

Dunkel der Nacht in dem nahen Stadtwald, dem ſo be
liebten Ausflugsort der Großſtädter, zugetragen hatte: „Ein
Herr, Ende der dreißiger Jahre, hochgewachſen, mit blonden
Haaren und ſtarkem blonden Schnurrbart, nach Ausweis
ſeiner in der g. vorgefundenen a ere den Namen
Erich Karſten führend, ſeines Standes Dr. phil., wurde
in der Nähe der G. Station ermordet und beraubt auf
gefunden. Der Mörder, von dem bis jetzt noch jede Spur
fehlt, iſt ſicher flüchtig geworden.“ So oder ähnlich würde
die ſenſationelle Nachricht lauten, die morgen durch alle
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zuſtellen. Es liegen deren 17 in den Dods. r lich
beſteht die in den baltiſchen Gewäſſern verbliehene
Flotte hauptſächlich aus alten Schiffen, die
höchſtens wenige Tage ohne Unfterbrechung auf See ſein
können. Die baltiſche Flotte, die auf dem Wege nach dem ſernen
Oſten iſt, ſoll wenigſtens zwei Hollandunterſeeboote mit ſich führen,
die ſich an Bord von Linienſchiffen befinden. Für die Sicherheit
Kronſtadts ſind große Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Sämtliche

ugänge wurden unterminiert und die ſchmalen Fahrſtraßen ſind durch
Zweige kenntlich An dem Leuchtſchiff unterhalb Kronſtadt
werden ſämtliche Kauffahrteiſchiffe angehalten und von der
Zollwache durchſucht. Nach der Unterſuchung gibt man ihnen Flaggen,
die ſie bis zu ihrer Abfahrt am Vordermaſt zu tragen haben.

Die Lage am Schaho,
wo ſich die feindlichen Armeen abwartend gegenüberſtehen,
wird im Anſchluß an unſere bisherigen Meldungen folgen
dermaßen geſchildert:

Paris, 2. Nov. Aus Mukden wird hierher tele-
graphiert, die ruſſiſche Aufſtellung längs des Schafluſſes
in Ausdehnung von nahezu 60 Kilometern iſt beendet. Am
linken Flügel bei Betziaputze ſind die Japaner jetzt ent
ſchieden in der Ueberzahl, doch glaubt man im ruſſiſchen
Hauptquartier, nichts mehr an den Dispoſitionen ändern
zu ſollen, weil die Japaner zweifellos vorhaben, im ent-ſcheidenden Augenblis ſowohl von ihrem rechten Flügel wie

auch von den Truppenmaſſen, die fie zwiſchen der Bahnlinie
und dem Hunfluſſe angehäuft haben, ſtarke
nach dem Zentrum zu ziehen. Die ruſſiſchen Jnfanteriſten
haben ſich in ihren Erdhöhlen häuslich eingerichtet. Viele
Soldaten tragen chineſiſche Anzüge; der Geſundheitszuſtand
iſt durchaus befriedigend und die Stimmung zuverſichtlich.

Weiter wird gemeldet:
Mukden, 2. Nov. Die Japaner ziehen nach Berichten von

Spionen, die durch Chineſen beſtätigt werden, aus Port Arthur drei
JnfanterieBrigaden mit 50 Geſchühen heran. Dies bedeutet keines
wegs die Aufgabe der Belagerung von Port Arthur, da dort
zweifellos anderer Erſatz eingetroffen iſt. Hier ſind beide Armeen Tag
und Nacht mit Schanzarbeiten beſchäftigt. Die Japaner vermehrtenihre Batterien gegenüber dem rechten Fin el der Ruſſen man er

wartet eine japaniſche Offenſive. General Lenewitſch wird in nächſter
Zeit eintreffen. General Orlow iſt wieder hierher zurückgekehrt. PrinzJaime von Bourbon iſt aus Wladiwoſtok hier eingerroſen

Petersburg, 2. November. General Rennenkamp beobachtet
ſcharf die Operationen der Japaner auf dem äußerſten linken Flügel.
Starke Koſakenabteilungen gingen zur Rekognoszierung auf beiden
ruſſiſchen Flanken vor. Jm Genera re glaubt man, daß nach dem
Eintreffen der 61. Diviſion und Teilen verſchiedener Armeekorps die
ruſſiſchen Streitkräfte dieſelbe Stärke erreicht haben wie in der Schlacht
am Schaho

Port Arthur.
Das japaniſche Hauptquartier hat am 1. November

eine Reihe von Berichten veröffentlicht, die die Ope-
rationen gegen Port Arthur während des Auguſt,
September und Oktober umfaſſen. Depeſchen vom
26. Oktober lauten: Um 8 Uhr 30 Minuten vor-
mittags wurden Sungſhuſan, Erlungſchan, Keekwanſchan
und ein Fort, nördlich von letzterem liegend, mit Be
lagerungs- und Marinegeſchützen beſchoſſen; 250 Granaten
trafen; die Schiffsgeſchütze, die gegen Sungſhuſan und
Erlungſchan feuerten, hatten guten Erfolg. Jn die Bruſt
wehr des Forts Erlungſchan wurde Breſche geſchoſſen, wäh
ren verſchiedene Teile der Deckung zerſtört wurden; ebenſo
wurden die beiden hauptſächlichſten Deckungen des Sungſhu
ſanForts zerſtört, ein 15 Zentimeter-Geſchütz wurde de-
montiert und ein anderes beſchädigt, und ein Geſchütz in dem
Fort nördlich von Oſt-Keekwanſchan zerſtört. Von 2 Uhr
nachmittags an richteten andere Belagerungsgeſchütze ihr
Feuer gegen die Laufgräben an den Abhängen von Sung-
ſhuſan und Erlungſchan und gegen die Laufgräben von
Süd-Poliſiangſhan; ſie alle wurden ſchwer beſchädigt. Um
5 Uhr nachmittags ſtürmte eine Abteilung unſeres rechten
Flügels gegen die Laufgräben von Sungſhuſan, eine Ab
teilung unſeres Zentrums gegen Erlungſchan und den ſüd-
lichen Teil von Poliſiangſhan und nahmen dieſe Stellungen
ohne ſchweren Verluſt. Zur ſelben Zeit, als dieſe Plätze
beſetzt wurden, errichtete der Feind in der Nachbarſchaft der
ſelben Verſchanzungen, die ihrerſeits mit den Forts weſtlich

chſc 7ç7 J S JBlätter eilen würde. Und wie ſehr würde die eine er
ſchrecken, der alle ſeine Gedanken gehörten und von der auch
er wußte, daß ſie ihn wieder liebte. Die blonde Lehrerin
an der B.'ſchen höheren Töchterſchule, wo er den Geſchichts-
unterricht erteilte, Fräulein Helene Schröder, wie würde
ſie die Nachricht aufnehmen? Ob ſie ihn wohl ihr ganzes
Leben hindurch betrauern, oder ob ſie ſeiner ſchon nach
kurzer Zeit vergeſſen würde und den Bewerbungen des
anderen Gehör ſchenken, der ihr ſo verhaßt war? Ach, daß
er das niemals erfahren konnte.“

Alle dieſe Gedanken durchraſten ſein fieberheißes Haupt
während des Dahinſtürmens. Noch kurze Zeit, das fühlte
er, dann verließen ihm die Kräfte, und er war willenlos
ſeinem Verfolger überliefert.

„Doch blitzten da nicht in der Ferne die Lichter der
Bahnhofsſtation? Ja, er konnte ſich nicht irren, ſie mußten
es ſein. Jn fünf Minuten konnte er ſie, ſeiner Schätzung
nach, erreicht haben. Dann war er gerettet!“ Wie wenn
ihm die winkende Rettung friſche Kräfte verliehen hätte, ſo
eilte er mit neuer Ausdauer vorwärts. Es war aber auch
die höchſte Zeit! Denn deutlicher hörte er jetzt die Schritte
ſeines Peinigers dicht hinter ſich. Von Sekunde zu Sekunde
vernehmlicher hörte er ſein atemloſes Keuchen und Puſten.

Doch dem Himmel ſei Dank, da war ja endlich der
Bahnhof. Er war gerettet.
Faſt beſinnungslos ſank der Doktor auf die Bank nieder,

die in der Wartehalle aufgeſtellt war. Was kümmerten ihn
die erſtaunten Blicke der Stationsbeamten, die ſich nicht
erklären konnten, weshalb der Fremde wie ein Verrückter
an ihnen vorbeiſtürmte? Und dort kam noch einer in dem
ſelben Tempo d r

Waren denn beide aus einer Jrrenanſtalt entſprungen?
Karſten drohte für einen Augenblick der geznla aus

zuſetzen, als er den wüſten Patron, der v n viel
Schrecknis bereitet hatte, atemlos, der Bahnhofsbeamten
nicht achtend, auf ſich zuſtürzen e

„Mein Gott, was mag ſetzt mit Dir geſchehen,“ ſtöhnte
der geängſtigte Doktor. Doch ehe er noch recht zur Be
ſinnung kam, hatte ſein Verfolger ſeine Hand ergriffen und
ſchrie ihm mit Donnerſtimme zu:

i nun ger Ste man doch bloß, wat det für ein
verrücktes Jerenne die janze Zeit jeweſen iſt. Jck loofe mir
nun ooch ſeit einer Stunde die Seele aus dem Leibe raus,
immer Jhnen nach, und nun ſehe ick, det wir mindeſtens
noch zehn Minuten Zeit haben, ehe der Zug abjeht. Det
hätten Sie ooch früher wiſſen können!“

von Hſlaihangkon Mantaoſchan, dem Goldenen Hügel,
Paiyuſchan und Laolnichui in Verbindung ſtehen. Er kon
entrierte ſein Feuer auf die Punkte, wo die Angriffe der

Japaner Fortſchritte machten. Das feindliche Feuer war
mangelhaft und tat nicht vielen Schaden. Eine große Mine
am Abhange von Erlungſchan explodierte, aber es wurde
dadurch kein einziger unſerer Leute getötet. Jn derſelben
Nacht beſchoſſen unſere Belagerungs- und Marinegeſchütze
mit der Abſicht, Ausbeſſerungen zu verhindern, Erlungſchan,
Oſt-Keekwanſchan, Sungſhuſan und ein Fort nördlich von
Keekwanſchan. Auch die feindlichen Kriegsſchiffe und die
Maſchinengebäude wurden beſchoſſen. Der Feind, der
Sungſhuſan und Erlungſchan hielt, machte unter dem Schutze
von Geſchütz- und Gewehrfeuer verſchiedene Nachtangriffe,
die aber alle abgeſchlagen wurden. Am 27. Oktober
wurde die Beſchießung mit den Belagerungs- und Marine
geſchützen gegen Sungſhuſan, Etſeſhan, Antſyſchan, Paiyu-
ſchan, Erlungſchan, die Werft und die Kriegsſchiffe fort
geſetzt. Von den Erfolgen unſeres Bombardements, die eine
beſondere Erwähnung verdienen, iſt der gegen das Fort
von OſtKeekwanſchan zu nennen, wo eine Geſchützlafette
vollſtändig zerſtört wurde, ferner die Zerſtörung eines
Banketts bei Erlungſchan, die Zerſchmetterung der Deckung
dieſes Forts, die Vernichtung zweier kleinen Geſchütze und
g e rmolterung eines anderen an der Oſtfront desſelben
Jorts,

Vermiſchtes.
Das Verſchwinden eines Lehrers mit ſeiner jungen

r au erregte im Beeskower-Storkower Kreiſe ſeiteiniger Zeit Aufſehen. Es handelt ſich um den Lehrer Schulz, der
in Groß-Beſten angeſtellt und ſeit Jahresfriſt verheiratet war.
Seine Frau war vermögend, und dadurch verleitet, lebte der Lehrer
über ſeine Verhältniſſe hinaus, war ſtets ſehr freigebig, und hatte
dadurch viele Freunde, die ihm halfen, das Geld zu verbringen.
Als Schulz nach Beendigung der Herbſtferien wieder in der Schule
erſcheinen ſollte, kam er nicht. Er hatte aber ein Schreiben ge
ſchickt, in dem er mitteilte, daß er ſich mit ſeiner Frau auf Reiſen
begeben habe. Man nahm an, daß er noch etwa 80 000 Mark mit
o genommen und ſich mit ſeiner Frau ins Ausland begeben habe.

s Verſchwinden des Ehepaages hat aber jetzt eine ſchreckliche Auf
klärung gefunden, denn die Leichen beider wurden im See
bei Müllroſe aufgefunden. Schulz hatte das Vermögen
ſeiner Frau vergeudet und war dann mit ihr in den Tod
gegangen.

Ueber einen Maſſenausbruch von Strafgefangenen wird aus
Lippſtadt, 31. Oktober, berichtet: Durch die Nachricht vondem gewaltſamen Ausbruch einer großen Zahl von Sträflingen

aus der Korrektionsanſtalt Benninghauſen wurden dieſer
Tage die Umgegend in Schrecken verſetzt. Die Sträflinge hatten
den Fluchtplan offenbar vorher verabredet und ſich ſogar in den
Beſitz von Meſſern zu ſetzen gewußt. n der Anſtaltskirche
ſchlugen ſie ihren Aufſeher nieder und gelangten ins Freie. Be
waffnete Aufſeher nahmen ſofort die Verfolgung auf, auch die be
nachbarten Polizeibehörden wurden von dem Vorfall telegraphiſch
in Kenntnis geſetzt. Aus den umliegenden Ortſchaften rückten
ebenfalls mit Gewehren bewaffnete Einwohner unter Anführung von
Polizeibeamten aus, um die Ausreißer wieder einfangen zu helfen.
Am folgenden Tage gelang es, zehn von den elf Flüchtlingen,
die ſich zu einer Bande vereinigt hatten, in. „Tiemanns Bruch“
bei Horn (Lippe) zu ergreifen. Sie wurden gefeſſelt und von
einer Anzahl Aufſeher der Anſtalt wieder zugeführt. Der bei der
S von ihnen mißhandelte Aufſeher liegt ſchwerverletzt im

rankenhauſe darnieder.
Eine furchtbare Entdeckung wurde dieſer Tage in einem

Hauſe in Grove Road (England) gemacht, in dem von
den Gebrüdern Thomas und Wilhelm Hoffmann ein Kohlen-
und Obſtgeſchäft betrieben wird. Um 1 Uhr nachmittags, als
Thomas von ſeiner Geſchäftsrunde heimkehrte, fand er im Keller
die bei den Brüdern bedienſtete Helene Walden, ein junges
Mädchen, ermordet mit nahezu vom Rumpfe getrennten Kopfe
vor. Thomas erſtattete ſofort bei der Polizei Anzeige. Sein
Bruder Wilhelm hatte das Haus verlaſſen; es wird nach ihm geſucht,
da man glaubt, daß er über das ſchreckliche Vorkommnis Aus
kunft geben könnte. Wie Thomas Hoffmann ausſagt, gingen ſeinem
Bruder wiederholt Geldſummen verloren, und er beſchuldigte die
Walden des Diebſtahls. Am Tage des Mordes vermißte er aber-
mals nahezu 400 Mark, war ſehr erregt und erklärte ſeinem
Bruder, er werde die Diebin unſchädlich machen. Wie es ſich
herausſtellt, wurde dem Mädchen, als es im Keller am Waſchtroge
e der Hals von rückwärts durchſchnitten. Thomas fand bei
einer Heimkehr das Haus verſchloſſen und mußte eine Seitentür

erbrechen, um ſich Eingang zu verſchaffen. Wilhelm war, wie
einige Nachbarn ſagen, kurz vorher mit einer kleinen Reiſetaſche in
der Hand ausgegangen.

Anf ſeinem Zweirade feſtgeleimt wurde dieſer Tage ein Rad
aus Memel. Auf ſeiner Fahrt war er für ein paar

ugenblicke in ein Gaſthaus getreten. Zufällig kam ein Tiſchler
junge mit Leimtopf vorüber und ſtrich einen Teil des Leimes
auf den Sakttel. Der Radfahrer hatte davon keine Ahnung, ſchwang
ſich auf ſein Stahlrößchen und fuhr davon. Zu Hauſe verurſachte
es angeblich viel Mühe, den Mann vom Sitze zu entfernen.

Das Wiener Mörderpaar Klein. Die Verhandlungen über die
Auslieferung des Mörderpaares Klein ſind abgeſchloſſen. Beide
werden nächſter Tage nach Oeſterreich transportiert werden.

Selbſtmord eines Offiziers. Aus unbekannten Urſachen er
ſchoß ſich der erſt kürzlich von Straßburg i. E. nach Mörchingen
verſetzte Hauptmann Hellriegel vom 17. Jnfanterie- Regiment.

Die Entdeckung des größten Waſſerfalles der Welt. Der
rößte Waſſerfall der Welt, ein Naturwunder, von erhabener Größe,

s die Niggarafälle und die Viktoriafälle des Sambeſi bei weitemübertrifft, ſt den „B. N. N.“ zufolge in Südamerkia entdeckt

worden. Es handelt ſich um die Yguaſſufälle, auf deren
Vorhandenſein, wie einem Bericht der NewYork World“ zu ent
nehmen iſt, auf dem Geographenkongreß in St. Louis hingewieſen
wurde. Daß die Geographen die Fälle nicht ſchon früher kannten,
erklärt ſich daraus, daß ſie in einem faſt undurchdringlichen Walde
liegen, etwa 1500 Kilometer, die mit dem Boote zurückzulegen
r von der nächſten größeren Stadt entfernt. Senor Horacio

naſagaſti, Kommiſſar der Republik Argentinien, teilte darüber
dem Kongreß mit: „Jch kann aus eigener Anſchauung beſtätigen,welch' wunderbares Schauſpiel die gut ante darbieten. d
habe ſie gemeſſen. Jch habe auch die Niagara- und Sambeſifälle

eſehen und ſtudiert und kann daher behaupten, daß die Yguaſſu-
älle die größten der Welt ſind und alle anderen in den Schatten

ſtellen. Jch bin darauf gefaßt, daß viele dies bezweifeln werden,
aber ich bin ſicher, daß die Fälle in einem Jahre für das größte
Naturwunder der Welt gelten werden. Der Hguaſſu bildet die
letzten 110 Kilometer ſeines Laufes die Grenze zwiſchen Braſilien
und Argentinien. Er windet ſich durch ein V zerklüftetes
Land eng Etwa 18 Kilometer vor ſeiner Vereinigung mit
dem Parana fließt der Yguaſſu außerordentlich ſchnell und wendet
ſich rechts; an dieſer Stelle bildet der Fluß die Fälle. Der Ab
gründ, über den der Fluß ſtürzt, iſt 210 Fuß hoch, während der
des Niagara nur 167 Fuß mißt. Die Yguaſſufälle ges 18 128
dreit, alſo etwa 2mal ſo breit wie die J e. Man ſchatzt,
daß ſtündlich 100 000 000 Tons Waſſer r die Niagarafälle
brauſen und ſchäumen; für die s älle beträgt aber die Waſſer
menge in derſelben Zeit 140 000 000 Tons. Die ugſufane ſind
zwar zu jeder Jahreszeit die bedeutendſten der Welt, aber das
grandioſeſte Schauſpiel ſie in der Regenzeit. Während
dieſer ſteigt der Fluß oberhalb der Fälle von ſah auf zehn Fuß
über eine Breite von 30 000 Fuß. Die Jnſeln im Fluß ver
ſchwinden, und die Fälle werden unbeſchreiblich großartig.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Proviantmeiſter a. D., Rechnungsrat

Adalbert Walter zu Naumburg a. S., bisher in Frankfurt a. M.,
der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem penſionierten Kaſernen-
wärter Heinrich Heitefuß zu Blankenburg a. H. das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Füe die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion des

Vudblikum gegenüber keine Yerantwortung.)

Zur Adreßbuchfrage.
Jn letzter Zeit ſind mehrfach in hieſigen Zeitungen Artikel

erſchienen, die je nach dem Standpunkte der Herren Einſender für
oder gegen das von uns herauszugebende Halleſche Adreßbuch
waren. Hierdurch veranlaßt, ſei uns geſtattet, darauf hinzu
weiſen, daß uns langjährige praktiſche Erfahrung“ im Adreßbuch-
weſen befähigt, dem verehrlichen Publikum ein Werk zu unter
breiten, das den Jntereſſen der Einwohnerſchaft beſſer dient als
die früheren Werke und ſich dennoch nicht teurer ſtellt als dieſe.
Wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß auch die Halleſche Bürger-
ſchaft ſich des großen Fortſchrittes bewußt werden wird, den die
Herausgabe des Neuen Halleſchen Adreßbuches gegenüber den bis-
her beſtandenen Adreßbüchern bedeutet, und bitten die verehrlichen
Einwohner von Halle und Umgegend, ſich durch ſolche Artikel, die
nur zur Beunruhigung der öffentlichen Meinung dienen und teil
weiſe auf irrtümliche Anſchauungen und Vorausſetzungen zurück
zuführen ſind, nicht beeinfluſſen zu laſſen, ſondern ruhig das Er
ſcheinen des Adreßbuches ſelbſt abzuwarten,

alle, den 2. November 1904.
Verkag und Redaktion des Neuen Halleſchen

Adreßbuch s.
X.

Briefkaſten.
Ein Leſer. Sie haben Jhr Schreiben über das Gaſtſpiel

der Sarah Bernhardt bedauerlicherweiſe an on h m an uns ein-
geſchickt. Wir wiederholen nochmals, daß jede beſſere Zeitung
anonyme Zuſendungen grundſätzlich unveröffentlicht läßt. Der
Name des Einſenders, der den Zuſendungen deutlich und mit
Adreſſe hinzugefügt ſein muß, iſt natürlich lediglich zur Jnfor-
mation für die Redaktion beſtimmt, der Oeffentlichkeit wird er nur
auf beſonderen Wunſch des Einſenders mitgeteilt.

E. D. Wir kommen Jhnen gern entgegen. Ergebenen Gruß.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den November, vorm. 10 Uhr Allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.
Zu St. Georgen: Freitag, den 4. November, abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde Diak. Witte.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 3. Novbr.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche: Donnerstag, den 3. Novbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor w. Broecker.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Freitag, den

4. November, abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauenvereins (ältere Abteilung) Peſtalozziſtraße 4.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. November 1904.
Aufgeboten Der Rahmentiſchler Hugo Bunzel, Leipzig und

Selma Heſſe, Gr. Märkerſtr. 21. Der Kaufmann Robert Stengel,
Dorotheenſtr. 4 und Hermine Bartel, Anhalterſtr. d. Der Blumen-
händler Otto Schmalz und Liddi Krauſe, Kuhgaſſe 8.

Eheſchließungen Der Univerſitäts-Bibliothekar Willy Müller,
Bonn und Lisbeth Wieſe, Gr. Märkerſtr. 9. Der Schriftſetzer Max
Edner, Weißenfels und Doris Marcus, Schmeerſtr. 5.

Geboren Dem Geſchäftsreiſenden Maximilian Schönherr,
Thüringerſtr. 29, T. Martha. Dem Maler Kurt Schwenke, Kellner-
ſtraße 10o, T. Luiſe. Dem Poſtboten Albert Knauth, Salzſtr. 2, T.
Eliſabeth. Dem Prokuriſten Karl Bäumer, Marienſtr. 20, T. Jenny.
Dem Eiſenbahnvorarbeiter Paul Kopf, Zenkerſtr. 10, S. Willy. Dem
Bäckermeiſter Otto Stahl, Forſterſtr. 36, S. Rudolft. Dem Maurer
Albert Göbel, Schwetſchkeſtr. 24, T. Charlotte. Dem Monteur Max
Berndt, Bernhardyſtr. 29, S. Martin. Dem Nadler Adolf Rüſting,
Spitze 37, S. Adolf. Dem Eiſendreher Hermann Brinkmann, Zwinger-
ſtraße 28, Fritz. Dem Hilfsheizer Hermann Herbſt, Dorotheen
ſtraße 10, T. Margarete. Dem Volksſchullehrer Hugo Klingenſtein,
Pfälzerſtr. 5, T. Charlotte. Dem Trompeter Sergeanten Richard
Krengel, Merſeburgerſtr. 93, S. Richard.

Geſtorben Des Poſtboten Karl Helm S, Walter, 6 T., Streiber-
ſtraße 16. Des Arbeiters Hugo Spatzier T. Martha, 7 Mon,, Klinik.
Des Steinſetzers Hermann Ebersbach S. Hermann, 3 Wochen, Wörm
litzerſtraße 6. Der Modelltiſchler Max Volckmar, 61 J., Siechenhaus-
Stiftung. Der Steinſetzer Auguſt Linke, 46 J., Weingärten 41. Des
Schloſſers Guſtav Düver S. Arthur, 1 J., Jakobſtr. 40a.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner:
far den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

teinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

behandelt folgrei itRissige V eeeeeaneereeeeee
ümierten, in Tubenkeinen Murrholin-Glycerin.

Spezial- Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, Glashütter Taſchenuhren.
3511) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.,

Oberhemden,
VUniformhemden,

Seidenhemden, Nachthemden, Kragen,
Manschetten, Serviteurs

sowie Herrenwäsche jeder Art nach Mass.

arderobe
nach Mass.

Erooseee Lager und gaus ländischer Stoffe
vom Ginfaohsten bis elegantesten Gegre.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter OberleitungS ériäkrener Fachzuschneider.

I. C. Weddy-Pönioke,
Leipzigerstrasse 6. (5627
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Mauersberger,
Färberei u. chemische Reinigungs- Angtallt

für Damen-, Herren- und Binder- Garderobe jeder Art,
Uöbelstoffe, Teppiche, Decken, Federn, Handschuhe.

SpezialEinrichtung für Gardinen Reinigung

6 eigene Läden in Halle.
E. 44.Annahme- Stellen bei: 5: Sehr en e. g

[5585Abholen und Rückliefern Kostenrrei.
Bestellungen durch Fernsprecher oder durch mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.

Fabrik Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.1248 und [252.
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Winterüberzieher u. Joppen,
nur hochfeine, auf Roßhaar ver-
arbeitete Sachen, großſtädtiſcher
Schnitt, genau wie nach Maß,
ſollen bis Weihnachten für den
billigen Preis von 10--50 Mk.
verkauft werden. [5702
Otto Knoll, Leipzigerſtraße 36.
V Rabattmarken. W

2990080200006000000
r

S bezahlt die höchſten Preiſe für
getragene Herren-, Damen

S u. Kindergarderoben, Schub
2 waren, Militäreffekten, ganze S
S Nachlaſſe, Betten, Wäſche,
S Möbel aller Art, Pianinos,

Mitglied des
Rabatt-Spar-Vereins.

Z ſcheine, Fahrräder, Näh-
maſchinen, altes Gold u. Silber

g Altertümer, Uhren, ganze J8 Warenläger c.
dS Nur Renner,
G
c

Muſikwerkeu. „Inſtrumente,2 alte Geigen, Cellos, S G 9

Schülershof 1.
Auf Beſtellung komme auch

ins Haus. ([5595 Se

Paſtoren-Tabak,
n S Wegenmild, Pfd. g erſand in10 Pfd.-Beuteln nur Mk. 8 frk 9 J

Rich. Heinze, 2 SGr. Steinſtr. 7 a. d. Haupipo

Nur mit echtem [5597Peruanischen S
Tannin-Wasser

oon E. A. UVnl mann Co.
Reichenbach i. V. können Sie
innerhalb 8—-14 Tagen Jhr Haar-
ausfallen und ſämtliche Kopfhaut

unreinheiten beſeitigen. OFlaſche Mk. 1,75 u. Mk. 3,50. 9 SZu haben bei F. A. paitz,
2 Große Ulrichſtraße 6.

Aſthee-Bonbon i S
von vorzügl. Wirkung gegen h S
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 5 [5582

Joh. Miütlacher,Poststr. 11.

von

Frischo Krammetsvögel
pro Paar nur 50 Pfg.

Prima starke IHasen
à Stück Mk. 3. 3.25.

Ceisto Pavanon Stück I. 3.

Dresdu, Gänse Pfd. 6 Pfg.
offeriert [5605Gust. Friedrich, Birgee

Leipzigerstr. 66. naralr. Vereine

0

den neueſten
Deſſins und

S n. Suelitat SJ von SS

in denneueſten S
d

Schotten u. uni S
Reine Wolle

in Japan.
Merveilleux u.

allen anderen

r

S e ger
D g75 S

von

g90
Mk. an

II. Schnee Nackf., Gr. Steinſtr. 84.
(5392)

Max Lichtenstein,

Zlusen Röcke Kosküme
Konkurrenzlos billig. ws

W
S

J ſolide Stoffe
mit Stoß

und Litze

von

g Programm Violinsonate D- moll v. Brahms, Sonaten er iol S loſe und Nr. 6 fur Violine allein v. Bach und Vioinstücke v. Goldmark
und Satintuch, anliegend, und Brahms Joachim. Lieder von Franz Schubert und
modeinſte eleganteſte Hugo Wolf. Klavierstücke von Chopin.

Schnitte H Schnitte (Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen).

B

Cherr a in Voile halte mit vielen Neubeiten vorrätig und stelle Auswahl-
Sig e und u. Cheviot, sendungen gern zur Verfügung. [5600intuch

von

1800

denkbar grösste Auswahl.
Meine Konfektion ist äusserst solide gearbeitet.

Für tadelloſen Sitz leiſte ich Garautie. Aenderungen gratis.

e gern ſtatt

gebe Geschäfts Eröffnung. oeeoo
Einem geehrten Publikum, sowie werten Freunden und Bekannten hierdurch zur geſ.

Rind- und Sohweineschlächterei,
O u Wurstfabrik. mit Krafthetrieh e

Indem ieh jederzeit bemüht sein werde, nur reelle und gute Ware zu liefern, versichere
setets aufmerksamete und prowpteste Bedienung und zeichne mit der Bitte um gütige Unter-

Hochachtungsvoll (5617

Alfred Grötzner-
ſtützung

309O
Nachricht, dass ich Donnerstag, den 3. November 1904

Schmeerstrasse IO, Ecke Alter Markt,

e
Telephon 2333.

890000000 Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. OG606666

dGutes hutes dauerhaftes erhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei

Franz Traeger
Kerzogl. Anhalt. Hoflieferant,

Veingrosshandlung und Veingtuben,

Rannmtsep 23 (am Alten NMarkt),
Telephon Nr. 500. [5596

Beste Bezugsquelle für
Dordeaux-, Aſtein- und

S

S

Moseliveine.
Depöt und Alleinverkauf der Marke S

D

Aenſtell Jrocken.
Preislisten gratis und franko zu wäre

e E. M Karsersä e. reNMontag, den 7. November, abends 7 Vhr

I oOB Ter Von
Therese Behr (Gesang)

Otie Chew (Violine)

Gottfried Galston (Klavier).

S

farbig, ſolide
reinwoll. Stoffe

S reich beſetzt, von

Konzertſügel: Beehstein.
Karten zu 3,10 Mk., 2,10 MK., 1,55 Mk. und 1,05 Mk. inder Hor- Musikaliennandiung Reinhold Koch,

Alte Promenade Nr. Ia. Fernsprecher 2129. Für Studierende

beim Universitäts-Kastellan. [5601 8

von

Grosse Auswahl inſusſſcalion für Weihnachten

S h I neinhoid Koeh,
Alte Promenade 1a, gegenüber dem Stadttheater.

Das Sehönste auf der Wolt
iſt ſicher ein reizendes Frauen Antlitz
das in jugendlicher Friſche und Glätte
uns anlächelt und von keinem noch ſo
kleinen Fältchen durchzogen iſt. z

Ein wahres Zaubermittel, das den
Beifall Kleopatras gefunden, wenn ſie
es gekannt hätte, iſt ein neues Präparat
mit Namen Kébesin. Wer ſein Geſicht
mit Kébesin behandelt, wird zu ſeinem
Erſtaunen ſehen, wie nach wenigen Mi
nuten ein friſcher verjüngter Teint aus
dem Spiegel entgegenlacht.

Köbosin iſt ein Verſchönerungs-

Mk. an

Tanzunterrſent.
Der Sonderkursus für jüngere Mädehen, dem noch

einige Teilnehmerinnen beitreten können, beginnt Mittwoch. den
2. November, 4 Uhr. Die erste Unterrichtsstunde für dio
Herren Studierenden findet Donnerstag, dem 3. No-
vember, 8 Vhr im Hotel Kaiser Wilhelm““, Bern-
burgerstrasse, statt. [5342B. F. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer.

Naumann Nähmaschinen

Phönix Nähmaschinen
find die beſten.Witt. H. Schöning, Gr. Steinſtr. 60.

Da ich nicht durch Reiſende verkaufen laſſe, ſtellen ſich meine
Maſchinen um 20--30 Mark billiger. [4985

Reparaturen prompt, gut und billig.

fra 30 r.Schöntauserſilla t82 Teiles r e vorher von der ſofortigen und

mittel von überraſchender ſofortiger
Wirkung, was u. a. auch ſchon dadurch

wer o t es e in hetwa vorhandene Falten und tchen
im Geſicht in wenigen Minutenverſchwinden läßt.

KRéboesin erhöht überhaupt'die Schön-
heit, die Glätte und Friſche des Teints,
ſchützt die menſchliche Haut vor ſchäd
e ä wagen und übt auf

elbe die beſte konſervierende Wirkunan iſt alſo auch a Jugend aufs angelegentlichſte zu Eukung
FKébosin hat ſchon ünzählige Tränen ſchöner Frauen, die ihre Reize ſchwin

den S. getrocknet und wieder heiteres Lächeln auf ihre Lippen gezaubert
ébeslin varf mit vollem Recht ein Wohltäter des ſchönen Geſchlechts

et werden und ſollte auf t Toilettentiſch fehlen. F Anwendung
ſt un gnn einfach und nicht zeitraubend. Kébosin hat ſich ungemeinbie reunde erworben und gehört demſelben die Zukunft.

m gegen Ein ung von Mk. 5.20.Berlin. D.37.

1. April u. 15. Juni.

Pechniſum Tschaffenburgt
Autolenkerschule

I Ausbiidung von Kraftfahrzeuglenkern. W
10 wöchentliche Ausbildungskurse.

14tägige Herrenkurse vom Mai dis Au

Prospekt Kostenlos. [5048

Eine Versuchsprobe

ein 112 ſtarkes Büchlebegen Linken ben Biere mee de
E. A. Woidemann, Liebenbarg (Hann.)Beginn 7. Nov., 20. 23

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Haſſe g. S. e S Salagen



Dounerstag 1. Beilage zu Nr. 517 der Halleſchen Zeitung 3. November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 2. November.
Die Bevölkerung unſerer Stadt im Jahre 1903. Der Ver

waltungsbericht für Halle pro 1903,04, der vorgeſtern erſchienen iſt,
gibt neben anderem auch Aufſchluß über die Bevölkerung der Stadt.
Der Stadtkreis umfaßt einen Flächeninhalt von 4040 ha 49 ar 87 qm.
Die von dem Magiſtrate zu Steuerzwecken vorgenommene Perſonen
ſtandsaufnahme ergab am 27. Oktober 1902 eine Einwohnerzahl von
159 474 und am gleichen Tage des Jahres 1903 eine ſolche von
161 658 Perſonen. Die Zunahme der Einwohnerſchaft ſtellte ſich dem
nach auf 2184 Perſonen, während ſie im Vorjahre nur 688 betragen
hatte. Wenn ſie die des Vorjahres auch um rund 1500 Perſonen
überſtieg, ſo erreichte ſie doch immer noch nicht die Zunahme während
des Jahres 1901, die ſich auf rund 2350 Perſonen berechnete.
Jmmerhin iſt auch dieſes mäßige Anſteigen in der Einwohnerzunahme
als ein erfreuliches Anzeichen dafür zu begrüßen, daß wieder eine Z u
wanderung von außerhalb in die Stadt beginnt. Denn im
Jahre 1902 war die Zahl der aus der Stadt Wegziehenden ſo groß,
daß der Geburtenüberſchuß zum größten Teile zum Ausgleich des Wegzuges dienen mußte und ſein dann noch verbleibender Reſt ausſchleß

lich die Zunahme der Einwohnerſchaft abgab. Jm Jahre 1903 dagegen
blieb der Geburtenüberſchuß (1552 Perſonen) hinter der Zunahme der
Einwohner (2184 Perſonen) um 632 Perſonen zurück. Mithin erreichte
die Einwanderung im Jahre 1903 nahezu die Zahl von Perſonen, die
im Vorjahre die Zunahme der Einwohnerſchaft überhaupt ausgemacht
hatte. Jm Jahre 1903 wurden lebend geboren 5013 (im Vorjahre
5268) Kinder, nämlich 2605 Knaben und 2408 Mädchen, von ihnen
wurden ehelich geboren 4233, außerehelich geboren 780 Kinder. Von
den 4233 ehelich Geborenen entſtammten 4153 einheimiſchen und 80
ortsfremden Müttern. Einem ſeit 1901 hervorgetretenen Rückgange
der Geburtsziffer um nahezu zwei pro Mille entſpricht die
auffällige Abnahme der abſoluten Zahl der Geburten von 5527
in 1901 auf 5268 in 1902 und endlich auf 5013 in 1903, während
in 1900 ihre Zahl (5225) nahezu die gleiche war in 1902 (5268).
Während des Jahres 1903 wurden 1245 Ehen geſchloſſen gegen
1185 im Vorjahre. Die geringfügige Zunahme der Eheſchließungsziffer
dürfte kaum als Anzeichen einer ſich anbahnenden Beſſerung in den
Erwerbsverhältniſſen der Arbeiterbevölkerung aufzufaſſen ſein deren
Darniederliegen am Ende des Berichtsjahres in gleich verhängnisvoller
Weiſe noch fortbeſtehen durfte wie am Anfange desſelben. Der Einfluß
dieſes wirtſchaftlichen Tiefſtandes findet in dem Rückgange der Geburts
ziffer, wie der abſoluten Zahl der Geburten während der beiden letzten
Jahre beredten Ausdruck. Während des Jahres 1903 ſtarben 3461
Perſonen, darunter 2881 Einheimiſche und 580 Ortsfremde, und 101
Perſonen wurden tot geboren, mithin ereigneten ſich 3562 Sterbefälle.
Jm Vorjahre dagegen ſtarben 3133 Perſonen und 146 wurben tot-
geboren. Von den 3461 Verſtorbenen des Berichtsjahres waren 1895
männlichen und 1566 weiblichen Geſchlechtes. Jm letzten Jahre iſt im
Vergleiche zum Vorjahre die Sterbeziffer um 2 pro Mille geſtiegen,
nachdem ſie von 1901 zu 1902 um nahezu 4 pro Mille gefallen war.
Wenn nun auch die aus den voraufgegangenen Jahren verzeichnete
niedrigſte Stufe von 22,8 pro Mille (1900) immer noch mehr als
1 pro Mille höher ſteht als die für das Berichtsjahr geltende Zahl, ſo
muß ihre im letzteren eingetretene Zunahme dennoch als der Ausdruck
einer Verſchlechterung der allgemeinen Geſundheits-
verhältniſſe gelten.

Die Baukommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung die Nachbewilligung von 500 Mk.
zur Herſtellung der neuen Einfriedigung des Bürgerparkes in der
Seebenerſtraße und die Gründung einer dritten Aſſiſtentenſtelle
beim Hochbauamte. Dagegen konnte ſie ſich nicht einverſtanden
erklären mit der vorgeſchlagenen Gründung der Stelle eines
Polizeibaumeiſters. Wegen der Fluchtlinien- und Höhenlage-
feſtſetzung für die Umgebung der Petruskirche in Cröllwitz ſoll
t von der Kommiſſion eine Lokalbeſichtigung vorgenommen
werden.

Zur Verbreiterung der Fleiſcherſtraße. Die Anwohner der
Fleiſcherſtraße und benachbarten Straßen ſind aufs Neue an den
Magiſtrat mit dem Erſuchen herangetreten, die dringend nötige Ver
breiterung der Fleiſcherſtraße nächſt der Geiſtſtraße im allgemeinen Ver
kehrsintereſſe zu verwirklichen und dem Stadtverordneten-Kollegium
hierüber eine erneute Vorlage zu machen.

Der VDanr der Kaiſerin. Auch Jhre Maj. die Kaiſerin hat
ihren Dank an die Halloren für die geſandten Lerchen ausgedrückt, und
zwar in folgendem Schreiben

„Kabinett Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin.
29. Oktober 1904.
Halle a. S.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben mich beauſtragt,
Jhnen für die zum Geburtstage eingeſandten Lerchen Allerhöchſtihren
freundlichen Dank auszuſprechen. v. Behr-Pinnach.“

Nachklänge zur Feier des Reformationsfeſtes in Halle. Die
Reformationsfeſtfeier der Neumarktgemeinde fand am Montag
abend im gedrängt vollen Saale des Gemeindehauſes ſtatt. Herr
Profeſſor Haupt ſchilderte aus Briefen Luthers aus dem Jahre
1515 bis 1517 das tiefe, zarte, lautere und friedvolle Gemüt des
gewaltigen Mannes, das in jener Zeit vor dem Ausbruch der welt
erſchütternden leidenſchaftlichen Kämpfe am ſchönſten erkennbar iſt.
Jene Perlen Lutherſcher Briefe, aus denen man erſt die eigentliche
Perſönlichkeit des Mannes kennen lernt, ſind wohl wert, viel mehr
gekannt zu ſein. Von Zilli in Steiermark berichtete ſodann Herr
Juſtizrat Elze, von der Grundſteinlegung und von dem herz-
erquickenden evangeliſchen, deutſchen Bekenntniſſe, das er dort ſelbſt
vernommen hat. Lieder der Gemeinde und inhaltsvolle Einzelgeſänge,
vorgetragen von Fräulein Helene Günther, ſchmückten den
Abend. Die Sammlung ergab 82 Mark, die nach Abzug
der geringen Unkoſten zwiſchen dem Guſtav Adolf Verein
und der Gemeinde Zilli geteilt werden ſollen. Am
nächſten Sonntag beabſichtigt der neugebildete Zweigverein des
Evang. Bundes, Halle-Nord, der ſich auch auf Trotha erſtreckt, einen
Familienabend in Bad Wittekind abzuhalten, wozu der Eintritt frei
iſt. Alle Freunde des evangel. Bekenntniſſes ſind eingeladen, ſowie alle
diejenigen, denen Wahrung deutſchproteſtantiſcher Jntereſſen zumal in
der heutigen Zeit Herzensſache iſt. Abgeſehen von muſikaliſchen Vor
trägen, deren Vorbereitung z. T. in der bewährten Hand des Herrn
Muſiklehrer Schwendler ruht, wird Herr Sup. Bethge „Stimmungs-
bilder von der Generalverſammlung in Dresden“ geben. Da viele
gute Kräfte in uneigennütziger Weiſe im Dienſte der guten Sache ſtehen,
iſt ein reger Beſuch namentlich auch derjenigen Mitbürger recht er
wünſcht, die den Beſtrebungen des Evang. Bundes bisher noch fernſtehen.

Ulrichsgemeinde. Am kommenden Freitag hält die Ulrichs-
gemeinde einen ihrer beliebten Familienabende im „Wintergarten“ ab.

Der MiſſionsNähverein der Domgemeinde, welcher demnächſt
ſeine Arbeiten an die Baſeler Miſſionsgeſellſchaft abſendet, wird dieſe
nächſten Sonntag von vormittags 114 bis nachmittags 6 Uhr für ſeine
Mitglieder und Freunde im Vereinsſaale, Kl. Klausſtraße 12, aus
ſtellen. Ein freiwilliger Beitrag zur Beſchaffung neuer Stoffe iſt will
kommen, zugleich wird um ſonſtige Gaben und zu dieſem Zwecke
gefertigte Handarbeiten gebeten.

Stadtmiſſion. Am Donnerstag abend wird Herr P. Hobbing
in der Schmidtſtraße Nr. 21 ſprechen über das Thema „Der Schatz
der evangeliſchen Gemeinde.“

Anch Tierſchutz. Faſt in jeder Jahreszeit werden Aufrufe ge
bracht zum Schutze der Tiere, ſei es der Singvögel oder vierfüßigen
Haustiere. Dieſe Zeilen ſollen einer Tiergattung gelten, deren Pflege
man bisher weniger zum Gegenſtande wohlwollenden Hinweiſes in
Zeitungen gemacht hat, nämlich den Fiſchen in den ZimmerAquarien
und Fiſchgläſern. Während der warmen Jahreszeiten wird es kein
Fiſchliebhaber verſäumen ſeine Pfleglinge außer mit Ameiſenpuppen
auch ab und zu mit Fliegen und anderem Getier, was da kreucht und

Berlin, den
An den Vorſteher der Salzwirker-Brüderſchaft,

fleugt und zur Nahrung der Fiſche dienen kann, zu bedenken. Jm
Winter dagegen läßt man die armen Zimmerfiſche faſt ausſchließlich auf
Ameiſenpuppen angewieſen ſein. Dieſe ſind nur Hüllen ohne genügenden
Jnhalt und ſättigen und nähren keinen Fiſch vollſtändig. Ver
ſchiedene Halleſche Geſchäfte führen jetzt ein Futterpräparat,
das ſich zuſammenſetzt aus Fleiſch, Fiſch und Krebsteilen 2c., welches
billiger iſt als die Ameiſenpuppen und der Nährweiſe der Fiſche voll
kommen entſpricht. Die beſte Nahrung aber für unſere Aquarien und
Fiſchglasgefangenen ſind gehackte Regenwürmer. Man iſt fälſchlich der
Meinung, alle Regenwürmer gingen mit Beginn des Herbſtes in die
Tiefe der Erde und ſeien bis zum Frühjahre nicht zu haben. Das iſt
ein Jrrtum. Eine Art dieſer Tiere, die kleinen hellfarbigen, ringelt
ſich im Herbſt zuſammen und überwintert in ganz geringer Erdtiefe,
ſo daß ſie auch im Winter bei gelinder Witterung zu bekommen iſt.
Weiter iſt man der Anſicht, die beſte Pflege des Zimmerfiſches beſtehe
darin, daß man ihm täglich friſches Waſſer gibt. Man wird aber
finden, daß ſich die Tierchen in grün gewordenem Waſſer, alſo in
ſolchem, in welchem ſich ſchon Algen bildeten, am wohlſten fühlen, da
ja letztere durch die Natur die Aufgabe zugewieſen bekommen haben,
Sauerſtoff zu bilden. Hat man ein Aquarium in der Stube, vergeſſe
man nicht, Pflanzen einzuſetzen, und zwar an hellen Stellen die Sumpf-
ſchraube, an weniger belichteten das Tauſendblatt, beides fremdländiſche,
aber auch bei uns überall käufliche Gewächſe, die vor den einheimiſchen
Waſſerpflanzen den Vorzug haben, daß ſie nicht eingehen. Nur kon
trolliere man ab und zu, ob das Fiſchwaſſer ſchleimig wurde, da es
dann tieriſche Neubildungen enthält, die infolge älterer Futterreſte 2e.
entſtanden, z. B. Amöben, und dem Fiſche den Garaus machen. Die
vielfache Klage, daß die Goldfiſche immer wieder eingehen, hat in der
Nichtbeachtung dieſer Regeln ihren Grund.

Lehrerverein für Naturkunde. Jn der letzten Sitzung legte
Herr Poenicke eine Sammlung der edelſten Apfelſorten vor und würdigte
ſie nach ihren guten und nachteiligen Eigenſchaften. Obwohl ſich
Deutſchland vorzüglich für die Obſtbaumzucht eigne, ſo müſſe doch
jährlich Obſt im Werte von etwa 50 Millionen Mark aus Amerika ein
geführt werden. Zur Förderung des heimiſchen Obſtbaues haben die
Landwirtſchaftskammmern für jede Provinz ein Normalſortiment be
ſtimmt, Sorten, die ſich zum Maſſenanbau eignen. Dann zeigten
und beſprachen Herr Zemke Juraverſteinerungen vom Staffelberge am
oberen Main Herr Bernau Sigillarien, Lepidodendren und Kalamiten
aus dem Karbon bei Dortmund Herr Haupt zwei große Gipskryſtalle
und Markaſit (Strahlkies) aus dem blauen Ton des hieſigen
Marktplatzes; Herr Kriminalkommiſſar Bügler ein Exemplar von
Echinosphaerites aus dem Silur, ferner zwei Früchte von zwei Kakteen,
die durch kreuzweiſe erfolgte künſtliche Beſtäubung zur Fruchtbildung
veranlaßt worden waren Herr Pritzſche Luffagurken, deren Geſäß-
bündel als ſogenannte Luffaſchwämme bekannt ſind.

Jm Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts- und Altertumsverein
ſprach geſtern abend Herr Prof. Dr. Hertz berg über „Die kirch
liche Entwickelung der Stadt Halle a. S. von 1680
bis 1780.“ Es iſt dies dasjenige Säkulum, in welchem das geiſtige
und kirchliche Leben in unſerer Stadt beſonders rege war, das Zeitalter
A. H. Franckes, in welchem die den Ruhm unſerer Stadt bildenden
Franckeſchen Stiftungen entſtanden und emporblühten und eine Reihe
hervorragender Kirchenmänner hier lebten und wirkten, Männer, deren
Namen u. a. in einer Reihe von Straßenbenennungen der Nachwelt
im Gedächtniſſe erhalten bleiben. Der Redner verbreitete ſich des ein
gehenden über dies intereſſante lokalgeſchichtliche Thema, zog die da
maligen Verhältniſſe und Einrichtungen auf kirchlichem und geiſtigem
Gebiete, die kirchlichen Strömungen und Anſchauungen jener Zeit in
den Kreis ſeiner Betrachtungen und würdigte das Wirken der be
deutendſten Kirchenmänner, die zu damaliger Zeit teils an unſeren
Kirchen, teils an unſerer alma mater tätig waren, die den Ruf Halles
als Kirchen und Schulſtadt begründen halfen und deren Geiſt uns
zum Teil noch heute entgegentritt.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnfanterie
regimenter Nr. 26 und 66 beging am Sonnabend in dem feſtlich
dekorierten und voll beſetzten Saale des „Pfälzer Schießgrabens“ ſein
6. Stiftungsfeſt. Jn das ausgebrachte Kaiſerhoch ſtimmten alle An
weſenden begeiſtert ein, und die von vier Vorſtandsmitgliedern unter
Mitwirkung einer Abteilung der 36. Füſiliere im feldmarſchmäßigen
Anzuge dargeſtellten lebenden Kriegsbilder fanden großen Beifall.
U. a. wurde auch von einem Vorſtandsmitgliede das Gedicht „Die
Fahne des 61. Regiments“ vorgetragen. Dieſem Gedichte angepaßt
war als lebendes Bild der Sturm auf die Fabrik bei Dijon am
23. Januar 1871. Großen Beifall fanden ebenfalls die von einem
Vereinsmitgliede gebotenen Geſangsvorträge. Ein fröhlicher Ball hielt
die Kameraden und Gäſte bis zum frühen Morgen beiſammen. Vom
Gaſtwirte war in beſter Weiſe für Speiſe und Trank Sorge getragen.

Ein Verband der Wach- und Schließgeſellſchaften. Vor
ungefähr drei Jahren wurde die Kölner Wach- und Schließgeſell-
ſchaft als erſtes richtig organiſiertes derartiges Unternehmen ge-gründet, und von dieſer ſind inzwiſchen 23 Tochtergeſellſchaften,

ſo auch eine in Halle, errichtet worden. An vielen Orten des Jn-
und Auslandes ſucht man in letzter Zeit unter der Flagge der
Kölner Wach- und Schließgeſellſchaft oder deren Tochtergeſell-
ſchaften zu ſegeln, indem man Firma, Uniform uſw. nachahmt.
Ein raſches Ende nahmen in den letzten Wochen ſolche Geſellſchaften
in Hamm, Münſter, Osnabrück, Wandsbeck, wo die Direktoren
verhaftet worden ſind. Zur Aufklärung des Publikums durch
Jnſerate in den Zeitungen und zum Ergreifen aller angebrachten
Maßnahmen gegen dieſe Outfider-Geſellſchaften wurde der Kölner
Verband gegründet, dem alſo auch die Halleſche Wach- und
Schließgeſellſchaft angehört; dieſer ſetzt ſich außerdem zuſammen
aus den Schweſtergeſellſchaften in Altonga, Augsburg, Berlin,
Breslau, Barmen, Düſſeldorf, Elberfeld, Hamburg, Köln, Krefeld,
München, Mannheim, Nürnberg, Poſen, Stettin, Straßburg und
Würzburg.

Jm Walhallatheater ſteht der neue Spielplan wieder voll-
ſtändig im Zeichen des Spezialitätenprogramms. Was die Direktion
bringt, iſt gut und einer Großſtadtbühne durchaus angemeſfſen.
Der Abend wird durch die Drahtſeilkünſtlerin Paula Geni
eröffnet, worauf die Konzertſängerin Metella Frühling
mit ein paar hübſchen Liedchen erfreut. Vielen Beifall erzielt das
Pöttingerſche Damen-Geſangsenſemble, das bei
ſeinem Auftreten als alte, liebe Bekannte lebhaft begrüßt wird. Ein
„luſtiges Kleeblatt vom GardeRegiment“ iſt das Wolf Trio,
deſſen Darbietungen humorvoll ſind; ſchade nur, daß die Herren
nicht einige aktuellere Sachen bringen, ihr Erfolg würde dann weit
größer ſein. Ein hübſcher Dreſſurakt wird von den Colons
vorgeführt; eine Meute Hunde und ein Pferdchen zeigen ſich als
recht gelehrige Tiere, von denen vor allem ein Pudel auf muſikali
ſchem Gebiete mit großem Erfolge Studien gemacht zu haben
ſcheint. Das kluge Tier bringt auf einigen Muſikinſtrumenten
melodiöſe Weiſen zu Gehör, die ſeiner Raſſe alle Ehre machen und
einen erneuten Beweis von der beſonderen Gelehrſamkeit des
Pudels ablegen. Eine angenehme Abwechslung bietet Carlo
Cäſaro mit ſeinen Marinemanipulationen; der Schluß der-
ſelben beſteht in der effektvollen bengaliſchen Beleuchtung eines
Schiffes. Les Leinados produzieren ſich in einer akrobatiſch
equilibriſtiſchen Nummer, die Evolutionen laſſen an Geſchicklichkeit
und Sicherheit nichts zu wünſchen übrig. Verbvollſtändigt wird das
Programm noch durch die drei Brooklyns als muſikaliſche
Exzentriker und die Humberts- Kompagnie, welche in
einer komiſchen Pantomime mit einem Raritätenkabinette viel
Heiterkeit erzielt.

Jm Avollotheater gibt es wieder viel neues zu ſeyen, der
erſte Novemberſpielplan bringt in erſter Linie die Raubtierſchule
von Richard Havemann. Eine Anzahl prächtiger Löwen,
Bären c. werden da dem Publikum in einem proviſoriſch auf der
Bühne aufgeſtellten großen Käfige vorgeführt in einem Dreſſurakte, der
alle Hochachtung verdient. Es ſind Tiere, die im Berliner Zoologiſchen

Garten erzogen und dreſſiert worden ſind. Vielfach hat man ſchon,
vor Jahresfriſt etwa, ihre Produktionen in illuſtrierten Zeitſchriften
abgebildet geſehen, ſo das Löwengeſpann mit dem Bären im römiſchen
Streitwagen, dann eine Löwenpyramide, ſowie auch die nette
„Schlummerrolle“, die ſich der Dreſſeur mit ſeinen Löwen zurechtlegt.
Herr Havemann arbeitet ſeine Nummer mit den Tieren der Wildnis
geradezu verblüffend gemütlich. Sein Auftreten wird große Zugkraft
in den nächſten vierzehn Tagen ausüben. Größeres Jntereſſe verdienen
außerdem das George Senetts-Trio mit einem guten parterre
akrobatiſchen Akte, Robert Dohn mit ſeinem Jntermezzo im
Biwak und die Senhors mit equilibriſtiſchen Produktionen. Für
den Humor iſt ebenfalls geſorgt, zunächſt durch den fidelen Max
Marzelli, dann durch den jungen Humoriſten Walter Steiner,
den offenherzigen Zauberkünſtler John Weil, die fünf niedlichen
Longonells und ſchließlich die Liederſängerin Gerda Roman
im ganzen ein reichhaltiger Spielplan, der den Abend auf das reich
haltigſte ausfüllt und der vielleicht vorteilhafter zur Geltung kommt,
wenn die einzelnen Nummern etwas raſcher aufeinander folgen und
vor allem die größeren Pauſen nicht zu weit ausgedehnt werden. Der
Beſuch des Varietees war geſtern befriedigend.

Mufſikaliſche Uebungsvorträge. Nächſten Sonntag nachmittag
finden in der Hochſchule für Muſik, Gr. Ulrichſtraße 40, die erſten
Uebungsvorträge des Winterſemeſters ſtatt. An denſelben beteiligen
ſich 22 Schüler.

Jm Z„aufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Lungenſchwindſucht 2, Darmkatarrh 2, Ent-
artung des Herzmuskels 1, Zuckerharnruhr 2, Krämpfen 1, Blinddarm-
entzündung 1, Bruch des Bruſtbeines 1, Phlegmone auf dem linken
Handrücken 1, Nierenkrebs 1, Bauchfellentzündung 1, Lebensſchwäche 3,
Lungenembolie 1, Arterioſkleroſe 1, Verbrennung der Haut 1, Poly-
arthritis rheumatica 1, Nierenentzündung 2, Bronchopneumonie 1,
Gehirngeſchwulſt 1, Gaſtroenteritis 1, Herzerweiterung 1, Selbſtmord 1,
Diphtherie 1, eitriger Hirnhautentzündung 1, geborſtene Eileiter
ſchwangerſchaft 1, Pertuſſes 1, eitrigem Blaſenkatarrh 1, Hautkrebs am
Becken 1, Lungenentzündung 1, Bronchiekſtaſien 1, Bruſtfellentzündung
1, Mitralinſufficienz 1, Herzſchwäche 1, Herzfehler 1, chron. Rheuma-
tismus 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 43 Perſonen, darunter 12 Orts-
fremde im Standesamtsbezirke Nord verſtarben an Lebensſchwäche
Tuberkuloſe 1, Lungenentzündung 1, Bluterkrankung 2, Hemiparess 1,
Diabetis mellitus 1, Tabes dorsalis 1, Soor 1, Gaſtroenteritis 1,
Apoplexie 1, unbekannter Todesurſache 1, zuſammen 12 Perſonen,
darunter ein in einer hieſigen Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfremder.
Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 55 Perſonen.

Spielende Kinder in Gefahr. Geſtern nachmittag gegen
4 Uhr ſcheuten in der Tiergartenſtraße die Pferde eines
Rollwagens. Zwei auf der Straße ſpielende Kinder
gerieten unter die Pferde und wurden von dem dazu-
kommenden Polizeiſergeanten Naujeck noch rechtzeitig hervorgezogen.
Die Kinder trugen nur leichte Verletzungen am Kopfe davon. Durch
Sturz des Sattelpferdes kam das Geſpann zum Stehen. Ein ſtraf-
bares Verſchulden trifft niemand.

Scheue Pferde. Geſtern gegen 10 Uhr abends kam ein aus
Sangerhauſen ſtammender Koppelknecht mit zwei Pferden durch die
Mangsfelderſtraße geritten. Plötzlich ſcheuten die Pferde vor einem
Motorwagen, ſie traten rückwärts über den Bürgerſteig und ſtießen eine
große Fenſterſcheibe ein.

Betrunkene Geſellen. Geſtern nach 7 Uhr abends wurde ein
Arbeiter vor dem Grundſtücke Alte Promenade 1 in ſinnlos betrunkenem
Zuſtande aufgefunden. Es entſtand hierdurch ein Menſchenauflauf; der
Betrunkene wurde nach ſeiner Wohnung gebracht. Jn der letzten
Nacht wurde ein Arbeiter in der Gr. Ulrichſtraße in ſtark angetrunkenem
Zuſtande aufgefunden. Derſelbe wurde bis zur Ernüchterung in Polizei
Gewahrſam genommen.

Waſſerrohrbrüche. Geſtern mittag brach in der Dachritzſtraße
ein Waſſerrohr. Heute früh gegen 7 Uhr wurde der Mühlweg vor
dem Hauſe Nr. 4 durch infolge eines Waſſerrohrbruches ausſtrömendes
Waſſer zum Teil überſchwemmt.

Halleſches Kunſtleben
Erſter Kammermuſik-Abend. Der erſte Kammermuſik-Abend

des HilfQuartettes trug ein charakteriſtiſches modernes Gepräge. Nach
einer kurzen und flüchtigen Verbeugung gegen die Großen der klaſſiſchen
Periode ließ man die Jetztzeit ausführlich zu Worte kommen. Robert
Volkmann und Peter Tſcharkowsky ſtanden auf dem Programm. Beide
zwar nicht Meiſter erſten Ranges, die die muſikgeſchichtliche Entwicklung
beſtimmend beeinflußt und neue Ziele aufgeſteckt haben, aber beide feine
ausdrucksvolle Köpfe, denen mancher geniale Wurf gelungen iſt. Das
Volkmannſche Quartett iſt dem Stammpublikum der Kammermuſik-
abende bereits von früherer Ausführung her bekannt. Eine Novität
für den Unterzeichneten wie gewiß für die meiſten Hörer bedeutete
das Streichquartett in es-moll von Peter Tſchakkowsky. Dieſer
ruſſiſche Komponiſt hat in der letzten Zeit außerordentlich an
Boden in Weſteuropa gewonnen, und iſt auch hier in Halle zu
beſonderer Schätzung gelangt, ſeitdem ſeine letzte Sinfonie durch mehr-
fache Aufführungen weiteren Kreiſen zugänglich geworden iſt. Deshalb
war es ſehr verdienſtlich vom Hilf-Quartett, uns den Meiſter als
Schöpfer auf dem Gebiete der Kammermuſik vorzuſtellen. Tſcharkowsky
hat nur drei Streichquartette geſchrieben, die alle drei dem erſten
Drittel ſeiner Komponiſtenlaufbahn angehören. Das in es-woll, welches
geſtern den Abend beſchloß, iſt davon das letzte und ohne Zweifel das
bedeutendſte und großartigſte. Es enthält in ſeinen Eckſätzen eine Fülle
intereſſanter und geiſtreicher Muſik, und iſt verſchwenderiſch mit allerlei
neuen und köſtlichen Einfällen ausgeſtattet. Von beſonderem klang-
lichen Reiz und kecker Anlage erſcheint das Allegretto, während das
Andante fanebre e doloroso, dem durch die Anwendung der Sordinen
ein wunderbares Klangkolorit verliehen iſt und in dem ein Jnſtrument
nach dem anderen zu tiefbewegender melodiöſer Ausſprache herangezogen
wird, mit ſeiner inhaltreichen, herrlichen Muſik unmittelbar ans Herz

reift.8 Jn der Ausführung dieſer zum größten Teil ganz gehörige
techniſche Schwierigkeiten bietenden Quartette erreichten die Herren
Arno Hilf, Alfred Wille, Bernhard Unkenſtein und
Georg Wille eine Höhe der Leiſtungsfähigkeit, wie ſie auch einer
künſtleriſchen Vereinigung von ſo klangvollen Namen nur in Ausnahme-
fällen beſchieden iſt. Schon das Quartett in G-dur op. 54 Nr. 1 von
J. Haydn geriet ſehr hübſch, obwohl nicht unbemerkt blieb, daß ſtellen
weiſe Herr Hilf wieder ſeiner Neigung fröhnte, die Jntonation im
Paſſagenwerk etwas nachläſſig zu behandeln. Was aber dann folgte,
bewegte ſich alles auf den Gipfeln der reproduktiven Kunſt. War
es Zufall oder Abſicht jedenfalls waren die drei Quartette ſo anus-
gewählt, daß alle vier Jnſtrumente nicht bloß dartun konnten, was ſie
im Zuſammenſpiel vermochten, ſondern welcher Schönheit und Wärme
des Ausdrucks, welcher hinreißenden Tonfülle ſie auch einzeln fähig
ſind. Beſonders Herr Georg Wille entlockt jetzt ſeinem Cello eine edle
Klangpracht, die einfach erſtaunlich iſt. Das Zuſammenſpiel war
tadellos und ſo in überwältigendem Empfinden übereingeſtimmt, daß
die Wirkung zur hellſten Begeiſterung fortriß und den Spielern
ſtürmiſchen Beifall einbrachte. Dr. W. Kaiſer.

Konzert Behr-Chew-Galſton. Ueber die drei Künſtler,
welche am 7. November in den „Kaiſerſälen“ ein Konzert veran
ſtalten, liegen uns aus verſchiedenen Städten ſehr lobende Berichte
vor. Thereſe Behr zählt mit Recht zu den gefeiertſten deutſchen
Konzertſängerinnen. Nur wahre Kunſt beſitzt die Zauberkraft,
läuternd und erhebend auf unſere Seele zu wirken, und Thereſe
Behr rer ſich auf dieſer idealen Höhe des Kunſtgeſanges. Zwei
Momente ſind es, die in ihrem Geſang wetteifernd ſich zu einer
wundervollen Offenbarung vereinigen: die ureigene Kraft einer mit
höchſter Meiſterſchaft behandelten Stimme. und die aus voller Seele
ſchöpfende Unmittelbarkeit des Vortrages. Thereſe Behr beherrſcht
mit ſouveräner Macht ſo ziemlich alle Gebiete der Gefühlswelt, Was



das rein Techniſche ihres Geſanges anbelangt, ſo mögen wohl alle
Superlative nicht hinreichen, um namentlich ihre ungemein zart hin
gehauchten Piani zu kennzeichnen. Eine ſehr talentvolle Künſtlerin
iſt die Geigerin Frl. Otie Chew. Sie beſitzt eine ſehr ſaubere
und ſichere Technik und vor allen Dingen einen ſeelenvollen Ton;
ebenſo iſt ihr geſchmackvoller, von allen Künſteleien freier
und W er muſikaliſcher Vortrag hervorzuheben. Gott-
fried al ſt on's Klavierſpiel ſteht auf der Höhe moderner
Technik und iſt Ausdruck ſeines Verſtändniſſes und Empfindens.
Jener leuchtet in alle Geheimniſſe der zu interpretierenden Kom
poſition, daß alles vor unſeren Blicken klar wird; dieſes iſt ein
beſeeltes. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhand-
lung von Reinhold Koch,.

Aus dem Bureau des Stadtthearers wiro uns geſchrieben
Hirſchfelds dreiaktiges Schauſpiel „Nebeneinander“, welches am
Montag mit großem Erfolge zur erſten Aufführung kam, geht morgen
(Donnerstag) zum zweiten Male in Szene. Lortzings komiſche Oper„Der Waffenſchinted von Worms“ wird am Freitag wieder

holt der Oper folgt das Ballettdivertiſſement „Ein Erntefeſt“
von Adele StahlbergWieſt. Für dieſe Aufführung werden auf viel
ſeitigen Wunſch Schülerkarten für Parkett à 1 Mk. an der Abendkaſſe
zur Ausgabe gelangen. Die nächſte Aufführung der Oper „Ot hell o“
von G. Verdi findet am Sonnabend ſtatt. Die Direktion hat das
ſoeben mit glänzendem Erfolge in Hamburg zur Aufführung gebrachte
Schauſpiel „Aima mater“ von Stephany für Halle erworben.
Das Stück verſpricht ſchnell bekannt zu werden. Eine Reihe erſter
Bühnen haben dasſelbe ſofort angekauft. Für Sonntag iſt eine
reizende Operettennovität „Frühlingsluft“ von J. Strauß
in Vorbereitung. Frl. Maria Forescu, eine erſtklaſſige Operetten
Soubrette, ſpielt als Gaſt die Hauptrolle des Dienſtmädels „Hanni.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Donnerstag wird Guſtav Kadelburgs luſtiger Schwank „Familie
Schierke“ zum 19. Male in Szene gehen. Am Freitag findet ein
einmaliges Gaſtſpiel der bekannten Heroine vom Hamburger Stadt
theater Maria Poſpiſchill ſtatt und wird die geſchätzte Künſtlerin
in einer ihrer hervorragendſten Leiſtungen als Jrene in Henrik
Jbſens gewaltigem Drama „Wenn wir Toten erwachen“ auf
treten. Die nächſte Aufführung von „Traumulus“ findet am
Sonnabend, den 5. November ſtatt. Als Volksvorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. wird Sonntag nachmittag
4 Uhr Paul Grabeins mit ſo vielem Beifall aufgenommenes Studenten
ſtück „Frei iſt der Burſch“ zur Aufführung kommen. Billetts
hierzu ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Vermiſchtes.
Zu dem Freiſpruche des Barons Wallburg wird aus Budapeſt

noch geſchrieben Die Motivierung des Freiſpruches iſt in vielfacher
Beziehung intereſſant. Der Gerichtshof erklärt, er habe ſich von der
Exiſtenz des Briefes des Erzherzogs Ernſt an die Schweſter Wallburgs
überzeugt, in dem der grzderzog die morganatiſche Ehe mit Laura
Skublics offen zugeſtanden hat. Die Ausſage der öſterreichiſchen Sach
verſtändigen, der Brief ſei eine Fälſchung, beruhe nur auf Beſichtigung
der Photographie des Briefes. Der Gerichtshof erachtet die Bemühungen
Wallburgs, ſich über ſeine Geburt Dokumente zu verſchaffen, menſchlich
für gerechtfertigt und es mußte der Freiſpruch erfolgen, da Wallburg
nicht einmal den Verſuch eines Betruges verübte.

Der Verband deutſcher Buchbindereibeſitzer beſchloß die Gründung
eines Schutzverbandes zur Regelung des geſchäftlichen Verkehrs.

Der viel erörterte Hamburger Krankenhausprozeß iſt nunmehr
definitiv zum Abſchluß gelangt. Der Reviſionsantrag des Redakteurs
Clemann iſt zurückgezogen und das Urteil der Strafkammer I vom
25. Oktober, das nur eine Beleidigung des Profeſſors Lenhartz als vor
liegend annahm, rechtskräftig geworden.Aufgehobene militäriſche Beſetzung. Wie gemeldet, hat der

Stadtkommandant von Diedenhofen dieſer Tage unter Auf-
bietung militäriſcher Macht von dem Gelände neben der neuen
Diedenhofener Kreisdirektion, wegen deſſen ein Beſitzſtreit zwiſchen der
Stadt und der Militärverwaltung entbrannt war, Beſitz ergreifen
laſſen. Der „Lothr. Bürgerztg.“ zufolge wurde die militäriſche Be
ſetzung des Geländes aufgehoben. Die Kommandantur teilte dem
Diedenhofener Stadtkommando mit, daß der das Gelände bewachende
Poſten zurückgezogen werden ſolle.

Unfall bei einer Treibjagd. Der Landſchaftsdirektor der Provinz
Weſtfalen, Laer, wurde nach Mitteilungen der „F. Z.“ auf einerTreibjagd bei Jägerhaus im Münſterſchen ower verletzt.

Der letzte Freiheitskämpfer. Wie das „B. T.“ berichtet, iſt im
Alter von 113 Jahren in MariaThereſiopel (Szabadka) der dortige
Bindermeiſter Joſeph Jung geſtorben. Der Verſtorbene hat als
22 jähriger Jüngling die Schlacht bei Leipzig im Heere der Verbündeten
mitgemacht. Er war fünfmal verheiratet und hinterläßt aus der
fünften Ehe ein „Kind“, eine Tochter, die derzeit im 72. Lebens
jahre ſteht.

Die Kriegergräber um Metz. Die Vereinigung zur Schmückung
und dauernden Unterhaltung der Kriegergräber aus den Jahren
1870/71, die alljährlich zum 15. Auguſt die Gräber auf den
Schlachtfeldern bei Metz mit Kreuzen und Kränzen ſchmückt, hatte
am Sonntage zu dem gleichen Zwecke eine Deputation nach
Frankreich, und zwar nach PontaMouſſon, Nancy, Toul
und Verdun geſchickt. Sie war von der Metzer Regierung dem
Präfekten in Nanch vorher angemeldet worden. Die Herren fanden
bei den franzöſiſchen Behörden überall großes Ent egenkommerund, wo es nötig war, ſtellte man ihnen bereitwilligſt Führer bezw.

Arbeiter zur Ausbeſſerung der Denkmäler und Grabſtätten zur
Verfügung. Letztere kamen aber kaum zur Verwendung, da die
Deputation die Grabſtätten überall in beſter Ordnung vorfand.

Luiſe von Koburg. Das Seinelribunal erhielt die
Ermächtigung, mit Hilfe der Pariſer Jrrenärzte Magnan und
Garnier den Geiſteszuſtand der Prinzeſſin Luiſe von Koburg unter
ſuchen zu laſſen. Die Beeidigung der genannten Aezte findet am
heutigen Mittwoch ſtatt.

Paſtor Kaerner in Hamburg teilt über das gegen ihn verübte
Verbrechen der „Tgl. Rodſch.“ folgendes mit: Der Ueberfall würde
mich das Leben gekoſtet haben, wenn nicht meine Frau auf mein
Hilfegeſchrei herbeigeeilt wäre und den auf mich einhauenden Atten
täter am Rockkragen gepackt und von mir fortgeriſſen hätte. Da-
durch einen Augenblick frei geworden, konnte ich ihm die Waffe
entwinden. Wir hielten ihn ſodann feſt und ſchleppten uns mit
ihm, der zu entfliehen verſuchte, bis an die Haustür. Dort mußte
ich, vom Blutverluſt ermattet, ihn loslaſſen. Meine Frau aber
eilte ihm nach. Sie und ein des Weges kommender Poſtbeamter
ergriffen ihn und lieferten ihn der vom Dienſtmädchen alarmierten
Polizei aus. Meine Verletzungen waren ernſt, geſtatten mir aber,
morgen ſchon einige Stunden das Bett zu verlaſſen.

Vom Veſuv. Vom Obſervatorium des Veſuv wird gemeldet:
Der Aſchenkegel, der ſich bei den letzten Ausbrüchen bildete,
brach mit furchtbarem Getöſe zuſammen; während
zweier Stunden verbreitete ſich darauf über die Abhänge des Veſuvs
dichter, ſchwarzer Aſchenregen.

Geſtändiger Mörder. Der Müllergeſelle Emil Vogel aus
Lindtal bei nſterwalde, der nebſt ſeinem Bruder unter dem Ver
dachte verhaftet wurde, den Waldwärter Kamenz aus
Rehain ermordet zu haben, hat ſeine Tat ein geſtanden.
Bisher iſt die Leiche des Waldwärters, der r dem 18. Oktober
verſchwunden iſt, trotz fleißiger Nachfor x und Aus-
ſetzung einer Belohnung in Höhe von 1800 Mark noch nicht ge
funden worden.

15 400 Mark für einen Zahnſtocher König Karls I. von Eng
land, zuſammen mit dem blauen Bande, das er bei ſeiner Hin
richtung trug, wurden bei einer Auktion in London am Freitag
ezahlt. Dieſen Zahnſtocher ſoll der unglückliche Herrſcher Oberſt

Lmlinſon, ſeinem Wächter im Tower, gegeben haben, als er auf
dem Schafott ſtand. Dabei hat der König, wie erzählt wird, geſagt,
er „wolle ihm alle ſeine Höflichkeiten vergelten dies wäre alles,
was er geben könne.“

Einer großen Waſſersnot ſieht die Stadt Elberfeld entgegen.
Die Stadtverwaltung macht bekannt, daß, während es im Hoch
ſommer, zu einer Zeit, wo faſt alle Großſtädte und viele Kleinſtädte
der Nachbarſchaft an Waſſermangel litten, immer noch gelungen ſei,

fen, jetzt die Ergiebigkeit der Brunnen ingenügend Waſſer zu ſ
nen die Elberfelder Waſſerleitung geſpeiſtenrath a. Rh., aus

wird, auf zwei Drittel ihrer Leiſtungsfähigkeit zurückgegangen ſind.
Der Grundwaſſerſtand ſinke noch jeden Tag um mehrere Zentimeter
und damit die J der Brunnen. Zu allem Unglück ſind in
der Nacht zum Sonnabend in den bewohnteſten Stadtteilen vier
große Rohrbrüche entſtanden, wodurch der noch vorhandene Vorrat
vollſtändig erſchöpft iſt.

Für Volksunterhaltungsabende. Zu den Mitteln, um im
Volke eine edle Geſelligkeit zu egen und zu fördern, für jun
und alt reine Freude und Genuß zu gewähren, Geiſt, Herz unGemüt anzuregen, die Sinne auf höhere als die alltäglichen Dinge
zu richten, namentlich auch die Teilnahme für das Miſſion
werk unter den Heiden zu erwegken und zu beleben, ge
hören beſonders gute Lichtbildervorführungen, wie ſo
durch das betreffende Unternehmen der Buchhandlung der
Berliner evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft,
Berlin NO. 48, e 70, vermittelt werden DieBuchhandlung hält eine Anzahl LichtbilderSerien mit den dazu
nötigen erläuternden Texten zur Verfügung, weitere Serien ſind in
Vorbereitung. Die Benutzung der gebotenen Gelegenheit ſei hier
mit aufs beſte empfohlen.

Straßenkrawall in Breslau. Eine grobe Ausſchreitung, die an
Landfriedensbruch grenzt, ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag
gegen 1128 Uhr in der Nikolaivorſtadt in Breslau. Ein Schutz
mann nahm, wie die „Schleſ. Ztg.“ mitteilt, einen Arbeiter wegen
groben Unfugs in Haft und wollte ihn nach der d Wache
ſchaffen. Es fanden ſich aber Leute ein, die dem Verhafteten Hilfe
leiſten wollten, und bald waren auf der Kurzen Gaſſe und Leuthen
ſtraße mehrere Hundert Leute zuſammengekommen, die geſchloſſen
e die Polizeibeamten vorgingen. Der wiederholten Auf

orderung der Beamten und des zuſtändigen Polizeikdmmiſſarius,
ſich zu entfernen, leiſteten die Leute keine Folge, nahmen vielmehr
eine aggreſſive Haltung an. Als der Haufen immer mehr anſchwoll
und alle Ermahnungen e o blieben, mußten die Beamten vonder Waffe Gebrauch machen. Hierbei erlitten drei Arbeiter, ein

Maurer und ein Zimmermann Kopfwunden, ſo daß ſie ſpäter,
nachdem ihnen durch Feuerwehrleute Hilfe geleiſtet worden war,
dem Allerheiligen Hoſpital zugeführt werden mußten. Ein Feld
webel hielt einen Burſchen an, der Ziegel in die Menge geſchleudert
hatte. Die Polizei nahm außerdem noch vier Perſonen feſt, die ſich
bei den Ausſchreitungen hervorgetan hatten.

Liebe zu Dreien. Der Diebſtahl der Brillantohrringe in
Budapeſſt hat jetzt eine überraſchende Aufklärung gefunden.
Sonntag mittag hat ſich in einer Badezelle die Briefträgerstochter
Kapatits, deren Vater den Wertbrief an den Budapeſter
Juwelier zuſtellen ſollte, durch einen Revolverſchuß getötet. Jn
einem an die Budapeſter Polizei gerichteten Briefe macht das
Mädchen das Geſtändnis, daß es mit dem flüchtigen Agenten Franz
Papp ein Liebesverhältnis unterhalten und er ihr ver
ſprochen habe, ſie zu heiraten, ſobald er über eine größere Geld
ſumme verfügen würde. Das habe ſie veranlaßt, als ihr Vater
die nicht zugeſtellten Briefe nach Hauſe brachte, die Ledertaſche auf
zuſchneiden und das eingeſchriebene Paket mit den Brillantboutons
zu entwenden, um es ihrem Liebhaber zu übergeben. Papp ſei aber
dann, nach Verpfändung eines Teiles der Juwelen, mit ſeiner
anderen Geliebten, der geſchiedenen Frau Juredy, durchgegangen.

C. E. Warum die Frauen hübſcher ſind als die Männer. Ein
engliſcher Arzt veröffentlicht das Reſultat ſeiner Forſchungen über
die ungeheuer wichtige Frage, warum die Frauen hübſcher ſind als
die Männer. Der Herr Doktor hat ſeine Forſchungen und Unter
ſuchungen auf 1600 Frauen der verſchiedenſten Raſſen und Völker
ſchaften ausgedehnt und gelangte zu dem Schluſſe, daß die Frau
ihre Schönheit dem Umſtande verdankt, daß ſie ſich geiſtig weniger
anzuſtrengen braucht als die ſtärkere Hälfte des Menſchengeſchlechts.
Die ernſthaften Studien, die allzu eifrige Kopfarbeit, die auf
reibende Geſchäftstätigkeit üben, wie es ſcheint, einen unheilvollen
Einfluß auf die Schönheit aus. Um ſeine Theſe zu beweiſen, eitiert
der Doktor ein typiſches Beiſpiel. Jn Indien gibt es einen Stamm

es iſt der Volksſtamm der Zaro bei dem die Rollen des Ge
ſellſchaftslebens verkehrt und vertauſcht ſind. Die Frau macht dort
dem Manne die Liebeserklärung, führt die Staatsangelegenheiten,
nimmt die öffentlichen Aemter für ſich in Anſpruch, ſorgt für das
Hausweſen, während der Mann ſozuſagen nichts zu tun er
wartet die Kinder und ſteht am Kochtopf. die Männer
des Zaro Stammes ſind hübſch, während die Frauen häßlich wie
die Nacht ſind. Unſere „Emanzipierten“ ſollten ſich das geſagt ſein
laſſen.2 C. E. Der Sohn des Dichters. Nus NewYork wird berichtet:

Ex Mahyor S. r Smith von Davenport, ein Sohn des Dichters
der amerikaniſchen Volkshymne, „My Country, tis of Thee“, iſt
wegen Unterſchlagung und Meineids zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilt worden. Smith hatte als gerichtlicher Verwalter be
deutender Liegenſchaften 480 000 Mark unterſchlagen.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

München, 2. Nov. Als Prinz Leopold mit ſeiner
Gemahlin geſtern nachmittag ſpazieren fuhr, ſtieß der
Wagen mit einer Droſchke zuſammen. Die Pferde des prinz-
lichen Wagens ſtürzten und die Deichſel brach. Das
PrinzenPaar blieb unverletzt und ſetzte den Weg zu
Fuß fort.

Wien, 2. Nov. Heute nachmittag J hierſelbſt im
Auswärtigen Amt unter Vorſitz des Miniſters des Aus-
wärtigen Goluchowski die Konferenzen in Angelegenheit
des deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages. An denſelben
nahmen außer Goluchowski und Graf Poſa-
dowsky auch die Miniſterpräſidenten Koerber und Tisza,
ſowie die beteiligten Reſſortminiſter Oeſterreich-Ungarns
teil.

Krakau, 2. Nov. Der Kongreß der ſozialiſtiſchen Par
teien Galiziens und OeſterreichiſchSchleſiens beſchloß, mit
den ſozialiſtiſchen Parteien Ruſſiſch-Polens und Preußiſch
Polens ein Bündnis abzuſchließen, verwarf dagegen den An
trag der Bildung einer jüdiſch ſozialiſtiſchen Partei.

London, 2. Nov. c Georg von Griechen-
land iſt hier eingetroffen.

London, 2. Nov. „Daily S meldet aus Kap-
ſtadt von geſtern: 400 nach Britiſch-Betſchuanaland über
getretene Her er o wurden von den Kolonialbehörden ent
waffnet.

Konſtantinopel, 2. Nov. Jnfoige der neuerdings aus
gebrochenen Peſtfälle in Smyrna ordnete der oberſte
Sanitätsrat die ärztliche Unterſuchung aller von dort kom
menden Provenienzen an. 4New-York, 2. Nov. Bei einer Kolliſion zweier
elektriſcher Straßencars an einer Straßen-kreuzung im Jnnern New Yorks wurden 16 Perſonen
verletzt, darunter drei lebensgefährlich. Weiter wird
berichtet, daß dort das Prachtgebäude der Kontinen-
talen Sparbank Memphis einſtürzte. 24 Perſonen
wurden unter den Trümmernbegraben. Bis-
her ſind nur 5 Verunglückte gerettet.

er Krieg in Oſtaſien.amburg, 7 Ro Sahhittiche a in Welftein als
Urveh ne ruſſiſche Reſerviſten wurden durch
Geſtellungsbefehl zum 20. November zu den Waffen einberufen.

London, 2. Nov. Wie Reuter aus Gibraltar meldet,
fand bis geſtern abend 10 Uhr dort keine Flotten-
bewegung ſtatt. Die Verteidigungsmaßnahmen ſind

dieſelben wie beim Wanover. „Daily Chronicle“ meldet
aus Vigo: Admiral Walker ſoll Befehl erhalten
haben, dem ruſſiſchen Geſchwader zu folgen.

Tanger, 2. Nov. (Reutermeldung.) Die hier liegenden
ruſſiſchen Kriegsſchiffe haben ihre Kohlen-
einnahme teilweiſe beendet. Die Offiziere erklären, die
Schiffe blieben bis zum Empfang von Befehlen aus Peters-
burg in Tanger.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. November.

Wetterbericht vom 2. November, morgens 5 Uhr.
Ein Hochdruckgebiet en im Oſten, ein anderes im Nordweſten
und zwiſchen beiden befand ſich eine breite Rinne relativ
niederen Drucks, die zwei Gebiete niederen Drucks im Norden
und Süden miteinander verband. Jn Deutſchland, wo im
Oſten Aufklären mit Froſt eingetreten iſt, herrſcht ſonſt noch
trübes, nebliges, etwas kälteres Wetter, ſtellenweiſe fanden
geringe Niederſchläge ſtatt. Ein weiteres Vordringen des Auf
klärens weſtwärts mit langſamer Abkühlung iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 3. November: Teils
aufheiterndes, teils h nebliges, etwas kälteres Wetter keine
oder geringe Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 4. November: Teils
heiteres, teils ſtart nebliges, ſonſt trockenes, kaltes Wetter mit Froſt.

Hamburg, 2. November, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über eine Depreſſion (unter 755 mm)
über Lappland. Jn Deutſchland iſt es ruhig, trübe und durchſchnittlich
wärmer, ſtellenweiſe iſt etwas Regen gefallen. Ruhiges, vielfach
nebliges Wetter ohne erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau-Aktien- Geſell
ſchaft. Nach dem Jahresberichte hat das mit dem 80. Juni d. J.
abgelaufene Geſchäftsjahr die im vorjährigen Bericht ausge
ſprochenen Erwartungen nur inſoweit erfüllt, als die Geſellſchaft
heute in der Lage iſt, den Aktionären das gleiche Ergebnis wie im
Vorjahre melden zu können. Der Bruttogewinn betrug im abgelaufenen Geſchäftsjahre 275 479 dazu Vortrag vom Vorjahre

8599 in Summa 279 078 Der Aufſichtsrat hat nun be-
ſchloſſen, von dieſem Gewinn zu verwenden: zur Abſchreibung auf
Grundſtück- und Gebäude-Konto 31 165 auf Maſchinen, Iten-
ſilien- und Werkzeug-Konto 40 142 auf Modell- und Zeich-
nungsKonto 3367 auf Konto „Herchnia“ 15 000 zur Rück
ſtellung auf Debitoren 40 000 zur Vorzugsdividende 4 9 auf
das Aktien-Kapital von 1 824 000 und ſchlägt vor, den ver
bleibenden Reſtgewinn zur Verteilung einer Superdividende von
3 2 und zum Vortrag auf neue Rechnung 1834 zu benutzen.
Die noch vorliegenden und in Ausſicht ſtehenden Aufträge, ſowie der
derzeitige flottere Geſchäftsgang der Braunkohlen-BrikettsJn
duſtrie laſſen für das laufende Geſchäftsjahr einen befriedigenden
Verlauf erwarten.

—-y. Die Verhandlungen wegen Beitritts der Berliner Aktien
Geſellſchaft für Anilin- Fabrikation zu einer der Gruppen der ſüd-
deutſchen Farbenfabriken ſind jetzt zum Abſchluß gelangt. Wie der
„B. B.Ztg.“ von der Aktiengeſellſchaft für Anilin Fabrikation mit

eteilt wird, iſt ſie der zwiſchen der badiſchen Anilin- und Sodafabrit und den Farbenfabriken vorm. Friedr. Baher u. Co. be

abſichtigten Jntereſſengemeinſchaft vorbehaltlich der Genehmigung
durch die Generalverſammlungen der drei Geſellſchaften beigetreten.

Ordentliche Generalverſammlung der Vereinigten
Königs und Laurahütte Aktien- Geſellſchaft für Bergbau und
Hüttenbetrieb. Der Jahresabſchluß für 1903,/04 wurde einſtimmig
genehmigt, die Dividende auf 11 5 feſtgeſetzt und Entlaſtung er
teilt. Ueber den Gang des Geſchäftes im laufenden Jahre be-
fragt, führte Geheimer Bergrat Generaldirektor Junghann etwa
folgendes aus: Jn dem abgelaufenen erſten Quartal habe ſich dasGeſchäft leider ungünſtig geſtaltet. Es betrage der Bruttogewinn

mit 1 676 016 A. 453 391 weniger als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Dieſes Mindererträgnis erſcheine zwar groß, jedoch
ſei zu berückſichtigen, daß infolge des Eintritts der Geſellſchaft in
den Allgemeinen deutſchen Stahlwerksverband die Gewinne
namentlich aus Gruppe I noch nicht einbezogen werden konnken, da
der Verband gemäß dem feſtgeſetzten Tarif nur Vergütungen ge-
währt hat, die etwa den Selbſtkoſten gleichkämen. Die Ausſchüttung
der Gewinne erfolge erſt mit Ende des Betriebsjahres des Ver
bandes. Dazu komme noch, daß in Gruppe B eine Ermäßigung
der Eiſenpreiſe ſtattgefunden habe. Der Aufträge- Beſtand an
Walzwaren in Gruppe A und B habe Anfang 1903 zwar nur
480 000 To. im Werte von 5 788 060 betragen gegen 538 200
Tonnen im Werte von 6 015 660 A in 1904, jedoch ſtelle ſich der
Durchſchnittswert pro Tonne mit 113,90 um 4,60 niedriger
als in 1903. Es ſei dies auf die Konkurrenz namentlich des
Weſtens zurückzuführen. Ein weiterer Grund für das Minder-
erträgnis ſei die Stockung der Oderſchiffahrt infolge des trockenen
Sommers, und auch die Eiſenbahn hätte nicht genügende Waggons
ſtellen können. So habe der Kohlenverſand in 1904 mit 421 909 To.
rund 50 000 To. weniger betragen als in 1903. Hieraus habe ſich
naturgemäß auch eine Erhöhung der Selbſtkoſten ergeben. Ein
nicht geringer Schaden erwachſe aber der Geſellſchaft durch den
ruſſiſch japaniſchen und zwar inbezug auf die Katharinen-
Hütte. Von den 1600 Mann Belegſchaft dieſer Hütte waren in den
letzten Monaten 340 Mann zum Kriegsdienſt eingezogen worden.
Andererſeits bietet die gegenwärtige Situation aber auch Licht
ſeiten. 1. Der Umſtand, daß die beiden einſchneidendſten Kalami
täten nur vorübergehender Natur ſind; die Oderfahrſtraße iſt be
reits wieder praktikabel; der Kohlenabſatz hat ſich bereits wieder
etwas gehoben und wird ſich vorausſichtlich recht lebhaft geſtalten
zur Ausfüllung des bisher zum Teil ungedeckt gebliebenen Winter-vorrats der Abnehmer e Rußland erwartet man nach Be
endigung des Krieges ein beſonders ſtarkes Eiſengeſchäft. 2. Der
Jnlandsbedarf an Eiſen iſt trotz der gegenwärtigen unſicheren Lage
des Marktes ein geſunder und flotter geblieben. Die Eiſenlager
des Handels ſind nur mäßig aſſortiert. Der Beſchäftigungsgrad der
Werkſtätten, und hierauf iſt beſonders Wert zu legen, iſt gegen das
Vorjahr um circa 15 9 geſtiegen. Nach Maßgabe der ietigen
Lage iſt anzunehmen, daß die Geſellſchaft in den inländiſchen
Eiſenhütten das ganze v über flott h ſein wird. Auf

da

der Katharinenhütte geht der Auftragsbeſtand jeht allerdings rapidurück. ver Ein Lichtpunkt iſt auch darin zu erblicken, daß ſeitens

es Stahlwerksverbandes zur Zeit hoffnungsreiche Verhandlungen
zur Gründung eines internationalen Eiſenkartells geführt werden.

In der Generalverſammlung der Harzer Werke zu Rübe
land und ZJorge wurde die Bilanz genehmigt und Entlaſtung er

teilt. Der r über a Jdahin, daß die Produktion ſich gegen den entſprecheJe Be J und auch der Gewinn ſich entſprechend
ünſti eſtaltet habe.ge W n Tabl.“ meldet: In einer in Hannover ab
ehaltenen Zuſammenkunft haben drei Zementwerke: annoverſche

Kortlandgementfabrit, Vorwohler rik, r
deutſche PortlandZementfabrik Misburg, i Partlane

ementfabrik Kronsberg, ſämtlich in Hannover, Por andZemeniabrik Germania in We rte, unſtorf, Wunſtorfer Portland
Zementfabrik in Wunſtorf und Braunſchweiger Portlandgemeni
werke in Salder ſich zu einer Konvention zuſammengeſchloſſen.
Fabrik Teutonig Misburger PortlandZementwerk in Hannober ha
iten beſonderen Vertrag mit dieſer Konvention abgeſchloſſen.wona ſb die Preiſe dert Konvention nicht unterbietet, i nach den
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übrigen B gen richtet und ſich Gerpflichtet, keine Ver
größerungen vorzunehmen. Die Konvention iſt zun auf einJahr abgeſchloſſen. Ohne Angabe eines Grundes n vor den
einzelnen Werken zum 1. Januar 10906 gekündigt werden; iſt eine
Kündigung nicht erfolgt, ſo läuft die Konvention immer ein Jahr
weiter. Die Verkaufsſtelle wird ſofort organiſiert. Die Ver-
handlungen mit der Berliner, Stettiner und ſüddeutſchen Gruppe
finden in Berlin ſtatt.

Aus dem Bericht des Vorſtandes der Vogtländiſchen
Maſchinenfabrik (vorm. J. C. u. H. Dietrich) Wuengeſelſchaſt über
das Geſchäftsjahr 1903,/04 heben wir folgende Mitteilungen hervor:
Der erzielte Bruttogewinn yeglic 10 285 Vortrag aus
1902,/08 begiffert ſich auf 239 406 Hiervon ſind 98 148
Abſchreibungen zu kürzen, ſo daß 141 858 als Reingewinn ver
bleiben, welcher wie folgt verteilt werden ſoll: 7068 dem
Reſervefonds, 12 368 X vertragsmäßige Tantième an den Vor
ſtand, 12 500 Gratifikationen an Beamte, 2000 dem
Arbeiter Unterſtützungsfonds, 90 000 6 Dibvidende,
5000 C ſtatutari v Tantième an den Aufſichtsrat, 12 417
Vortrag auf neue Rechnung.In der Generalverſammlung der Oberſchleſiſchen Chamotte

fabrik, Aktiengeſellſchaft, früher Arbeitsſtätte Didier, wurde die
Dividende auf 9 feſtgeſetzt. Der Vorſtand berichtete, daß der
Geſchäftsgang v ei.Das niederſchleſiſche Kohlenſyndikat erhöhs der „Bresl.
Ztg.“ zufolge vom 1. November cr. ab die Preiſe für Schmiedekohle
und gewaſchene Kohle um 40 pro Tonne.

Der Aufſichtsrat der Schleſiſchen Leinen-Geſ. Kramſta
ſchlägt für 1903/04 bei gleichen Abſchreibungen wie im Vorjahre
424 96 Dividende vor.

--y. Nach Mitteilung der „Bresl. werden die Zinkblech
preiſe um 1 pro wo erhöht.—-y. Hochdahl, 31. Okt. Die heute ſtattgehabte Generalver

Gruben- und Hütten-ſammlung des Bergiſchen
Vereins ſetzte die Dividende auf 3 96 feſt. Wie mitgeteilt
wurde, iſt der Verſand in den erſten vier Monaten dieſes Jahres
ungefähr dem Vorjahre gleich; die t hänge jedoch vom Um
fange der Ueberweiſungen ſeitens des Syndikates ab. Jn Gießerei
roheiſen dauert der Kampf gegen das Kraftwerk, und zwar jetzt auch
in Süddeutſchland, fort, die reinen Roheiſenwerke müßten dazu
übergehen, anderweitig Abſatz zu ſuchen, wenn die
nicht mehr zu einem rentablen Betriebe ausreiche. Das Werk
arbeite mit den neuen WindErhitzern rentabel

—-y. Nach Mitteilung der „Frkf. Ztg.“ iſt für die 3prozentigen
Obligationen zweiten Ranges der Königl. Portugieſiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft eine Steigerung der Dividende von den vorjährigen
5 auf 7 ar in Ausſicht zu ſtellen. Freilich bleibt abzuwarken,
wie ſich der weitere Verlauf des Jahres und die Endabrechnung
geſtalten werden.

Viehmärkte,
NMagdeburg, 1. Nov. ((Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 181 Rinder, 203 Kälber, 54 Schaf
vieh 2c., 1301 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 38--39 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35--37 c. mäßig genährte junge und ältere
32—34 u. gering genährte jeden Alters 29--31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33--35 c. mäßig genährte jüngere und ältere
29--32 d. gering genährte jüngere und ältere 26—28Kalben und Kuhe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten

Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 32--33 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28-31
da. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44--48 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36--43 e. geringe Saugkälber 28--35 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 31-33 d. ältere Maſthammel 28-30 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—27 .4. Schweinemit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 56 d. fleiſchige 52 bis
55 e. gering entwickelte 48-—51 d. Sauen 45--51 Verlauf
und Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 40 Rinder, 12 Kälber,
10 Schafe, 40 Schweine.

Leipzig, 1. Nov. (Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 416 Rinder, und zwar
190 Ochſen, 11 Kalben, 100 Kühe, 115 Bullen 198 Kälber 541 Stück
Schafvieh 1790 Schweine zuſammen 2945 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, o höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 76, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht T petoht 72, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,

4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.
Kalben und Kühe: 1. Jauſeiſchge ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Leben
gewicht Schlachtgewicht 68, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht

ewicht 62, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
chlachtgewicht 56, 5. eng genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 50. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 64, 3. gering

Kälber: 1. feinſte

aſthammel
ebend

WochenMarktberichte,
g StaßfurtLeopoldshall, 1. Nov. Düngemittel. Bericht

don Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Nachdem ſich der Abſatz in
Kaliſalzen in letzter Zeit in minimalen Grenzen bewegte, haben ſich in ver
r Woche die Aufträge wieder vermehrt und ſteht zu erwarten, daß ſich

as Geſchäft nunmehr wieder zu einem lebhafteren geſtalten wird. Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg
Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 J reinem Kali und Kieſerit 0,90 4
ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 4 reinem Kali
3,10 30 4,75 40 x 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird

Notſtandsvergütung z Für Lieferungen nach Stationen
mit über 400 km Entfernung ad Staßfurt tritt Preisermäßigung ein.
Bei Abladung ab günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken
wird der halbe h egen Staßfurt berechnet. DieLieferungen erfolgen nur zur landw riſheſelichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktherichte,
Ragdeburg, 1. Nov. Getreide und Fuktermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, matt,
engliſcher und Sommer gut 167--169 mittel 159 164 gering

A, do. Kolben Sommer gut 178--184 mittel
gering do. Rauh, 161 164 mittelgering Ac, do. ausländiſcher gut 180--195 AC, mittel

ering Roggen, ruhig, inländiſcher gut
136 141 mittel 131--134 gering Gerſte,unverändert, hieſige Chevalier- gut 165 175 AC, mittel 160 164
gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 165 bis
164 mittel 148--163 gering Wintergerſte gut

mittel gering ausländiſche Futtergerſte
ut 120--124 mittel gering A. Hafer,tetig, inländiſcher gut 141--146 mittel 132--137
gering ausländiſcher gut mittelering Mais, ruhig, runder gut 118 bis

gut 128 mittel gering M Erbſen,unverändert, hieſige Viktoria, gut 180-- 195 mittel 165 175
gering A, do. grüne Folger, gut 190--205 mittel
180--185 gering

RNew-York, 1. Nov., 6 Uhr abends. Warenberiche.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 31. Okt.) Baum
wolle- Preis in New-York 10,00 (10,00), Lieferung Jan. 9,79
9,73), Lieferung März 9,89 (9,84), in New Ocleans Feiertag
99/ Petroleum, Standard white in NewYork 7,95 Cn Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit

Balaneces at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam
7,45 (7,45), Rohe Brothers 7,70 (7,70), Mais*) per
Dez. 568/, (562 Mai 51 (50 Juli Weizen**)
roter Winterweizen loco 118 (117 Weizen per Dezember
116 (1165 per Mai 118x (1118/,), per Juli per
S Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.

122 mittel gering amerikaniſcher bunter,

Kaffee fair Rio Nr. 7 83 (82/5), Rio Nec. 7 ver
Dez. 6,70 (6,70), per Febr. 6,90 (6,05), Mehl, Spring Wheat
clears 4,10 (4,10), Zucker 8 (83), Binn 28,75 29,00
(28,87--29,15), Kupfer 13,62 14,00 (13,62 14,00).

Chieago, 1. Nov., 6 npr abends. Warenbericht,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 31. Okt.) Weizen
per Dez. 1121 (1108/5), per Mai 111 (110). Mais per
Mai 45x (454), Schmalz per Nov. 7,02 (7,02x), per Jan, 7,05
(7,024), Speck ſhort clear 7,00--7,25 (7,37--7,50), Pork per
Jan. 12,37x (12,40).

Tendenz Weizen behauptet.
2*) Tendenz Mais ſtetig.

Zuckerberichte,

(Ei h T 2. November.(Eigener eri r Halle eitung.Kornzuder excl., von n h W 2 v d
Rachprodukte excl. 759 Rend. 9,70-—9,90. endenz: ruhig abwarten

Brotrafſinade J. ohne Faß 21,50--21,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack 21,57.
Gem. Raffinade mit Sack 21,45--21,57.
Gem. Melis mit Sack 20,95--21,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Nov. 28,406, 24,008. Mai 24,65G, 24,70B, 24,656bz.
Dez. 24,006G, 24,10B. Aug. 24,956G, 25,00B.
Jan. März 24,306G, 24,40V. Tendenz: nach ſchwach erholt.

e 2. leſen gigener Dra r Halleſchen Zeitung.)Zugermarit (Vormittagsbericht.) üben ohgnger T. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Nov. 23,90. März 24,25.
Dez. 23,90. Mai 24,55. Tendenz: flau
Jan. 24,05. Aug. 24,90.

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 2. November.
weiſen Dezbr. 178,00 Mai 182,50 Juli 183,00 .4.

endenz: feſt.

Roggen Dezbr. 140,75 Ac, Mai 145,75 Juli A.
Tendenz: feſt.

Hafer Dezbr. 139,75 Mai 140,00 Juli A.
Tendenz: ſtill.

Mais Dezbr. 118,75 Mai 118,25 Juli A.
Tendenz: ſlill.

Rüböl Dezbr. 44,40 Mai 45,10 Ac, Juli A.
Tendenz matter.

vDBörſe von Berlin vom 2. November.
Die Börſe eröffnete in abwartender Haltung bei teiltveiſe

niedrigem Kursſtand in Banken und Montanwerten und in Um
ſatzloſigkeit in heimiſchen und fremden Fonds. Die Geſamthaltung
zeigte entſchiedene Zurückhaltung und London abwartend. Dadurch
blieb die geſtrige Feſtigkeit NewPYorks hier einflußlos. Petersburg
meldete ſchwächere Tendenz, darauf reagierten Ruſſen-Bank und
Ruſſen von 1902. Der Eiſenbahnaktienmarkt wies gleichfalls Ab-
ſchwächungen auf. Von Schiffahrtsaktien Paketfahrt beſſer; Große
Berliner Straßenbahn unverändert und feſt. Jm weiteren Ver-
lauf Bankenmarkt auf den Stand der Eröffnungskurſe behauptet,
desgleichen Montanwerte. Fonds ſpäter bei geſtrigen Schlußkurſen
ſtetig, auch der Lokalmarkt ſtetig auf Stand der Eröffnungskurſe.
Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Banken etwas anziehend,
Hütten und Bergwerksaktien feſt; Laurahütte 252,50 nach 251,50,
ſpäter ſich befeſtigend. Tägliches Geld 454—4 Prozent. Bei Be-
richtsabgang feſt bei behaupteten Kurſen. Privatdiskont 416 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 2. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen-Kuxe; frage gebot Kali-Werte; frage gebot
Boruſſia h 2160 2200 Benthe e 330 340licher Nachbar 7 Bernhardshall enig Sudwig (27400 28600 Seienrode 7700 7775
Conſ. Rordfeld e 0 z Burbach e 8825 900Schürbank Charl. s 5 1 2 Carlsfund 7626 575Siebenplaneten 1 5 322 Eime La. A. e n h henTremonia 2 5 332 Friedrichshall 7 1500157 z getr

hanſaeSilberbergDrzKure: Zerwigeburg 15556 10706
riedricheſegen Heidrungen I und II. 3550 3625lückauf 6. Reviges 490 525 Jobannashall 5700 5775

Biktoria. 680) 7258 Ronnenberg A.G. 1300 1325Wildberg. 630 660] Schlüſſel-Salzgitter A.-G. 950 975
Wilhelmshall 12000 12300

Die Jnduſtrie- Papiere und Schlußkurſe konnten wir wegen
Störung des telephoniſchen Betriebes nicht bringen und ſind die
letzten Notierungen ſtehen geblieben.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg An- a. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Veor-
zingung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

3 ins Größe der im ins Größe der Divj al zage Zins Größe derKursnotierungen Dividende 19021003 rm Stücke in Mk. Dividende 1002 1008 ede in Mk. Dividende 1oo2 1903 kerm. Stücke in Sie
r z i. os 135,206 G weri,, zo 10 i. i26 300 214 Scholle Epuben n. z z r o 389ä otthar n. 1.1 Amer. Werkz. 2 1.7 1000 „75bz. hering, Chem. Fabr. 1.(1 o. „50bz.der Berliner Börſe vom 2, November Se teien I be 209 vire 144 et 8 do Saleſ Hergo gint 17 17 100 Tr. 382

2 Uhr nachmittags. i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 (14 1.1 600 271.0003. Schuckert, Elektr. 9 j s 1000 120.0063. G
v hin a W r. e rege 1./7 1800 82.906 Senere Glat hüten t 53 v 81enb. ab. 4 t eme a ePreuſziſche und deutſche Fonds. Veſtſtzillan, 2 Dynainit ruft J 1.5 10 S 16t 80e Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1./7 100 Tlr. 142,9065

ginsfuß ins Größe der BankAktien. Faltnn. 1.6 i 84862 s u B. 8 I s 7 187Stücke in Mk. ergiſch-Mſrt ntracht, Bergw. 1.1 olberg. Zinkh. neue 0 Thlr. „25bz.Deutſche R.Anl. unk. 1905 n e 104,406. S et wer t J v m 2 e i vehw 1 u. 15. 12. 300 e Sudenburger Maſch.. 9 do. 1000do. Je verſch. do. tet d do. Handelsgeſ. 8 do. 1000. 500 [161000.Eſchweil. Eiſenwalsw. do. 1200. Foo 1386630 Thale, r pr. 2. 9, z r200 790 e 9
do. do. do. „106 vHerl. Hypöth.-Bant B do 1000 146.000.0 Frodr. Wilhelmh. L.-A. do. 100 115. Thüringer Salinen. 38 66, 6Preuß. St.-Anl, unk. 1905 Ja do. 5000--150 40b r 5060 eisweider Eiſen 5 1.7 do. 46 O09 bz. G Wegelin s Hübn. Mſch. 9 80 do. 1000 133.6503h g w. T Zt. da. 1000 300 323248 Gelſentirch. Bergw.. 10 110 I 1200. 600 428 z. W. ſt. regelner Altali. 17 (17 do do 3830060do. bok r0 8728 n n al 1088 r b A. Fons Geord Martent ite. z 1 n 1000. 700 112.890 Weſtf. DrahtJnd. 8 10 u. 2200 Tr. 1818905

BremerStaats-Ank. v. 1902 do. 10000 -500 bz. 0 27.4 do. do. St.Pr. do. 1500. 300 o BWittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 (176,20b6z. GSt r 4 10 de 227.406 Glauziger Zuckerfabr. 62 1 1.6 600 Ob G Wrede Mälzerei 4 (0 1./9 1000 70,10 b.La en r 5. r v 70 u h e an r 19228 Gr hbler Ja 9 I. 1600, 300 e e 5 5 v 1200. 600 135Halleſche do. von 1900 1. 5000 200 9060 Dreddner Vant vo. do. 3.760 Halleſche Maſchinen do. 1800. 600 „2563. G Zeigtzer Maſchinenfabr. o. 1200. 300 bz.M 2 806; nn. Baugeſ. mee 500 Obahnen al El Samner et Ah WechſelKurſe.ſchaf pgenir-Pfdbr. W oez 4crgr Kreditanſt. 8 e do. 1200. 900 7 h 20 25 1./7 600., 200 375.2560 ä udo. o. do. di ma 37 u t z 48 e a x 9 1 rege 330 Privatdiskont 4/Sächſiſche Landſch. Pfdbr. 4 do. 3009 78 Mitteidiſche. Kred.v. 8 z e do. 100 Tr. [188069 Lartm. Malchinenſab. Amſterdam 190 Gebet ebbte t. 168,806
do. a do. do. 434 Nationalbankf. Diſchl. do. 1200. 300 Ob er e i 1 e 6 Sei Plüde 190 Fr. edo. do. do. O G Zeſterr. Kred. di ult. 92 5 do 160 l e idebrandt, Mthley g 2 r 888 d dtal. vie 100 9. tz. 80,95oz.Petersburg. Disl.v. 2/0 do 1250 8 80 dte a r t e I Zhre St 39212n w on re Sterl. onate g. „21v63.Ausländiſche Fonds. Preuß. Bodenkredit do göd 148,108, Hſch, iſen u. Stahl 2 173488 u i r t. 51,966Bop Huldſchinsky do. 1000 „90bz. D2e j. un engeren e r t J r elGriechiſche konſ. Goldrente 1.410] 10000. 2000 /50 Ruf v. f. augw. Hand. 1.71 250 R. 120, Töc. Lattowiger Bergbau. 1.)4 do. 96 evien i00 Kr. tz. 82

do. Monop.Anl. 1./1]7 5000. 2500., 800 G Sächſiſche Vant do. so so rer en 26 r 1 53 384 33
C. 5 n o.do. Gold (Pir. Lar.) en 5 44,806 e 6 z3 o Woe 300 t zu aörolodorſ Zuckerfad. 1./4 200 Tr. 100 G r a

m. I. E. Lapp, h Geſ. t i Schluß-Kurſe.talieniſche Nente. 4 1.17 4000. 100 Fr. Laurahütte 1.7 0Mexit. 33 von 1809 3. i W 101906h IJnduſtriePapiere. wer 1.1 1000 Tendenz Stillo 1. 200 B. Fſrr 122 600 Feopglde e do o 33 r W 2 S hat. 76115i e 9 3 000 we O. 1. an III e 222n w. 55 1 33 e Amer en 8 z t z 167, e n Suaas 8 8 e ank. 45i te. 1./4/10 1000, 100 Fl. r n. P Marhlldeunhüue G Deutſche Bank. eheKunian. an b 4000. t 7 Rieb. z 1.,f10 do. 217,006 G Mend Schwert Didkomoſtommandit. 91,75
do. von 1890 III 1. (050. 2026. Axtern i do. 25 T 7 0 4. 7 1000 G Dresdner Bank e e 7 IIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIII 84,40Kuſſiſch s10, 400 wann s 16 600 900 000t0 r I 0 e 1.1 d eh0 v en für Deutſchland 157 9iſche v. 1902 unk. b. 1915 do. 5000-500 Akt. f. Anil r. 1. 1000. 5 J tiederl. Kohlenw. 1.]4 500 [116,6064.0 Franzoſen

7 b e 09 200. 60 om arden III 18,25e iel henen dec Jdo. Gold Anl, Eiſ. T. 1.1/7 408 0O0bz. G r ter g Ferrh t 100q goo „75bi. nene et ze. h wureeeeh eem. 1.7564. I Bochumer Gußſtahl e ehe e erv 600 ön w. A. 1.7 1200. 600 ,2 Deu Lu emb. B.-A, e e an J u 3 nen u g0 war 9 n UnionE. e3z y8do. „200 Thlr. ein. Iwerke 1000., 2565 ur eLübeck B e do. 1000. 600 S Riebeck Montanw. I2/, I2 1.14 1900 18.76 u. Sonſolidationleiſe Wir m W Gußſtahl. 1000. 300 G Rombacher Hütte 1.17 do. z 9883 Bergwerk. 228,25Er, Berl. Straßenbahn 7 1200. 300 Braunſchw. 1./1 900 27 Roſttzer Braunkohlen. 18 14 do. 1000. 600 „2503.G Harpener 215.7Oeſt. Ung. Staatsbahn Co. e do. 1000 9 J o. z rik. 1.ſ1 1000. 500 151,60 Große Berl. Straßenbahn 196.2(Franzoſen) ult. 500 Fr. Fabrik u 300 G Sächſ. Thür. Braunk. 5 do. 1200. 600 genug Packetfahrt. 122.Südöſterr, Lomb, ult, do. 20 e. lidation Bergw. 27 t 1000 „000. do. do. St. Vr., S do. 600 977864.0 Wlorddentſcher Lloyd 167.10
Warſchau Wiener I. 100 Rub. [1 8 it. Papierſabr. (12 (12 l un 300 231.,306 G l Sangerhäuſer Maſch. 84 1./10 1000. 300 (2415,7565.G l DynamitTruſt. r 183,90
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Winterg
Donnerstag, den 3. November, abends 8 Uhr

Grosses
9Militär Konzert

von der Kapelle des
Dragoner- Regiments Ur. 6 aus Diedenhofen.
Entree im Vorverkauf 40 Pfg. (im Wintergarten),

Abend-Kaſſe 50 Pfg.

Magdeburgerstr. 5

i

otel „Wetſiner Xof“,

I Festsaal sowie Gesellschaftszimmer
zur Abhaltung von Festlichkeiten angelegentlich empfohlen.

Heinrich Mätzsechker, Besitzer.
NB. Vereinszimmer noch einige Tage in der Woche frei.

arten.

[5573

Telephon 386
[5580

empfohlen. Beste Referenzen.

Hötel goldener Ring,
MarkKtplatz.

Halte meinen Schönen grossenSaal ur r Festlichkeiten 2
aller Art bei coulantesten Bedingungen anselegen tage

Hochachtungsvoll

hege in Halle a. S.

Donnerstag, den 3. Nov. 1904:
49. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. I. Viert.
Novität! Zum 2. Male Novität!

Nebeneinander.
Schauſp. in 3 Akten v. G. Hirſchfeld.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Franz Hellwig, Kauf

mann W. Sieg.Marianne, ſeine Frau F. Wagner.
Theodor, ſein Sohn,

Bildhauer Carl Alving.Die alte FrauHellwig,
ſeine Mutter Bruckmöller.

FrauEmilieDiekmann,
Witwe, Hellwigs
Schweſter M. Müller.

Hugo, wiſſenſchaftl.

Hilfslehrer H. Götz.
Selma, Buchhalterin H. Schramm.

(deren Kinder
Erich, Gymnaſiaſt M. Adolphi.
Hoppennort, Agent,

Mariannes Bruder Nonnenbruch.
Anna Wergeland J. Ravenau.
Viktor Stubitzer Kaufmann.
Bärwald jr.,Fabrikant

aus Solingen J. Heinz.
Noſa Dienſimädchen E. Naß.Louise bei Hellwig A. Amberg.

Berlin in der Gegenwart.
Die Handlung ſpielt ſich an zwei
Märztagen i. Hellwigs Wohnung ab.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Freitag, den 4. Nov. 1904:;
50. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt.2. Viert.
Schülerbilletts an der Abendkaſſe.

Der Waffenschmied von Worms.
Komiſche Oper in 3 Akten von

Albert Lortzing.
Hierauf Ein Erntefest.

Ballettidylle v. A. StahlbergWieſt.
In Vorbereitung

Frühling sluft.Operette in 3 Akten von J. Strauß.

u l
Donnerstag, den 3. Nov., Anf. 85:

Familie Schierke,
Freitag Einmaliges Gaſtſpiel

Marſa Pospischill: [5575
Wenn wir Toten erwachen.

Vallalla-IBeater.

Das jetzige Programm
in ſeiner großen [5576

konkurrenzloſen

Keichhaltigkeit muß
man geſehen haben.

Siehe Auſchlagſäulen,

Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 3. Novbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Der tote

Lowe.
m (Altes Theater): Frühlings

uft.

(5574

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Ab henute:

Die „Original-

Raubtier-
Schule“,

vorgef. vom Original- Dreſſeur

Richard Have mann.
Vormals Eigentum des

Berliner Zool. Gartens.

W Die illuſtr. Zeitungen
des Jn u. Anuslandes brachten
zu öfteren Malen Dreſſur-
ſzenen dieſer „Raubtier-Schule“
und Beſprechungen über dieſe
ſenſationelle Dreſſur-Methode.
George Senetts-Trio,

31.-40. Tausend

Fernſprecher 2335.

25 Pfg. an der Kaſſe.

Frau Berghauptmann fürst.
Frau Geheimrat Fries.

Frau Geheimrat Hacker.
Ftau Rosa Kuth.
Frau Profeſſor Klebs. Frau

au Profeſſor Küssner.

Fräulein Or. Gosche.

SeeDer Schillerverband deutſcher Frauen

(Ortsgruppe Halle)
vetanſtaltet am 10. November, S Uhr abends im großenThaliasaale, zum Beſten des S

Schiller Fest- Abend,
an welchem zwei beſonders dazu gewidmete ſinnige Dichtungen
mit lebenden Bildern und Tanz unter gütiger Mitwirkung vieler
Dilettanten zur Aufführung gelangen.

Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. in der Hof-Muſtkalien
handlung des Herrn Heinrich MHothan, Gr. Steinſtr. 14,

chillerfonds einen

Zur Generalprobe am S. November, 6 Uhr abends
haben Schüler und Schülerinnen Zutritt gegen Eintrittsgeld von

Der Vorſtand.
Frau Kommerzienrat Sohlaegel. Frau Präſident Seydel.

Frau Direktor Biedermann. Frau Geheimrat Dehne.
Frau Direktor Friedersdorff.

Frau Dr. Gräfe.
Frau Generalmajor Held.

Frau e Frau Juſtizrat Keil.egierungsbaumeiſter Knoch.
Frau Geheimrat Uehmann.

Frau Profeſſor v. Mering. Frau Dr. Niemeyer.
Frau Generalleutnant von Prittwitz und Gaffron, Exzellenz.

Frau Kommerzienrat Kiebeck. Frau Direktor Rausoh.
Frau Profeſſor Schmidt. Fräulein Sohrader. Fräulein Sohubring.

Frau Geheimrat Staude. Frau Kommerzienrat Steckner.
Frau Weddy-Pönicke. (5599

Preis
broch

prooft Kraft
Die Geschichte einer Jugend

Roman V. E. Stilgebauer

Wecer-Zeitang, Bremen. Kein
Buch für Backfische, wohl aber eines aus
dem Eltern und Lehrer lernen können.
Und jüngere Männer, die so oder so selb-tag werden, kann es helfen zu werden
und zu denken, Vorurteile abzustossen
und sich innerlich ein Konto anzulegen,
das ruhiges Aufsummen und steten klaren
Ausgleich erſorders, Den Wert dieses
Goldes erkennen zu helſen, das ist der
Zweck meiner Zeilen.

Felix Dahn Breslau. „Das an-
riehende Buch, in dem ich mit regem
Eifer und vielem Beifall lese.“

Berliner Tageblatt. Das alles ist
lastisch greifbar, deutscherSprache erzählt und trefflich komponiert.

Der Dichter bildet lebens wahre Rund-
estalten. Lange noch zittern die
ichtstrahlen nach, die ihre Erscheinung

in unsere Seele geworſen.

Akrobatik-Novelty- Akt.

5 Longonells,
Damen-Geſangs- und Tanz-

uintett.
Walter Steiner,

Humoriſt mit gänzlich neuem,
zündendem Repertoir.

Robert Dobv,
„Jntermezzo im Biwak“.

Max Harzoellli,
Jnſtrumental Parodiſt und

Tanz Karikaturiſt.
Las Soenhors,

J equilibriſtiſche Neuigkeiten.
John Weil,

humoriſtiſcher Zauberkünſtler.

Gerda Roman,
Liederſängerin. [5577

Dröses Velograph,
lebende Photographien

u. a. als Neuheit:
plaſtiſche Reproduktionen

vonlebendenPhotographien.

Verein Pflügerheim
in Halle a. S,

Außerordentliche General
verſammlung (5619

am 9. November 1904, nachmittags
5 Uhr Robert Franzſtraße 1e, I.

Tagesordnung: Anträge
betr. Hausbau. Der Vorstand.

MHarsdorf.
Zur Kirmes

Sonntag, den 6. November,
von nachmittags ab Ball

Montag, den 7. November,
nachm. Konzert, abends Ball,
wozu ergebenſt einladen

H. Heimer, R. Berger.
Dölauer Bergkapelle. (5629

Gebildete junge Dame findet
liebevolle

Pensſon
bei alleinſtehender Dame. [5608
Richard Wagnerſtraße 29, I.

Prof. Dr. W. Oncken, Gieseen.
„In jedem Satee, den Sie niederschreiben,
fude ich den Beweis der Befähigung,Selbsterlebtes poetisch zu gestalten und

philosophisch zu verwerten ganz so
bverufen ist, die

wie ich mir denjenigen denke, der mit-
unseres

Volkes im Beginn des 20. Jahrhunderts
darzustellen.“

Wilh. Raabe, Braunschweig.
Götz Krafft ist ein scharf gesehenes,
gut geschriebenes Buch.

Zahlreiche ähnlich lautende

Berlin W. 57.

Band 1I: ctfit tausend
Masten

An Soeben erschlenen-

Band II
Im Strom

der Welt
Roman V. E. Stilgebauer

l. 30. Tausend

Hanneverecher Courier, Han-
nover. Götz Krafft gehört unzweiſel-
haſt zu den Werken, aus denen man
etwas lernt, aus denen einem eine Persön-
lichkeit mit ernsten Augen entgegenblickt
und bei denen man neben der Unter-
haltung auch tiefere Anregung zum
eigenen Weiterdenken findet.

Paul Heyse, Gardone. DieReinheit und Redlichkeit der sittlichen
Gesinnung, die Ihr Held in so mancherlei
Konflikten bewahrt, hat mich so angenehm

rt.

Paul Oskar Höcker, Berlin.
„Wegen seines erfrischenden Freimutes
möchte ich das Buch allen Pädagogen in
die Hand geben, die in ihrer Prüderie eine
unheilvolle Vogel Strauss Politik treiben.

Dr. Otto Henne am „St. Gallen
„lch bedenke mich keinen Augen-

blick, das Werk als ein geradezu aus-
gezeichnetes an die Seite von Goethes
Wahrheit und Dichtung, Wilhelm Meisters
Lehrjahre und von Gottfried Kellers
Grünem Heinrich zu setzen.“

Rudolf Presber, Berlin. (Im Frank-
furter General -Anzeiger). „Es liegt
Erzieherisches in dem Buch. Hier ist
ein Leben, hier ist seine Beichte. Durch
das Ganze braust, Blumen und glitzernde
Steine mitreissend, ein Strom von Jugend.“

Deutsche Tageszeitung, Berlün.
Wir fassen anser Urteil dahin zusammen,
daß der Roman als Kunstwerk einen ent-
schiedenen Wert in Anspruch nehwen darf.

Urteile überheben mich jeder
weiteren Empfehlung dieses epochemachenden Romanwerkes.

Verlag von RICH. BONG.

Carl Gieseguth's
Burean für kaufm. u. landw.

Buchführung, [5609
Halle a. S., Sternſtraße 5 a,

übernimmt überall hin die Ein-
richtung, Reviſion und fortlaufende

Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen-
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

Bei feingebild. Dame findet
jung. Mädchen oder Ausländer
Wohnung an geſundeſter Lage.
Daſ. Unterr. in Deutſch, Franzöſ.,
Engliſch. Deſſgnerſtr. 3 II. l.

Bitte.
Wie in früheren Jahren bitten

wir unſere Mitbürger auch jetzt,
uns abgelegte Kleidungeſtücke
bezw. Schuhwerk zur Verteilung
an Bedürftige gütigſt zuwenden
zu wollen.

Auf kurze Mitteilung an unſere
Auskunftſtelle Kleine Klaus-
ſtraße 14 werden Sachen zu jeder
gewünſchten Zeit durch eine legi
timierte Perſönlichkeit abgeholt.

Hochachtungsvoll
II. Abteilung des Vereins für

Volkswohl.
Dr. Bangert, Vorſitzender.

pilepsle hellhar Durch
die Anweiſung von Dr. ph.
Quante in Warendorf i. W.

iſt mein Sohn von der Fallſucht
radikal geheilt und empfehle dieſes
Verfahren allen Krampfleidenden.
Solpke (Altmark). Chr. Sohachel.

[6628)

m

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.
Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

S Perſonen,
die verlaugt werden.

Auswärtige Firma ſucht eine
gewandte Persöniichkeit, die
für ſie dortige Geſchäftsintereſſen
wahrnimmt, Jnkaſſos uſw. beſorgt.
Sichere unabhängige Exiſtenz für
verbeir. kautionsf. Vertreter. Perſ.
Rückſpr. a. einem d. n. Tage. Offert.
unt. Z. b. 1007 d. Exped. d. Ztg.

Elektromonteur, gewiſſenh. ſelbſt.
Arbeiter, firm in allen Starkſtrom
anlagen, Licht und Kraft, mit beſten
Zeugn., für dauernd in angenehme,
gutlohn. Stellg. Beding. Schloſſer.
Arthur Neumann Co., Halberſtadt.

Einige verheiratete

Pferdeknechte
finden ſofort oder 1. Januar oder
I. März Stelle bei Reussner-
Rottelsdorf. [5477

die ſich aubieten.

Ev. intell. Landwirt, Sachſe
Anfg. Dreißig, ſucht wegen Verkauf
der jetzt bewirtſchafteten Güter zum
1. April 1905 dauernden ſelbſtſt.

Wirkungskreis 5450
in großen Wirtſchaften mit intenſ.
Betriebe. Suchender führt eigenen
Haushalt, beſitzt vorzügl. Zeugniſſe
und Ia. Referenzen, war in ſtarker
Rüdenwirtſchaft der Prov. Sachſen,
jetzt in ſolcher der Prov. Schleſien
tätig, iſt wohlbewandert in allen
kaufm. Sachen, Buchfübrung, Guts
und Amtsvorſtehergeſchäften. Gefl.
Off. u. Z. u. 1003 an die Exped. d. Ztg.

Ein HerrschaſtsKoch
ſucht AushülfeStellung. Offert.
unter R. R. 1413 an Haasen-
stein Vogler A. G., Schmeerſtr. 20.

W 19]ähr. Pferdeknecht
in jetziger Stelle 3 Jahre, ſucht

Januar Stelle durch Wälly
Künhnm, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

NB. Betreffender iſt Sonntag
früh 8 Uhr in meinem Bureau.

Feldarbeiter
(Deutſche, RuſſiſchPolen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
unter günſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts-
kammer, Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I. 5596
r Oherschweizer,V kautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
ſowie einz. Schweizer zu
S 20--30 Stück Vieh empfiehlt
T den Herren Gutsbeſitzern ſtets
W koſtenfrei Carl Lang,
DE Stellenvermittler, Halle a. S.,
W Merſeburgerſtr. 8. 5587

Landwirtsſohn, 16/, Jahre alt,
mit einjährig-freiwilligem Zeugnis,

ſuht Lehrſtelle
auf mittlerem Gute ſofort od. ſpäter
bei Familenanſchluß. Gefl. Offerten
unter Z. a. 1006 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (5614

Junges Mädchen (Waiſe), in
Küche und Milchwirtſchaft erfahren,
ſucht zum 1. Januar Stellung.
Zu erfragen bei P. Lorenm
Oberrißdorf bei Eisleben. [5542

Vermietungen.

Grünſtr. 718 h
reichl. Zubehör, Zentralh., ſof. od.
ſpäter z. verm., ev. Garten. [5620
x Herrschaftl. Vohnung,
Ecke Merſeburger- und
x Prinzenſtr.: I. Obergeſchoß,
X 7 Zimmer, Küche, Bad und
X Zubehör, ſofort oder ſpäter zum
Preiſe von 1200 Mk., III. Ober

geſchoß, 7 Zimmer, Küche, Bad
und Zubehör, 1. April 1905 zum
Preiſe von 900 Mk. zu verm.
Näh. Prinzenſtraße 10, II.

Geldverkehr.

180000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf
Güter, auch zur [5340
II. Stelleà 3 -40 unkündbar, bis zu

z des Wertes ausgeliehen
werden durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Kapitalist.
Größeres rig ſucht bei

hypothekariſcher icherheit und
hohem o6 ein Kapital von

Gefl. Anerbieten unter J. F. 6090
befördert Rudolf Mosse, Berlin SW.

Junger, gebildeter Landwirt,
angenehme Erſcheinung, mit ca.
80000 Mk. disp. Verm., wünſcht
mit junger, gebildeter, vermögender
Dame bekannt zu werden bez.
ſpäterer ev. Verehelichung oder
Einheirat. Damen, die dieſem
ehrenhaften Geſuch Vertr. ſchenken,
belieben bei e Diskr. werte
Adr. u. L. V. 5874 bei Rudolf
Mosse, Leipzig niederzulegen.
Anonym od. Vermittlung zwecklos.

Jüngere und ältere Landwirt
ſchafterinnen, ſowie beſſeres weidbl.
Dienſtperſonal jeder Branche für
gute herrſchaftl. Häuſer ſucht ſtets

Marie Wantzlöben,tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Sktützen, Kinderfräulein, Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline FlecKinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer n am Markt.

Für meine Schweſter, 30 Jahre,
angenehmes Aeußere, ſelten tücht.
Mädchen, Erbin eines alten guten
Kolonialwarengeſchäfts verbunden
mit Landwirtſchaft, ſuche ich ehren
haften Kaufmann oder Landwirt

behufs [5611Heirat.
Zur Uebernahme ſind 15 000 Mk.
erforderlich. Off. u. T. W. 1005
an die Exped. d. Ztg. erdeten.

G. W. GO.

Halte dich

warm
und trage

Seelenwärmer, Leibwärmer,
Kniewärmer, Rückenwärmer,
Bruſtwärmer, Magenwärmer,
Nierenwärmer, Kopfwärmer,

Fußwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,
Pulswärmer, Ohreuwärmer,

Bettſchuhe,

Zuavenjäckchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,
Stricjaken, Strümpfe,
Handſchuhe, Kopfſchals.

NormalUnterkleidung
für Damen, Herren und Kinder.

Zu haben 15593
in unübertroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.,

Mitglied d. RabattSparvereins.

Bitte bestimmt 74 L. 35.
5613]

Grich Reine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65
Woerkstatt für

Neuanfertigung,
Umarbeitungen,
Reparaturen und
Gravierungen.

R. Sp. V.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Frieda v. Rebeur-
Paſchwitz m. Hrn. Paſtor Otto
Poetter (Potsdam Wendiſch
Silkow). Frl. Klara Laßner
m. Hrn. Fabrikbeſitzer Johannes
Winkler Weißenfels a. S.
Dresden). Frl. Eliſabeth Blümel
m. Hrn. Gutsbeſitzer Albrecht
Fuhrmann Breslau Olbers-
dorf b. Frankenſtein). Fräul.
Magdalene Lamprecht m. Hrn.
Ingenieur Karl Kerſten (Zittau
i. S.). Frl. Gertrud Taenzer
m. Hrn. Realſcbullehrer Ernſt
Stemmann (Zwickau--Weida).

Verehelicht: Hr. Lehrer Heinr.
Müller m. Frl. Martha Bernſtein
(LeipzigR.). Hr. Dr. med. Herm.
Thee m. Frl. Sophie Fedden
(Hannover). Hr. Oskar von
Beckerath m. Frl. Emmy Mottau
(Krefeld). Hr. Rudolf Wohlfahrt
m. Frl. Margarete Hagemann
(Geithain). Hr. Zahlmeiſter
Alfred Jehring m. Frl. Elſe
Kämpfe (Bautzen Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.

(6594

Bäckermeiſter M. Goldacker
(L.-Plagwitz). Hrn. Rittmeiſter
a. D. Guſtav von Tungeln
(Goslar). Hrn. Carl Zehe
(Stötteritz). Hrn. Emil Arnſtädt
(Leipzig). Hrn. Karl Juriſch
(Leipzig-V.). Hrn. C. Walsleben
(Neudorf bei Gerswalde).
Eine Tochter: Hrn. Rudolph
von Watzdorff (Proſchlitz). Hrn.
Rittergutsbeſitzer Fr. Kaumann
(Wapno i. Poſen). Hrn. Fr.
Stendebach (L.-Gohlis). Hrn.
Scherz (Kränzlin). Hrn. Adolf
Stein (Berlin). Hrn. Leutnant
Ernſt Ulrich von Schuckmann
(Lüneburg). Hrn. Kapitänleutn.
Harry Grafen von Poſadowsky
Wehner (Berlin). Hrn. Apotheker
Homann (Nordhauſen).

Geſt orben: Hr. Kaufmann
Karl Möley (Leipzig). Hr. Fritz
Schneidewindt (Ackendorf). Hr.
Matthias Sommermeyer(Magde-
burgN.). Hr. Engelhard Roth
fuchs (L. Plagwitz). H. Joſef
Hampel (Sangerhauſen). Hr.
Rentier Friedrich Huth (Moſig
kau). Hr. Landwirt Friedrich
Voigtritter (Stotternheim). Hr.
Lehrer Paul Köppen (Templin).

r. Tiſchlermeiſter Karl Müller

g e h LWrnierfuß (Leipzig-R.). Hr. Oberſtleutnant a. D. Birdt Meyer

(Kötzſchenbroda). Hr. Kommer-
zienrat Paul Gaspard Frieden-
thal (Berlin). Fr. Marie Rud-
loff (Merſeburg). Fr. Anna
Scheide geb. Klemm (Neuſtadt
bei Koburg). F. atbilde
Kaemmerer geb. Brennecke (Er
furt). Fr. Bertha Weiſe geb.
Wöpke (Deſſau). Frl. Eliſadeth
von Münchhauſen (Potzdam).
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
e. Nietleben, 1. Nov. (Reformationsfeier.) Wie in. Halle,

iſt auch hier des 31. Oktobers dadurch feierlichſt gedacht worden, daß in
den einzelnen Schulklaſſen vormittags 9--10 Uhr eine Schulfeier und
abends 7 Uhr ein liturgiſcher Feſtgottesdienſt gehalten wurde, welcher
ſtark beſucht war.

Schkeuditz, 31. Okt. (Jnfolge eines Streites,) der am
Sonnabend zwiſchen zwei Arbeitern in einer hieſigen Fabrik ſtattfand,
ergriff der eine ein ſcharfes Eiſen und ſtach ſeinen Gegner in die rechte
Kopfſeite. Die Wunde war ſo erheblich, daß ſie vom Arzt zugenäht
werden mußte.

S Schafſtädt, 31. Okt. (Reformationsfeſt.) Zur Feier
des Reformationsfeſtes fand heute abend ein ſehr gut beſuchter
liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt, bei welchem Diakonus Hennig eine
Anſprache hielt. Am Sonntag, den 6. November wird der
Guſtav-Adolf-Zweigverein mit ſeinem Familienabend eine
Reformationsfeſtfeier begehen. Feſtredner iſt Paſtor Küſter.

Lauchſtädt, 1. Nov. (Wahl.) Bei der am Sonnabend
ſtattgefundenen Erſatzwahl eines Stadtverordneten der 1. Ab-
teilung erhielt von acht abgegebenen Stimmen ſieben Herr Richard
Brehther. Er iſt ſomit bis zum 31. Dezember 1905 Erſatz
Stadtverordneter der 1. Abteilung.

e. Neutz, 1. Nov. (Zur Feier des Reformations-
feſte 5) fand am Abend des 31. Oktober im hieſigen Gaſthaus ein
Familienabend ſtatt. Zahlreiche evangeliſche Familien der Ge
meinden Neutz und Deutleben hatten ſich eingefunden. Nach dem
gemeinſamen Geſange des Liedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“
ſchilderte Herr Probſt Hundertmark in markigen Worten das Leben
unſeres Luther und wies die Verleumdungen und Unwahrheiten, die
katholiſcherſeits über Luther in gehäſſigſter Form verbreitet werden,
energiſch zurück. Die Pauſen wurden durch Geſang und Vorträge der
Schulkinder beider Gemeinden in gelunger Weiſe ausgefüllt.

Ouetz, 1. Nov. (Familienabend.) Der am 31. Okt
zum Gedächtnis der Reformation veranſtaltete Familienabend im Gaſt
hauſe zu Quetz nahm bei zahlreicher Beteiligung einen ebenſo würdigen
wie ſchönen Verlauf da er gleich reich an anregenden wie unterhaltenden
Darbietungen war. Herr Paſtor Richter hielt zu Anfang einen ein
gehenden Vortrag über die Veranlaſſung, Abſicht und Folgen der
95 Sätze, die Luther am 31. Oktober 1517 an die Schloßkirche zu
Wittenberg anſchlug. Sodann ſprach Herr Lehrer Köhler über die
Bedeutung und Segnungen der Reformation und über Luther als
Kirchenliederdichter und Tröſter in mannigfacher Not. Am Schluſſe
nahm nochmals Paſtor Richter das Wort. Unter Anknüpfung an
ſeine diesjährige Reiſe nach Schweden beſprach er Guſtav Adolfs Hilfe
für die evangeliſche Sache in Deutſchland. Zwiſchen dieſen Vorträgen
wechſelten Deklamationen aus Luthers Leben und Geſänge der Kinder
der erſten Schulklaſſe mit Klavier und Cello Vorträgen durch die Lehrer
Kramer hier und Trebſt-Beyersdorf ab, ſo daß der Abend zur
allgemeinen Befriedigung verlief.

Torgau, 1. Nov. (Ein durchgehendes Pferd,)
das ſich vom Geſchirre losgeriſſen hatte, rannte mit ſolcher Wucht
gegen die Deichſel eines entgegenkommenden Kieswagens, daß es
eine klaffende Bruſtwunde erhielt und bald darauf verendete.

Liebenwerda, 1. Nov. (Tödlicher Unfall. Frecher
Diebſtahl.) Jn Lönnewitz ereignete ſich ein betrübender Unfall.
Bei Feldarbeiten überfuhr ein Vater mit dem Geſchirr ſein eigenes
Kind, welches ſofort tot war. Die gerichtliche Leichenſchau und
Aufnahme des Tatbeſtandes geſchah am Sonnabend. Jn Falkenberg
wurde frühmorgens aus dem Garten des Hotels „Kronprinz“ ein fetter
Hammel geſtohlen und ſofort an Ort und Stelle abgeſchlachtet. Dann
wurde das Tier über den Gartenzaun transportiert und in der Nähe
einer ziemlich belebten Straße ausgeweidet. Hierbei wurden die frechen
Täter geſtört, ſie entflohen unter Zurücklaſſung ihrer Beute und ſind
bis jetzt noch nicht ermittelt.

F Merſeburg, 1. Nov. (Städtiſche Finanzverhält-
niſſe.) Jm verfloſſenen Etatsjahre 1903/04 betrugen die Einnahmen
der Kämmereikaſſe 1 228 851,54 Mark, die Ausgaben dagegen
1.218 802,28 Mk., ſodaß ein Beſtand von 10 049,26 Mk. verblieb
gegen 1853,28 Mk. im Vorjahre. Von den Einnahmen ſtammen
516 200 Mk. aus der ſtädtiſchen Anleihe, von denen 429 591 Mk. an
die Kaſernementsbaukaſſe, 31 800 Mk. an die Kanaliſationsbaukaſſe als
Baukapital, 23 000 Mk. Koſten für Pflaſterung der kleinen Ritterſtraße
und der Mühlſtraße gezahlt wurden. An Verwaltungskoſten erlegte
die Kämmereikaſſe 90 099,94 Mk., für die Bauverwaltung 146 717,56 Mk.
An die ſtädtiſche Sparkaſſe wurden als Zinſen und Tilgungsbeträge
für Darlehne 45 039,25 Mk., desgleichen für die ſtädtiſche Anleihe
62 974 Mk. gezahlt.

Merſeburg, 1. Nov. Kreiskriegerverband Merſe-
burg.) Am Sonntag hielt der Kreiskriegerverband Merſeburg unter
der Leitung ſeines Vorſitzenden, desLandrats Grafen d'Hauſſonville,
ſeine Herbſtvertreterver ſammlung ab, bei der Paſtor Ballien aus
Spergau einen Vortrag über Friedrich Wilhelm I. hielt.

Merſeburg, 1. Nov. (Die neue Saalebrücke,)
die nach einem Beſchluß des hieſigen Verſchönerungsvereins im
Norden der Stadt hinter Steckners Berg erbaut werden ſoll, wird
nunmehr beſtimmt im nächſten Frühjahr errichtet werden. Die
einzelnen Teile der Brücke, die nur für Fußgänger beſtimmt iſt,
ſind bereits in der Fabrik fertiggeſtellt. Durch die Brücke wird
eine ſehr erwünſchte Verbindung für Spaziergänger nach dem Hohn-
holz, ſowie der Saale, Luppe und Elſteraue geſchaffen.

Webau (Kr. Weißenfels), 1. Nov. KKerzenfabrikation.)
Die zu den Riebeckſchen Montanwerken gehörige Fabrik Webau be-
ſchäftigt ſich mit Kerzenfabrikation. Jn welchem Umfange dieſelbe in
Verbindung mit der zu Oberröblingen betrieben wird, beweiſt wohl die
Tatſache, daß jährlich über 50 000 Doppelzentner Kerzen gewonnen
werden, darunter allein rund 8000 Doppelzentner Weihnachtskerzen.
Täglich werden 50 000 Pakete Lichte fertiggeſtellt. Die für den Export
berechneten Kerzen finden hinſichtlich ihrer eigentümlichen Form und
Farbe Jntereſſe. Jn vielen Gegenden beliebt man Kerzen in grellen
Farben, dort wieder, wie z. B. in Egypten, hat man Wohlgefallen an
ſolchen Kerzen, die ſich durch eigene Form auszeichnen. Nach den eng-
liſchen Kolonien werden wieder Lichte von geringer Größe verſandt.

S Ouerfurt, 1. Nov. (Der 31. Oktober,) der Gedenktag der
Reformation, wurde in unſerer Stadt durch ein GuſtavAdolfFeſt ge
feiert. Dasſelbe beſtand in einem Feſtgottesdienſt in der Stadt
kirche und einem darauffolgenden Familienabend im Rathausſaale.

Schkölen, 1. Nov. (Das Kalb im Schweine-
ſt al le.) Ein von auswärts nach hier verzogener Einwohner hatte
vor nicht langer Zeit ein Kalb gekauft. Da es ihm aber an einem
paſſenden Stalle mangelte, wurde das Tier in den Schweineſtall
geſteckt. Das Kalb wuchs und wurde immer ſtärker, bis dem glück
lichen Beſitzer endlich der Gedanke kam, es zu verkaufen. Nun
aber kam das Unglück: die Tür des Stalles war für das Kalb
zu klein geworden, und um es dem Käufer vorzuführen, blieb
weiter nichts übrig, als den Stall in Stücke zu zerhacken.

Eisleben, 1. Nov. (Eine gewaltige evangeliſche
Kundgebung) fand, wie ſchon kurz gemeldet, am geſtrigen 31. Okt.
in unſerer Lutherſtadt Eisleben ſtatt. Unter dem Geläut ſämtlicher
Glocken der Stadtkirchen begaben ſich abends 8 Uhr die Körperſchaften aller
kirchlichen Gemeinden Eislebens im feierlichen Zuge zur Marktkirche, in
der einſt Luther gepredigt hat. Jhnen hatte ſich angeſchloſſen das Lehrer
Kollegium des von Luther gegründeten Eislebener Gymnaſiums. Die große
Kirche war von einer tauſendköpfigen Menge gefüllt, ungezählte Scharen
konnten keinen Einlaß mehr finden. Superintendent und Paſtor prim.
W. Rot he predigte von der alten Lutherkanzel über das von Rom
ſo ſalſch gedeutete Wort: „Du biſt Petrus und auf dieſen Felſen
will ich bauen meine Gemeinde“ uſw. Ein 150 Stimmen
ſtarker Sänger Chor führte unter Leitung des Muſikdirektors Otto
Richter die liturgiſchen Chöre aus. Von überwältigender Wirkung
war das Lutherlied, welches, mit dem ChorHymnus „Die Kirche Chriſti
wanket nicht kettenartig verbunden, von der großen Verſammlung
ſtehend unter Poſaunen Begleitung und Glockenſchall angeſtimmt wurde.
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Die einzelnen Wechſelſtrophen des Lutherliedes wurden durch kurze
Weckrufe (Bibelſprüche) unterbrochen, welche Wucht und Glanz des
Lutheriſchen Sturmhymnus noch ſteigerten. Eine Sammlung zum
Beſten der Los von Rom- Gemeinde Deutſch Horſchowitz in
Böhmen gab einen reichen Ertrag.

Erfurt, 1. Nov. (Der kluge Hektor.) Der Handelsmann
Emil Wölfel erließ im „Deutſchen Offiziersblatt“ ein Jnſerat, worin er
für 80 Mk. einen Hund feilbot, der eine große Reihe von Kunſtſtücken
fertig bringen ſollte. Eine Offerte ging von auswärts mit dem ver-
langten Nachnahmebetrag von 80 Mark auch ein. Das Tier wurde
fortgeſchickt, aber bald ſah der Käufer, daß von den nachgerühmten
Künſten nichts vorhanden war, daß er vielmehr einen ganz „dummen
Hund“, wie man zu ſagen pflegt, erſtanden hatte. Der Köter kam
wieder hier mit der Bahn an, wurde vom Adreſſaten aber nicht an
genommen und daraufhin zur Deckung der Eiſenbahntransportkoſten
auktionsweiſe veräußert. Der auswärtige Herr wollte ſein Geld zurück
haben, konnte es aber bis heute noch nicht erhalten. Daraufhin kam
die Sache zur Anzeige. Das Schöffengericht erkannte am Dienstag
gegen den unreellen Verkäufer wegen Betrugs auf vierzehn Tage Ge
fängnis. (Erf. Allg. Anz.)

W. Erfurt, 2. Nov. (Aus dem hieſigen Landgerichts
gefängnis entſprungen) ſind heute Nacht vier wegen ſchwerer
Verbrechen verhaftete Sträflinge, nämlich der Arbeiter Mußbacher
aus Jlversgehofen, der Zuhälter Beck aus Erfurt, der zu mehrjähriger
Gefängnisſtrafe verurteilte Fahrraddieb Schade und der Brandſtifter
Bennewitz aus Gebeſee. Beim Ueberſteigen der fünf Meter hohen
Mauer rutſchten die beiden erſten ab und blieben mit Beinbrüchen und
ſchweren inneren Verletzungen liegen. Die beiden anderen entkamen.
Bisher fehlt jede Spur von ihnen.

Aſchersleben, 1. Nov. (Schadenfeuer.) Geſtern abend
nach 10 Uhr brach in der Elzeſchen Tuchfabrik auf dem
„Graben“ Feuer aus. Das zweiſtöckige Fabrikgebäude von 25 Fenſtern
Front mit ſeinem reichen Jnhalt an Wolle, halb und ganz fertigen
Stoffen, die dem Feuer reichliche Nahrung boten, brannte voll
ſtändig nieder, nur die Umfaſſungsmauern ſind ſtehen geblieben.
Die Maſchinen ſind ſämtlich vernichtet. Die Feuerwehr fand bei ihrer
Ankunft bereits das ganze Gebäude in Flammen und mußte ihre
Tätigkeit darauf beſchränken, das Wohnhaus und das ſeitlich ſtehende
Keſſelhaus zu ſchützen, was ihr bei dem ſchwachen Winde auch gelang.
Der Schaden iſt groß, aber durch Verſicherung gedeckt. Die Urſache
des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Hötensleben, 1. Nov. (Unglücksfall.) Jn der Braun-
kohlengrube „Viktoria“ verunglückte der Bergmann Schmerbach;
er trug an den Armen und am Kopfe ſehr ſchwere Verletzungen davon.

Salzwedel, 31. Okt. Kirchen weihe.) Die aus dem
13. Jahrhundert ſtammende Kirche in Dähre iſt durch den Baurat
Prejawa gründlich umgebaut worden, wobei der Charakter des Bau
werkes nach Möglichkeit geſchont und auch bei den neu aufgeführten
Teilen des erheblich erweiterten Gotteshauſes beibehalten worden iſt.
Die Decken- und Wandmalerei, ſowie die alten Schnitzwerke und
Malereien des Altars ſind von dem Kirchenmaler Ebeling in Hannover,
die Geſtalt eines alten Schutzheiligen aus dem Jahre 1460 durch den
hieſigen Bildhauer Enkemeyer wiederhergeſtellt worden. Geſtern wurde
die Kirche durch den Generalſuperindenten D. Viereg ge Magdeburg
feierlich geweiht; vorher hatte dieſer eine Viſitation der hieſigen
Marienkirche vorgenommen.

Deſſau, 1. Nov. (Ein Schuß gegen einen Eiſen-
bahnzug.) Geſtern nachmittag wurde zwiſchen den Stationen
Wallwitzhafen und Deſſau am Beckerbruch aus dem Gebüſch ein Schuß
auf den 3 Uhr 15 Min. hier eintreffenden Perſonenzug Wittenberg-
Aſchersleben abgegeben. Die Kugel, deren Kaliber auf 9 ww feſtgeſtellt
wurde, traf den Führerſtand der Lokomotive, glücklicherweiſe
ohne einen der beiden auf der Maſchine befindlichen Beamten zu ver
letzen. Die Perſon, die den Schuß abgegeben hat, iſt noch nicht ermittelt.

Weimar, 31. Oktober. Herzog Ernſt Günther von
Schleswig-Holſtein) iſt geſtern nachmittag zum Beſuche der
großherzoglichen Herrſchaften hier eingetroffen und wohnte mit dem
Großherzogpaar geſtern abend der Vorſtellung des „Fliegenden
Holländer“ im Hoftheater bei. Heute kam der Erbprinz von
Hohenlohe-Langenburg hier an, während morgen nachmittag
ſeine Gemahlin eintreffen wird. Die fürſtlichen Herren werden an den
Jagden am Ettersberg teilnehmen.

H. Jena, 2. Nov. (Ein ſozialdemokratiſcher
Bürgermeiſter.) Der „Vorwärts“ meldet: Jn der Stich-
wahl wurde geſtern der Sozialdemokrat Gretſcher zum Bürger
meiſter von Ziege.nhain gewählt.

Apolda, 1. Nov. (Zwölf Kandidatenliſten!) Die
Gemeinderatswahl iſt heute dank der Beſtimmung, daß
eingeſchriebene Wähler bei Nichtbeteiligung an der Wahl in eine Geld
ſtrafe von einer Mark genommen werden unter reger Beteiligung vor
ſich gegangen. Es wurden gewählt Reichstagsabgeordneter Baudert
(Soz.) und ſieben Bürgerliche. Es herrſchte ein un be ſchreiblicher
Wirrwarr bei der Wahl, da nicht weniger als zwölf
Kandidatenliſten aufgeſtellt worden waren. Charakteriſtiſch iſt,
daß auch die bürgerlichen Parteien den Sozialdemo-
kraten mit auf ihre Liſte geſetzt hatten.

Gera, 1. Nov. (Streik in Sicht.) Die im Verbande der
deutſchen Textilarbeiter vereinigten Gerager Textilarbeiter haben nun
nach Monaten, wo fortgeſetzt Beratungen ſtattgefunden haben, beſchloſſen,
Anfang Januar 1905 den Fabrikanten die neuausgearbeiteten Lohn
tarife zu überreichen. Die Arbeiter verlangen von den Fabrikanten,
daß ſie ſich bis Mitte Mai äußern, und daß am 1. Oktober die neuen
Löhne in Kraft treten ſollen. Die Löhne ſind durchſchnittlich um
25 Prozent höher eingeſtellt worden.

Hildburghauſen, 1. Nov. (Exzellenz hilf!) Die in
Hildburghauſen erſcheinenden „Tägl. Nachr.“ bringen einen ihnen aus
dem Leſerkreiſe zugegangenen „Offenen Brief“ an den zur Zeit in
Thüringen weilenden preußiſchen Eiſenbahnminiſter Exzellenz von Budde
zum Abdruck, in welchem der Miniſter gebeten wird, bezüglich der oft
beklagten unzulänglichen Zugverbindungen auf der ehemaligen Werra
bahn, namentlich auf der Strecke Coburg -Grimmenthal, eine
Verbeſſerung anzuordnen. Auch für die Nebenſtrecke Hildburg-
hauſen-Held burg wird eine praktiſchere Zugfolge gewünſcht, und
der kürzlich veröffentlichte Fahrplan der Strecke Themar-Jlmenau
wird als ein Muſter bureaukratiſcher Unzweckmäßigkeit bezeichnet.

Wiſſenſchaft, Hunſt und Theater.
-ge. Hochſchulnachrichten. Jn der philoſophiſchen Fakultät der

Breslauer Univerſität iſt ein neues Ordinariat für Mathematik
errichtet und auf dasſelbe der bisherige etatsmäßige Profeſſor für höhere
Mathematik an der Berliner Bergakademie Dr. phil. Adolf
Kneſer berufen worden. Anſtelle des in den Ruheſtand getretenen
Geh. Regierungsrats Prof. Dr. Oskar Emil Meyer wurde das Mit
lied der phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt zu Berlin Direktor

r Otto Richard Lum mer zum ordentlichen Profeſſor und Direktor

des phyſikaliſchen Jnſtituts an der Breslauer Univerſität be
rufen. Der Direktor des pathologiſchanatomiſchen Jnſtituts an der
Breslauer Univerſität o. Profeſſor Geh. Medizinalrat Dr. Emil
Ponfick feiert am 3. November ſeinen 60. Geburtstag. An der
Stätte ſeiner langjährigen Tätigkeit, in der Tüb in ger mediziniſchen
Klinik, iſt am 30. Oktober die Büſte Prof. Karl v. Liebermeiſters,
ein Werk des Münchener Bildhauers Hermann Lang, enthüllt worden.
Der Aſſiſtenzarzt von Prof. Trendelenburg an der Leipziger
chirurgiſchen Klinik Dr. wed. Hermann Heineke hat ſich als Privat
dozent der mediziniſchen Fakultät der Leipziger Univerſität habilitiert,
Dem ſtädtiſchen Muſikdirektor Hugo Grüters in Bonn iſt der
Profeſſortitel verliehen. Der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter am Kgl.
eodätiſchen Jnſtitut auf dem Telegraphenberge bei Potsdamr Furtwängler iſt als Profeſſor für Mathematik an die land-

wirtſchaftliche Akademie zu Bonn-Poppelsdorf berufen worden.
Er tritt dort anſtelle von Prof. Dr. Julius Sommer, der an die
Danziger techniſche Hochſchule überſiedelte,

3. November 1904.

Marburg, 1. Nov. An Stelle des Profeſſors Geh. Medi
zinalrats Meyer, der nach Wien geht, wurde der Privatdozent der
Medizin Dr. Walter Staub Leipzig hierher berufen.

Weingartners Entlaſſungsgeſuch. Das an den General
intendanten v. Hülſen gerichtete Geſuch des Hofkapellmeiſters Felix
Weingartner, ihn von der Leitung der Symphoniekonzerte der
Königlichen Kapelle zu Berlin zu entbinden, iſt, wie das „B. T
erfährt, lediglich dem dringenden Wunſche Weingartners ent-
ſprungen, ſeine Tätigkeit als Dirigent auf das Möglichſte einzu
ſchränken. Aus dieſem Wunſche heraus hat Felix Weingartner
bereits in dieſem Winter ſeine bisherige Dirigententätigkeit in
Frankfurt a. M., Stuttgart, Nürnberg und Mannheim aufgegeben
und will nun auch vom nächſten Winter ab von ſeinem Berliner
Amte befreit ſein.

Eine „Parſifal“- Aufführung in engliſcher Sprache, die
vorgeſtern abend in NewYork ſtattfand, war erfolgreich, trotz
Mängel der Männer- und Knabenchöre. Vorzüglich waren da-
gegen die Blumenmädchen. Die Szenerie ließ nach einer Meldung
Berliner Blätter wegen Kleinheit der Bühne viel zu wünſchen
übrig. Pennarinis Parſifal konnte kaum befriedigen. Biſchoffs
Amfortas war vorzüglich, die engliſche Ueberſetzung wirkte be
fremdend, die Aufführung als Weiheſpiel aber völlig ungenügend.

Jagd und Sport.
Mühlberg a. E., 1. Nov. Jn den zum hieſigen Rittergut

Kloſter Güldenſtern gehörigen Waldungen und auf den vom Beſitzer
desſelben, Geheimen Juſtizrat Winterfeldt gepachteten Jagdrevieren ſind
ſeit Juli d. Js. 1286 Kaninchen erlegt worden. Zirka 1500 bis 2000
dürften noch abgeſchoſſen werden.

Spergau, 31. Okt. Auf hieſiger Flur veranſtaltete der Jagd
pächter Stadtrat Debus die erſte diesjährige Treibjagd. Von
48 Schützen wurden 483 Haſen zur Strecke gebracht, außerdem 21
Hühner. Jagdkönig mit 23 Haſen wurde Amtmann Scharf aus
Dürrenberg.

Oberwünſch, 31. Okt. Bei der Jagd auf hieſiger Flur
(Jagdpächter: Rittergutsbeſitzer Bach in Eptingen) wurden von 24
Schützen 470 Haſen und 28 Rebhühner erlegt.

ſ. VBorne bei Staßfurt, 1. Nov. Bei der hier abgehaltenen großen
Treibjagd wurden von ca. 40 Schützen 450 Haſen, mehrere
Kaninchen und 26 Rebhühner zur Strecke gebracht. Vor kurzem
hielt ſich in unſerer Feldmark ein faſt ſchneeweißer Haſe auf. Derſelbe
iſt von Herrn Kaufmann Füllner hierſelbſt erlegt und wird ſeiner
Seltenheit wegen ausgeſtopft werden.

h. Klein-Poley, 1. Nov. Die am 29. Oktober in hieſiger Feldflur
abgehaltene Treibjagd ergab eine Beute von ca. 225 Haſen und
mehreren Rebhühnern, welche von einigen 40 Schützen zur Strecke
gebracht wurden.

1j. Bernburg, 1. Nov. Bei der von Geh. Kommerzienrat Weſſel
in hieſiger Feldflur abgehaltenen großen Treibjagd wurden von
ca. 40 Schützen 610 Haſen und einige Kaninchen geſchoſſen. Die
geſamte Strecke übernahm Wildhändler Karl Schütze, hier.
Hubertusjagd iſt zum 3. d. Mts. in der großen Aue hierſelbſt
angeſagt. Rendezvous 3 Uhr nachmittags. Das Konzert auf der
Rennwieſe wird von der Bohnhardtſchen Kapelle ausgeführt. Nach der
Jagd findet ein Eſſen im Kurhauſe ſtatt.

Die Schonzeit der Krebſe, die am 1. November begonnen hat,
dauert bis Ende Mai 1905. Gelangen beim Fiſchen in nicht geſchloſſenen
Gewäſſern Krebſe während der Schonzeit lebend in die Gewalt des
Fiſchers, ſo ſind ſie wieder in das Waſſer zurückzuſetzen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Karlsruhe“ 31. Okt. v. Vigo abgeg.

„König Albert“ 31. Okt. nachm. 3 Uhr v. Gibraltar abgeg. „Großer
Kurfürſt“ 31. Okt. v. Suez abgeg. „Prinzeß Jrene“ 31. Okt. nachm.
3 Uhr in Negapel angek. „Coblenz“ 31. Okt. Vliſſingen paſſiert. „Prinz
Eitel Friedrich“ 1. Nov. in Suez angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 1. Nov.
vorm. 1 Uhr in NewYork angek. „Stuttgart“ 31. Okt v. Genua abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Makedonia“, n. Philadelphia,
1. Nov. 7 Uhr morgens Dover paſſiert. „Savoia“ 31. Okt. in
St. Thomas angek. „Scotia“ 30. Okt. in St. Thomas angek. „Gra-
nada“, nach dem La Plata, 31. Okt. 12 Uhr 30 Min. mittags von
Cuxhaven abgeg. „Sithonia“, nach Oſtaſien, 31. Okt. 11 Uhr 30 Min.
nachts von Cuxhaven abgegangen. „Patagonia“, nach Nordbraſilien,
31. Okt. 5 Uhr nachmittags von Oporto abgegangen. „Adria“, von
NewYork nach Stettin, 31. Okt. 5 Uhr nachmittags in Kopenhagen
angek. „Moltke“ 31. Okt. 6 Uhr nachm. in NewYork angek. „Schwarz-
burg“ 31. Okt. 4 Uhr nachm. in Philadelphia angek. „Aragonia“
29. Okt. 3 Uhr nachm. v. Aſtoria abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“,
n. Havanna und Mexiko, 31. Okt. 11 Uhr abends v. Coruna abgeg.
„Polarſtern“ 31. Okt. in New-Orleans angek. „Andaluſia“, v. Oſt
aſien, 31. Okt. 1 Uhr nachm. v. Havre n. Hamburg abgeg. „Helvetia“,
n. Weſtindien, 31. Okt. Kap Grisnez paſſ. „Oxonian“, 30. Okt. 10 Uhr
morgens in Montreal angek. „Mecklenburg“, n. Weſtindien, 30. Okt.
4 Uhr morgens v. Antwerpen angek. „Valeſia“, n. Weſtindien, 31. Okt.
mittags 12 Uhr Dover paſſ. „Meteor“ 31. Okt. 9 Uhr morgens in
Liſſabon angek. „Holſatia“, v. Kalkutta, 30. Okt. Perim paſſ.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Dr. med. Warmuth aus Lieſau. Brauerei-

beſitzer K. Hubert, Eiſenbahndirektor Schönfeld, beide aus Lippſtadt.
Beamter P. Sebeſtyen aus Budapeſt. Jng. P. Goesmann aus
Hameln. Dir. O. Woigeck aus Frankfurt a. M. Schauſpielerin Mme.
Sarah Bernhardt nebſt Bedienung, Schauſpielerin Mm. Ha. aken nebſt
Bedienung, Adminiſtrator V. Ullmann, Schauſpieler Mme. Magnier,
Mme. Simonſon, ſämtlich aus Paris. von Hof aus Bremen. Kauf-
leute A. Armaud aus Nizza, Schneider aus Medow, Schadendorf
aus Hannover, Dietrich aus Bremen, L. Bauchwitz aus Berlin,
Richter aus Magdeburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſtleutn. Frhr. Hiuer von
Gaertringen aus Blankenburg a. H. Mühlenbeſitzer O. Jehmul nebſt
Gemahlin aus Saubach. von Heugel aus Moys. G. Weitzel aus
Eisleben. Kaufleute: E. Baumgarten aus Zürich, W. Schilling aus
Plauen, G. Saatz aus Gera, Auberlen aus Stuttgart, C. W. Albers
aus Bremen, W. Söldner aus Dresden, M. Beermann aus Hannover,
A. Ruf, G. Barthel, beide aus Chemnitz, Keſtermann aus Greiz,
W. Günther aus Glauchau, S. Fürſt, M. Levy, E. Sonntag, Hermann
Goldſtein, Jacobſohn, R. Finkels, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Cand. theol. A. Unger
aus Nordhauſen. Lehrer M. Weidner aus Tolkewitz b. Dresden.
Förſter B. Zakrzewsky aus Kl.Geuſchen. Fabrikbeſitzer B. Löſcher
aus rig Lehrerin A. Bochow nebſt Tochter aus Perleberg. Berg-
referendar Dunker aus Marburg. Frau D. Brunke aus Elze. Buch-
händler W. Lütge aus Hannover. Paſtor H. Behrends nebſt Gemahlin
aus Oberwünſch. Kaufleute: L. Rewold aus Erfurt, L. Kriehme,
B. Richter, beide aus Leipzig.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Waſche Dich mit

Ray-Seife!
bereitet aus Hühnerei.

Deutſches Reichspatent.
Die eminent wohltätige Wirkung auf die
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Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 3. November 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf Stellen ren bezw. Veränderungen bei den

ſtädtiſchen Beamten. 2. Antrag au Penſionierung eines Beamten.
3. Antrag auf Erlaß von Beleuchtungskoſten zu Gunſten einer Wohl
tätigkeitsvorſtellung. 4. Antrag auf Mittelwilligung für das
Elektrizitätswerk. 5. Antrag auf Anſtellung etnes Kriminal-Kommiſſars
und Gehaltsfeſtſetzung. 6. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Das neue Städtiſche Muſeum auf der Moritzburg iſt bis

auf weiteres geöffnet Mittwochs von 11--1 Uhr und Sonntags von
r.112 Uh

Halle a. S., den 28. Oktober 1904.
Der Magiſtrat. Staude,

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am

15. Oktober 1904 in Halle a. S.
verſtorb. Oekonomen Ferdinand
Zörner Alter Markt Nr. 7
wird heute am 31. Oktober 1904,
mittags 12 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Bureauvorſteher Max
Knoche in Halle a. S., Hermann
ſtraße 5, wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
20. November 1904 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände, ferner zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

den 29. November 1904,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an Erben des Gemein
ſchuldners zu verabfolgen2oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge-
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
vis zum 26. November 1904
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 31. Oktbr. 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Im Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 50, betreffend Halleſcher
Speditions Verein mit be-
ſchräntter Haftung zu Halle a. S.,
iſt heute eingetragen Durch Be
ſchluß der Geſellſchafter vom 12.
Oktober 1904 iſt das Stamm-
kapital um 50000 Mark auf
170 000 Mk erhöht.
Halle a/S., den 27. Okt. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jagdverpachtung.
Donnerstag, den 17. Novbr.,

von nachmittags 2 Uhr an ſoll
die Jagd des Gemeindebezirks
Renden, Kreis Bitterfeld, ca,
2300 Morgen haltend, auf 6 Jahre
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden. [5606

Bedingungen im Termine.
Reuden, den 1. Novbr. 1904.

Der Gemeindevorſteher.
e
Freiwillige Verſteigerung
behufs Auseinanderſetzung unter

den Miteigentümern.
Am Sonnabend, den 5. Nov.

d. Js., nachmittags 3 Uhr
verſteigere ich in Möckerling bei
Mücheln öffentlich meiſtdietend
gegen ſofortige

a) einen Dampfdreſchapparat
mit Damppkeſſel,

b) eine Strohpreſſe,
o) einen Maſchinenſchuppen

und eine Grabenbrücke.
Die Sachen ſind gebraucht und

ſtehen am Verkaufstage von 1 Uhr
nachmittags ad zur Beſichtigung

bereit. 54Sammelplatz für Kaufluſtige in
der Gaſtwirtſchaft zu Möckerling.

BellstedtGerichtsvollzieher in Mücheln.

Ankauf von Gütern
jeder Größe

ur Parzellierung,
egulierung und Rückzahlung

von Hypotheken auf ländliche
Grundſtücke. ([5341

Beleihung ländlicher Hypotbeken,
Diskontierung von Wechſeln.

An und Verkauf von Effekten
und ländlichen Hypotheken.

Wilhelm Goecke,
Bank- und Güter Geſchäft,

Halle a S., Kaiſerſtrave 4.

Kaufſe
gr., flottes, beſſeres Reſtaurant,
eventl. mit Faneſanal mit nach
weislich gutem Umſatz. Anzahlung
bis 49 000 Mk. Off. mit näberen
Angaben baldigſt erbeten. [5591

W. L. Wagenſühr,
Magdeburg, Himmelreichſtr. 17.

Apfel-
hochſtämme,

Kirſchen
hochſtämme!

Rbaltige, illnſtrierte Haupt
preiöliſte über Obſtbäume, Roſen,
Zierbäume u. Zierſträucher, Blumen

zwiebeln uſw. (4005
koſtenfrei an rnDd. Poeuieke d 00.,

BVaumſchulen m. b. H.
Tanſend Zentner [5607

Speiſekartoffeln
(AMagnum bonum), mit der Hand
verleſen, hat abzugeben das Ritter
gut Gr.-Kayna bei Frankleden.

Engl. braun. Wallach,
7jähr., 172 em, für ſchweres Gew.,
vorm Zuge ger., ſicher einſp. gef.,
beſ. für Landw. und als Coupépferd
Wraret. zu verk. Pr. 1000 Mk.

fferten unter T. r. 1000 an
die Exped. d. Zeitung erb. (5445

Domäne Schwemſal b. Düben
hat 50 Stück 7 Monate alte

Kreuzungslämmer,
60--70 Pfund ſchwer, abzugeben.

4 bis 5 pfündige
Spiegelkarpfen und
Schuppenkarpfen

hat zentnerweiſe abzugeben [5504

Fiſchermeiſter Hugo Bertig.,
Kroſſen a. Oder, Fiſcherei Nr. 10.

Juſtandhalten von Gärten,
Umändernung derſelben, ſowie
Neuanlagen übernimmt u. führt
ſorgfältig aus
A. Weber, Landſchaftsgärtner,

Harz Nr. 23, II. [5439

Die Ernenernn
Schlußziehung, w
bis ſpäteſtens Preitag, den 4. November,

abends 8 Uhr bewirkt ſein muß, ne z g. n J
aben wir jetzt und währene R auflose der Ziehung abzugeben.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer. (5584
VFrenkel.

ne r Loſe zur 5. Klaſſe,

BRBurchardt.

e bei Verluſt des Anurechts

Herrmann Lehmann.
Sicherheits-Seilwin

m re
kintachl e

Praktiseh! e
benitl

Prospekte an.

Ph. Mayfarth Co.,
Frankrſurt a. N.

Ziegen, Haſen und
Kaniuchenfelle h.
Joh. Bernngggt, Kellnerſtr. 4,

Weißkohl kauft
und zahlt pro Zentner frei Haus

2,50 Mk 560Gustav Fried rien, Bärgaſſe.

Geprefßtes trockenes

Woizonstroh
in mit Draht gebundenen Ballen,
à Ztr. 1,50 Mk. frei hier, nach
anderen Orten mit entſprechendem
Fuhrlohn, verkauft (555

R. RehEismannodorf v. Niemberg.

Mehrere tauſend Zentner

friſche Schnitzel
ſind ab Zuckerfabrik Vitzenburg
a. d. Unſtrut (Station der Bahn
Artern Naumburg) abzugeben.
Offerten ſind zu richten an die
Freiherrlioh von Werthern-Wlehesohe

Rittergutsverwaltung [5589zu Wiehe, Bez. a e.

Trocenſchnigel
zurpromptenu. ſpäteren Lieferung
offeriert billigſt in Ladungen franko
aller Stationen frachtgünſtig
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i, Anh. (4761

geit anuar1oo

e

en 2comRcheinche amolorenfabriſ ſ6 Mannheim

Vereinigte
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 13.

WaldRittergut,
an Chauſſee und Bahn gelegen, in nächſter
Nähe von Berlin, 25 km vom Schleſ. Bahnhof,
1300 Morgen (wovon ca. 900 Wald bis
100jähr.), Reſt ebener Acker, will
den Preis von 400000 Mk. verkau
Speknlationsobjekt! Gute maſſ. Gebäude, Wohnh.

0 Zimm. und reichl. Nebengelaß. Volles
lebendes und totes Jnventar. Jagd ganz vor

u. Privatforſten angrenzend.
26 an die Exped. d. Zeitung erb. [65629

Laden und Souterrain
mit kompleitter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [6586
Gr. Steinſtr. 74. Gari Stockner, Halle 3.5.

(Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzall),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

n Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
S

5 ſofort für
en. Großes

ildſchweine, Rehe uſw.,
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